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Neues in Kürze.

Generaldirektor Dr. Albert Vögler,
der der Reichsregierung ſeinen Rücktritt als
ſttellvertretender Führer der deutſchen Dele-
gation auf der Pariſer Sachverſtändigen-
Konferenz erklärt hat. An ſeine Stelle tritt
Geheimrat Dr. Kaſtl, geſchäftsführendes Vor
ſtandsmitglied des Reichsverbandes der deut-
ſchen Jnduſtrie. Der Rücktritt Dr. Vöglers
hängt mit der Ablehnung der deutſchen Vor-
behalte zuſammen und iſt ein Proteſt gegen
den Verſuch, einen Reparationskompromiß
unter wirtſchaftlich untragbaren Bedingungen

zu ſchließen.
C

An der Berliner Börſe ſpricht man von
Kündigungen und Zurückziehungen kurz-
friſtiger Auslandskredite. Es wurden auch zwei
Berliner Großfirmen genannt, denen allein 3
Millionen Dollar Kredite zum 1. Juni gekün-
digt ſind.

4

Gegen das preußiſche Konkordat richtet ſich
eine Reihe von Verſammlungen, die evan
geliſche kirchliche Kreiſe Berlins für die nächſten
Sonntage einberufen haben. Im Landtag will
Miniſterpräſident Braun über den Konkordats-
entwurf ſprechen, Einzelheiten aber nicht be
kanntgeben. Die Deutſche Volkspartei hat im
Landtag eine Interpellation eingebracht, die
die parlamentariſche Ausſprache über die vom
Staatsminiſterium angenommenen Grundzüge
des Konkordatsentwurfes verlangt

e

In Altona überfiel in der Nacht zum Don-
nerstag ein Trupp Kommuniſten zwei Stahl-
helmleute und ſchlug ſie zu Boden. Beide er-
hielten Meſſerſtiche in den Rücken. Sie wur-
den von zwei Feuerwehrleuten ins Kranken-
haus gebracht.

Die Londoner Börſe iſt auf ſcharfen End-
kampf geſtimmt. Sie notierte am Mittwoch
die Chancen der Konſervativen mit 282, der
sozialiſten mit 242 und der Liberalen mit 84
Sitzen. Macdonald hat geſtern in Birming-
ham erklärt, die Arbeiterpartei werde im Falle
eines Sieges zur Sozialiſierung eines Teiles
der Fabriken übergehen.

e

Wie die ungariſchen Blätter aus Belgrad
melden, ſind innerhalb zwei Tagen über 400
Lerſonen verhaftet worden, die verbotenen
Aganiſationen angehören. In Niſch iſt es

ner Demonſtration vor der Kaſerne für
Siederherſtellung der Verfaſſung gekommen,
ie zu einer ernſten Schießerei führte, wobei

s 8 Tote gegeben hat.
c

Die Londoner „Evening Times“ meldet
aus Jndien: Nördlich des Godavariſtroms
ben ſich aufrühreriſche Banden gebildet. Sie
haben die Stadt Patna verwüſtet, bis Truppen
die Ordnung wieder herſtellten. Die Haltung
einiger Maharadſchas iſt zweideutig. Die Be-
z Ang gleicht in vielem der Boxer-
»ewegung in China am Anfang des
Jahrhunderts.

Zu den Meldungen vom Rücktritt Dr. Vög-
lers als Sachverſtändiger der Pariſer Repa-
rationskonferenz wird mitgeteilt, daß ſich Dr.
Vögler bereits ſeit Ueberreichung der deutſchen
Gegenvorſchläge zu dem Owen oungſchen
Kompromißplan mit dem Gedanken getragen
hat, ſeine Gewiſſensbedenken durch ein Aus-
ſcheiden aus den Beratungen zum Ausdruck zu
bringen. Als freier und für ſich unabhängiger
Sachverſtändiger hat ſelbſtverſtändlich jedes
einzelne Mitglied der Pariſer Konferenz es
lediglich vor ſeinem eigenen Gewiſſen zu ver-
antworten, ob er die Teilnahme an den Ver-
handlungen für zweckmäßig und fruchtbar zu
halten vermag.

Die Entſcheidung, daß er für ſeine Perſon
dieſe Frage zu verneinen hat, hat Dr. Vög-
ler geſtern getroffen, nachdem aus der Ant-
wort der Gläubiger ſachverſtändigen ihm klar
geworden iſt, wie dieſe auf die dentſchen
Vorſchläge und Vorbehalte reagiert haben.

Die Bremer Handels kammer
an Dr. Vögler.

Die Handelskammer Bremen ſanöte an
Herrn Generaldirektor Dr. Vögler vom Reichs-
verband der Deutſchen Jnduſtrie Berlin das
nachſtehende Telegramm: Falls heutige Zei-
tungsnachrichten über Gegenvorſchläge
der Alliierten in Reparations-frage zutreffend ſind, geben wir der
zuverſichtlichen Erwartung Ausdruck, daß die
deutſche Delegation Vorſchläge dieſer Art ent-
ſchloſſen zurückweiſen wird, da die Annahme
unerfüllbarer Forderungen mit Grundſätzen
kaufmänniſcher Ehrlichkeit völlig unvereinbar
iſt. Handelskammer Bremen.

Die Gläubigerdenkſchrift in
Berlin.

Die Denkſchrift der Gläubigervertreter iſt
geſtern abend durch Kurier in Berlin einge-
troffen. Es handelt ſich um ein Schriftſtück von
65 Seiten Umfang, das laut „Voſſ. Ztg.“ noch
eingehender Prüfung auch durch die amtlichen
deutſchen Stellen unterzogen werden wird.

Eine Stellungnahme dazu kommt nach der
„D. A. Ztg.“ zunächſt nicht in Frage, da die
Sachverſtändigen in Paris ſelbſt zuerſt Stel-
lung nehmen müſſen. Geſtern haben Be-
ſprechungen der an den Reparationsfragen
intereſſierten Fachminiſter des Auswärtigen,

der Finanzen und der Wirtſchaft ſtattge-
funden.

„Keine Baſis
für Verhandlungen.“

Die Deutſche diplomatiſch- politiſche Korre-
ſpondenz ſchreibt zu den Gläubigervorſchlägen:

Jn jedem Fall ſcheinen dieſe komplizierten
Berechnungen eine Mehrbelaſtung Dentſch-
lands gegenüber dem Young-Plan, und zwar
gerade während der beſonders ſchonungs-
bedürftigen Anfangsperiode vorzuſehen, auch
ſcheint man eine Sonderentſchädigung für
Belgien über dieſen Plan hinaus zu fordern,
ſo daß im Ganzen ſowohl in den Ziffern, wie
in den Modalitäten dieſer neue Vorſchlag,

Der franzöſiſche Ekak.
Der im geſtrigen franzöſiſchen Miniſterrat

verteilte Voranſchlag für das Jahr 1930
weiſt Einnahmen in Höhe von 48 722 103 976
Francs auf, Ausgaben in Höhe von
48 665 916 678 Francs. Es ergibt ſich
mithin ein Einnahmeüberſchuß von
56 187298 Francs.
Jn der Begründung führte der Finanz-

miniſter aus, daß für das Einnahmebudöget
eigentlich ſechs Milliarden neue Kredite be-
antragt worden waren, daß man dieſe neue
Forderung jedoch auf 3,3 Milliarden her-
unterdrücken konnte. Der Budgetvor-
anſchlag enthält Steuerermäßigungen
in Höhe von 1,5 Milliarden.

Jn der Einzelbegründung hebt der Finanz-
miniſter hervor, daß die Regierung vor allen
Dingen ſich bemüht habe, den ſozialen Auf-
gaben gerecht zu werden. Hinſichtlich
Kapitels Landesverteidigung werden in dem
neuen Budgetvoranſchlag unter dem Kapitel
Kriegsminiſterium nur noch die Ausgaben für
das Mutterland geführt. Die Ausgaben zur

des

Abkommen

immer voranusgefetzt, daß ſeine heute erfol-
gende Klarſtellung durch die Ausſprache zwi
ſchen den Delegierten nicht weſentliche Ver-
änderungen in günſtigem Sinne ergibt, al s
Baſis für weitere Verhandlun-
gen nicht geeignet erſcheint.
Dazu wird weiter aus Berlin gemeldet:
Jnnen- und außenpolitiſch wird alles be

herrſcht von der Wendung in Paris. Die neue
Belaſtung in dem Mittwoch-Memorandum der
Gläubigerſtaaten wurde an der geſtrigen Börſe
als eine mindeſtens 30prozentige Verſchlechte
rung der deutſchen Geſamtlage beurteilt.
Ausſprache mik den Gläubigern

Die deutſchen Delegierten, Dr. Schacht und
Kaſtl, haben mit den Vertretern der vier
Gläubigernationen geſtern nachmittag in An
weſenheit amerikaniſcher Delegationsmitglie-
der eine eingehende, nahezu dreiſtündige Aus-
ſprache über die Antwort der Gläubigerdele-
gationen gehabt, ohne daß irgendwelche Be-
ſchlüſſe gefaßt worden ſind. Die Gläubiger-
vertreter werden nunmehr ihre Delegationen
über den deutſchen Standpunkt unterrichten, erſt
dann werden die Beſprechungen hierüber
weitergehen. Jnzwiſchen werden vorausſicht-
lich zwiſchen Dr. Schacht, Owen Young und Sir
Joſiah Stamp Beſprechungen über andere Fra-
gen geführt werden.

Amerikaniſche Stimmen.
Die Neuyorker Preſſe betont nenerdings

die Möglichkeit eines Fehlſchlages der
Pariſer Reparationsverhandlungen, da den
Deutſchen das letzte Angebot der Alliierten
offenbar unannehmbar erſcheine. Wie
„Herald Tribune“ erfahren haben will,
hegen die amerikaniſchen Sachverſtändigen
nur geringe Hoffnungen, daß Dr. Schacht die
Vorſchläge der Alliierten annehmen werde.

Vöglers Rücktritt hat allertiefſten Eindruck
gemacht. Vielfach wird auch mit Schachts Rück-
tritt gerechnet, falls die Alliierten nicht nach
geben. Laut Meldungen aus Waſhington ver-
ſtehen weite und maßgebende Regierungs- und
Kongreßkreiſe den deutſchen Stanöpunkt.

Senator Borah erklärte:
„Falls das Pariſer Abkommen angenom-

men wird, könnte es nach meiner Meinung
nur einige Jahre beſtehen. Deutſchland
kann es nicht erfüllen, ich vertrete
daher die Anſicht, daß Deutſchland neue
Hilfsquellenmärkte gebraucht, um
überhaupt bezahlen zu können, und ich
glaube nicht, daß es die unter der Neu-
abmachung vorgeſehenen Summen auf-
bringen kann.

Sache der Deutſchen iſt es, dies
auszuſprechen.
Senator Borah erklärt in der Neuyorker

„Sun“: Jch habe in Waſhington die Konferenz
über die Kriegsentſchädigungsfrage vorzeitig
verlaſſen. Ein halbes Jahrhundert Kriegs-
entſchädigung von einem beſiegten Staate zu
verlangen, iſt ein Rückfall in vorchriſtliche
Barbarei. Jch werde auch im Senat jedes

bekämpfen, das die Welt für
neue Kriege reif machen muß.

in Ueberſee
Kapitel zu-

zerteidigtng der Beſitzungen
werden in einem beſonderen
ſammengefaßt.

Die rund 48,7 Milliarden des franzöſiſchen
Etats entſprechen einem Betrage von etwa 8
Milliarden Reichsmark. Das iſt angeſichts des
auſ erordentlichen Reichtums Frankreichs und
ſeiner enormen Rüſtungsausgaben ein Etat,
der im Vergleich mit dem des viel ärmeren
Deutſchland der Sparſamkeit und Solidität der
franzöſiſchen Finanzpolitik alle Ehre macht,
dafür aber auch die deutſche Finanzwirtſchaft
in ſehr ſchlechtem Licht erſcheinen läßt. Aber
ein Wunder iſt das nicht: Jn Deutſchland
regieren eben Sozialiſten und ſtändige Steuer-
erhöhungen, in Frankreich ſtatt deſſen Steuer-
ermäßigungen und keine Sozialiſten.

König Aman Ullah von Afghaniſtan iſt in
Begleitung der Königin Suraja und ſeines
Bruders Jmayat Ullah unerwartet in Tſcha-
man in Britiſch-Jndien unweit der afghaniſchen
Grenze eingetroffen. Seine Flucht dürfte das

Die Zukunft der Parkeien
und die Parteien der Zukunfk.

Zum Vortrag von Prof. Hellpach
in der Kantgeſellſchaft in Halle.

Der geſtrige Vortrag des badiſchen Staats
präfidenten a. D. und Heidelberger Univerſi-
tätsprofeſſors Dr. Hellpach über „Partei und
Weltanſchauung“ bot eine ſo außerordentliche
Fülle von Gedanken in vollendeter Form,
daß er unbedingt den Höhepunkt der Vorträge
der Jubiläumstagung der Kantgeſellſchaft in
der Univerſität Halle bildete. Eine Frage
unter den vielen, die er behandelte, verdient
beſonderes Jntereſſe angeſichts des zunehmen-
den Wirrwarrs unſres deutſchen Parteilebens
und damit unſrer deutſchen Politik: die Frage
nach der Zukunft der Parteien und nach den
Parteien der Zukunft.

Prof. Hellpach nahm eine grundſätzliche Schei-
dung unter den Parteien vor in dogmatiſche
und pragmatiſche. Dogmatiſche Parteien ſind
ſolche, die ohne Rückſicht auf die jeweiligen
äußeren Umſtände ein beſtimmtes unabänder-
liches Parteidogma durchzuführen beſtrebt
ſind. Pragmatiſche Parteien ſind ſolche, die
ohne jedes Parteidogma lediglich nach dem Ge-
bot der Stunde handeln. Ein Beiſpiel der
dogmatiſchen Parteien das einzige in der
heutigen Welt iſt die kommuniſtiſche Partei
in Sowjetrußland, ein Beiſpiel der pragmati-
ſchen Parteien die republikaniſche und die de-
mokratiſche Partei in den Vereinigten Staaten.
Bemerkenswerterweiſe bezeichnete Prof. Hell-
pach die italieniſche faſchiſtiſche Partei und Po-
litik nicht als dogmatiſch, ſondern als prag-
matiſch, da ihr Kennzeichen iſt, daß alle ihre
Entſcheidungen ohne jede dogmatiſche Bindung
an Grundſätze und Weltanſchauungen lediglich
unter dem Geſichtspunkt ſtehen: was entſpricht
im jeweils gegebenen Falle am beſten den
Intereſſen des italieniſchen Vaterlandes

Von den heutigen deutſchen Parteien iſt nach
Hellpach nur die Zentrumspartei dogmatiſch,
aber auch lediglich auf einem beſtimmten Teil-
gebiet der Politik, nämlich in religiöſen Fra-
gen. Auf allen anderen Gebieten iſt die Zen-
trumspartei durchaus pragmatiſch, das heißt,
ſie entſcheidet jeweils nach dem Gebot der
Stunde. Einen ſtark dogmatiſchen Gehalt
ſpricht Hellpach auch den rechtsradikalen Par-
teien, ſowie der deutſchen kommuniſtiſchen Par-
tei zu. Dagegen glaubt er feſtſtellen zu können,
daß bei allen übrigen Parteien der Dogmatis-
mus, die unverrückbaren Grundſätze mehr und
mehr in den Hintergrund lkreten, und daß eine
deutliche Entwicklung zum Pragmatismus
ſtattfindet.

Da Hellpach als ſüddeutſcher Demokrat durch
und durch liberal im beſten Sinne iſt, ver-
wundert es nicht, daß er Gegner der dogmati-
ſchen Parteien und Politik iſt und in der fort-
ſchreitenden Entwicklung der deutſchen Par-
teien zum Pragmatismus einen typiſchen und
unaufhaltſamen Zug der Zeit zu ſehen geneigt
iſt. Trotzdem ließ er die Frage offen, ob die
Zentrumspartei an dem an ſich unvereinbaren
Gegenſatz ihres teilweiſen Dogmatismus und
teilweiſen Pragmatismus zerbrechen müſſe,
oder trotzdem beſtehen bleibe.

Zerbricht die Zentrumsparteti, ſo ſieht Hell-
pach die allmähliche Herausbildung eines Zwei-
parteienſyſtems wie in Amerika voraus, alſo
eines Syſtems zweier ſich gegenſeitig abwech-
ſelnder und gegenſeitig ergänzender durchaus
pragmatiſcher, alle Fragen lediglich nach dem
Gebot der Stunde entſcheidender Parteien vor-
aus.

Hält dagegen die Zentrumspartei zuſammen,
ſo erwartet er für die Zukunft ein Zweimal-
zweiparteienſyſtem „eine Parteienquadrille“

nämlich die Bildung zweier dogmatiſcher
und zweier pragmatiſcher Parteien und zwar
1. einer radikal-dogmatiſchen Partei aus
den Mitgliedern der heutigen kommuniſtiſchen
Partei und dem dogmatiſch eingeſtellten Teil
der ſozialiſtiſchen Partei, 2. einer konſervativ-
dogmatiſchen Partei aus den Mitgliedern
der Zentrums und bayriſchen Volkspartei, mit
denen ſich die dogmatiſch eingeſtellten Teile der
Rechtsradikalen und der Deutſchnationalen ver
binden würden. Dazu käme als zweite

Ende ſeiner Königsträume bedeuten. prag matiſche Zweiparteiengruppe und
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zwar erſtens eine radikalpragmatiſche, beſon-
ders aus den Kreiſen des undogmatiſchen Teils
der Sozialdemokraten und zweitens eine
liberal-pragmatiſche Partei aus den Kreiſen der
Demokraten, der Volkspartei und des nicht
dogmatiſchen Teils der Deutſchnationalen.

In der vom Jungdeutſchen Orden und von
demokratiſchen und volksparteilichen Kreiſen
ausgehenden Neugruppierungsbewegung der
„Front 1929“ glaubt Hellpach einen Anfang zu
der tetztgenannten liberal-pragmatiſchen Partei
bildung zu ſehen.

J

Doß augenblicklich eine Abkehr der dent-
ſchen Parteien, Wähler und Politik vom Dog-
matismus, von der Prinzipien- und Welt-
anſchauungspolitik zum Pragmatismus, zur
Anpaſſung an das Gebot der Stunde ſtattfindet,
iſt kaum zu verkennen. Schon zweifelhafter
iſt, inwieweit dieſe augenblickliche Erſcheinung
Daue rerſcheinung iſt. Es wäre immerhin
möglich, daß als Rückſchlag auf die offenſicht-
lichen Mißerfolge der heutigen vorwiegend
pragmatiſchen Politik eine Zeit des ſtrengen
Dogmatismus in Deutſchland käme. Noch viel
ſchwerer iſt vorauszuſehen und vorauszuſagen,
ob es jemals zu der von Hellpach für den Fall
eines Nichtzerfalls der Zentrumspartei voraus-
geſehenen „Parteienquadrille“ mit ihren heute
nur recht ſchwer vorſtellbaren neuen Partei-
gruppierungen kommen kann. Einſtweilen
ſtehen dem gar zu viele Hinderniſſe perſön-
licher, organiſatoriſcher und ſachlicher Art ent
gegen.

Grundſätzlich wird man aber Prof. Hellpach
vielleicht darin zuſtimmen können, daß er mit
der Möglichkeit ſehr weitgehender Partei-
umgruppierungen und eneubildungen rechnet.
Denn ſo wie jetzt kann es kaum lange weiter-
gehen, weil die wachſende materielle Not des
Volkes es nicht erlaubt, und weil auch die
Seelen, insbeſondere die der Jugend, ſich von
den heutigen Parteiverhältniſſen mehr und
mehr angewidert fühlen.

Dabei wird dann möglicherweiſe die wach-
ſende materielle Not ſtärkeren Einfluß als die
ſeeltſche Partei- und Politikmüdigkeit aus-
üben, weil die Not auch die Widerſtrebenden
zwingen wird, ſich mit Politik zu befaſſen, ge
nau wie der einzelne Erwerbs- und Arbeits-
unluſtige durch die materielle Not auch gegen
ſeinen Willen gezwungen wird, ſich um Er-
werb zu kümmern.

Geht man davon aus, daß die künftige
materielle Not unſres Volkes die ſtärkſte Trieb-
feder der künftigen Entwicklung unſrer Po-
litik und Parteien ſein wird, ſo gewinnt Prof.
Hellpachs Annahme eines weiteren Fortſchrei-
tens unſrer Parteien in der Richtung der
immer ſtärkeren Abkehr vom Dogmatismus
zu dem das Gebot der Stunde in erſter Linie
berückſichtigenden Pragmatismus an Wahr-

ſcheinlichkeit. Denn Not fordert Beſchränkung
und materielle Not eines Volkes Beſchränkung
ſeiner Politik auf vorwiegend materielle oder
doch mit dem Materiellen eng zuſammenhän-
gende Fragen (wie es beiſpielsweiſe alle Bil-
dungsfragen ſind).

Materielle Fragen aber ſind ihrer Natur
nach überhaupt nur mit pragmatiſcher Po-
litik zu löſen. Der dogmatiſche Weg, wie ihn
der ruſſiſche Kommunismus und teilweiſe auch
die deutſche Sozialdemokratie in materiellen
Fragen zu gehen ſuchen, muß unweigerlich zu
Mißerfolgen führen, wie man an der ruſſiſchen
und unſerer jetzigen ſtark ſozialiſtiſch-dog-
matiſchen Wirtſchaftspolitik ſieht. Die materi-
elle Not unſres Volkes ließe alſo erwarten, daß
unſre Parteien und unſere Politik immer prag-
matiſcher, dem Gebot der Stunde zugewandter Maßregeln die niederländiſche Regierung da-

werden und die dogmatiſchen und weltanſchau
lichen Fragen mehr und mehr dem Einzelmen-
ſchen überlaſſen, als Privatangelegenheiten,
von denen die Politik ſich fernhält.

Ob freilich die Entwicklung wirklich in die
ſer Richtung gehen und welche Einzelerſcheinun-
gen der Umbildung, Neubildung und Neugrup-
pierung der Parteien ſie zeitigen, iſt ungewiß,
wie jede Schickſalsfrage. Auch von den Völ
kern, von unſerm wie von jedem anderen gilt
das Dichterwort: „Jhm ruhen noch im Zeiten-
ſchoße Die dunkeln und die heitern Loſe“.
Sicherlich iſt es intereſſant und überraſchend
zu ſehen, daß auch die Gedankengänge eines ſo
weitblickenden Liberalen und Demokraten wie

Prof. Hellpach eine ähnliche Entwicklung zu
einem ſtraff organiſierten Pragmatismus wie
in Jtalien mit ſeinem ebenfalls aus der Not
geborenen Faſchismus auch für Deutſchland als
durchaus nicht ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen.

Aber wie dem auch ſei: die Frage, ob die
Zukunft uns faſchiſtiſches oder amerikaniſches
oder ein drittes, urdeutſches Syſtem beſchert,
wird zur völligen Nebenſache, wenn nur die
Entwicklung unſrer Parteien und Politik da-
hin geht, daß künftig auch unſere deutſche Po-
litik wie heute die italieniſche lediglich unter
dem Geſichtspunkt ſteht: Was entſpricht im je-
weils gegebenen Falle am beſten den Jnter-
eſſen des Vaterlandes Dr. H. Elz e.

Erleichkerungen
auf dem Gebiet der Vermögensſteuer.

Der Reichsfinanzminiſter hat in Ausführung
der Entſchließung des Steuerausſchuſſes des
Reichstags vom 22. März zur Milderung der
Härten, die ſich in einzelnen Fällen bei der
Einheitsbewertung 1928 aus der Heraufſetzung
der Werte gegenüber 1925 ergeben haben, fol-
gendes angeordnet:

1. Für die Landwirtſchaft, die Forſtwirt-
ſchaft und den Weinbau ſoll in den Fällen, in
denen ein Rückgang des Einkommens oder eine
Zunahme der Verſchuldung in beſtimmtem
Umfange eingetreten iſt, ein Teil des Mehrs an
Vermögensſteuer gegenüber 1925 erlaſſen
werden.

2. Bei dem zwangsbewirtſchafteten Grund-
beſitz ſind, ſoweit ſich jetzt höhere Vermögens-
ſteuerbeträge gegenüber 1925 ergeben, für fol-
gende drei Gruppen Ermäßigungen vorgeſehen:

a) wenn das Grundſtück in den Jahren
1927 oder 1928 zu einem dem hinter dem
Einheitswert 1928 um einen beſtimmten Be-
trag zurückbleibenden Preiſe veräußert wor-
den iſt;

b) bei denjenigen Eigentümern zwangs-
bewirtſchafteter Grundſtücke, die ausſchließlich

auf die Erträge des Grundſtückes angewieſen
ſind und den Mehrbetrag der Vermögens-
ſteuer ohne ernſtliche Gefährdung ihres Le-
vensunterhalts ſchlechthin nicht entrichten
können;

c) für ſolche Eigentümer kleinerer, aus-
ſchließlich von ihnen bewohnten zwangsbe-
wirtſchafteten Villen, die im Hinblick auf ihr
geringes Vermögen und Einkommen die
Villa ſonſt nicht halten könnten.
Jn allen Fällen wird, gleichviel ob bereits

Rechtskraft vorliegt oder nicht, die Ermäßi-
gung der Vermögensſteuer nur auf
Antrag gewährt, der bis zum30. Juni beim Finanzamt einzu-
reichen iſt. Die an ſich zu entrichtenden
Verzugszinſen für die am 15. Februar und
15. Mai 1929 fällig gewordenen und nicht ent
richteten Vermögensſteuerbeträge ſollen dann
nicht erhoben werden, wenn die Zahlung bis
ſpäteſtens 15. Juni 1929 geleiſtet wird. Koſten
für ſolche Rechtsmittel, die im Hinblick auf die
Verhandlungen im Reichstage aus Vorſicht
eingelegt ſind, ſollen nicht erhoben werden,
wenn die Rechtsmittel bis zum 30. Juni 1929
zurückgenommen werden.

Erhöhung der franzöſiſchen
Gekreidezölle.

Aus Paris wird gemeldet: Der Miniſter
rat hat beſchloſſen, mit ſofortiger Wirkung
den Einfuhrzoll anf Getreide von 35 auf
50 Fres. pro Zentner zu erhöhen. Dieſe
Verordnung wird mit der Senkung der Aus-
landsgetreidepreiſe begründet, die einen
Schutz der franzöſiſchen Landwirtſchaft er-
fordere.

Erhöhung der Gekreidezölle
in Jkalien.

Aus Rom wird gemeldet: Mit Wirkung
von heute werden die Zollſätze für die Ein
fuhr von Getreide von 11 auf 14 Goldlire
und die Sätze für die Einfuhr von Weizen-
mehl, Gries und Nährpräparaten aus dieſen
Stoffen im gleichen Verhältnis erhöht.

Holland und die deukſche
Landwirkſchafk.

Jn der zweiten holländiſchen Kammer ging
eine Anfrage ein, ob die von den vier großen
deutſchen land wirtſchaftlichen Organiſationen
geforderte Monopoliſierung der deutſchen Land
wirtſchaft und Erhöhung der deutſchen Ein-
fuhrzölle für die land wirtſchaftlichen Erzeug-
niſſe nicht ernſte wirtſchaftliche Folgen für die
holländiſche Landwirtſchaft habe, und welche

Begegnung mit dem Uraufto.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Auf der Straße von Rom nach Civitavecchia, an
der ſeit Jahrhunderten der Zahn der Zeit herum
nagt, begegnete ich geſtern einem Saurier, der
keinen reinraſſigen Eindruck machte. Es rauſchte
zwar wie in den Schachtelhalmen und geſpenſtiſch
leuchtete das Meer, aber das Reptil ſchien eine
Kreuzung zwiſchen einem Rollſtuhl und einer
Kaffeemühle Es huſtete heftig, lindwurmte giftig
und ſchlug aus. Meine fünfzigköpfige Pferde-
koppel bäumte ſich auf wie ein Gaul, blähte die
Nüſtern und bezeigte jene entſetzte Haltung, die
bei Anſichtigwerden eines eichnams vor-
geſchrieben iſt, ſeit es Reiter und Romane gibt.

„Geſtatten, daß ich mich vorſtelle“, rettete ich
geiſtesgegenwärtig die Situation, „Sechszylinder
mit hängenden Ventilen, 90 Kilometer normal,
216 Liter, komme von Rom

Der Saurier ſpuckte verächtlich über meinen
Kühler hinweg, der fo blank war, daß er nieſen
mußte, und warf die Frage hin:

„Wieviel Kilometer hinter ſich
„Sechstauſenddreihundertſiebzehn ſtotterte

ich vom Zähler ab.
„Dachte es. Grünling. Phh!“
Etwas pikiert fragte ich den Fremdling, wer

oder was er ſei. Ein Auto, antwortete er frech,
ein Auto wie Sie!

Nun, um die Sache kurz zu machen, ich war
dem prähiſtoriſchen, oder ſagen wir, um nicht zu
übertreiben, dem präſäkularen Stammvater des
Exploſionsroſſes begegnet, dem Urauto. Es hatte
1 Zylinder und raſte bei 328 PS mit einer Stun-
dengeſchwindigkeit von nahezu 15 Kilometern
durch die Weltgeſchichte. Es war einige Jahre
jünger als ich und alſo neunzigmal älter, es zeigte
einen Taufſchein aus dem Jahre 1897 vor und
trug ein vorſchriftmäßiges Nummernſchild von
1927. Provinz Novara. Bemannt war es mit
drei Abenteurern, zwei Schwarzhemden und einem
Affen. Sie führten ein Bordbuch und wieſen mir
drei Kontinente, 45 000 Kilometer und eine
Menge ehrfurchtgebietender Unterſchriften nach
Nachdem ich in Devotion gebührend erſtorben war,
unterhielten wir uns. Sie hatten viel zu er ählen.

gegen zu unternehmen gedenke. Die Regierung
antwortete, ſie ſei tatſächlich der Meinung, daß,
wenn die von den deutſchen land wirtſchaftlichen
Organiſationen aufgeſtellten Forderungen von
der deutſchen Regierung bewilligt würden, der-
artige Maßnahmen ſchädliche Folgen für die
holländiſche Landwirtſchaft haben würden. Die
Regierung ſchenke der Angelegenheit ihre
vollſte Aufmerkſamkeit und werde nicht zögern,
nötigenfalls bei der deutſchen Regierung die
notwendigen Schritte zu unternehmen.

Die Antwort der holländiſchen Regierung
iſt von einer erſtaunlichen Unliebenswürdigkeit
des Tones gegenüber Deutſchland. Da Deutſch-
land ſich bisher aus „Verſtändigungspolitik“
faſt alles gefallen ließ und faſt vor jedem ener
giſchen Proteſt kraftlos zuſammenknickte, kann
man ſich über den Ton des kleinen Holland
vielleicht nicht wundern. Aber wir können
nicht den holländiſchen Einfuhrintereſſen zu-
liebe die weitaus größte und unerſetzlichſte Jn-
duſtrie unſeres Landes, die Landwirtſchaft,
wehrlos dem Untergang ausſetzen. Exiſtenz-
fragen gehen über Verſtändigungswünſche.

Jnkernakiongle
Bauernzuſammenarbeitk.

Geſtern wurde in Prag der Kongreß des von
dem früheren tſchechiſchen Miniſterpräſidenten
Svela gegründeten internationalen Agrar-
büros eröffnet. Es nehmen außer den beiden
land wirtſchaftlichen Parteien der Tſchechoſlowa-

kei Abordnungen des öſterreichiſchen La
bundes, der kroatiſchen Bauernpartei, der ſe
biſchen und ſloweniſchen Bauernpartei,
polniſchen Bauernpartei Piaſt, der rumäniſqhe
nationalen Bauernpartei ſowie verſchieden
land wirtſchaftlicher Parteien aus Bulgarie
Eſtland, Finnland, Frankreich, Holland, Let
land, Litauen und der Schweiz teil.

In den Begrüßungsanſprachen kam d
allem die Jdee der internationalen Solidar
der Landwirtſchaft zum Ausdruck. U. a. erklär
namens des Bundes der deutſchen Landwi
in der Tſchechoſlowakei Miniſter Dr. Spix
es ſei in der Geſchichte der Agrarbewegnung
erſte Mal, daß die Vertreter politiſcher Bane
parteien aus einer großen Reihe europäiſche
Staaten ſich zuſammeng haben. Ah
dem Gebiet der tſchechoſlowakiſchen Republ
haben ſich die verſchiedenen Bauernparteig
über eine zunächſt rein wirtſchaftliche Jnte
eſſengemeinſchaft hinweg zu engerer politiſche
Zuſammenarbeit gefunden, was einen erfrey
lichen Ausblick für die gedeihliche Zuſammer
arbeit aller Bauernparteien Europas darſteſſ

Bisher kennt man nur die martriſtif
„internationale Solidarität der Arbeiter
ſchaft“ und es klingt befremdend, von „inter
nationaler Solidarität der Landwirt
ſchaft“ zu hören. Aber da die Kriſis de
Landwirtſchaft tatſächlich nahezu in der ganze
Welt beſteht und überall die gleiche Urſache ha

Zahlung eines im Verhältnis zu den r
duſtrieerzeugniſſen zu niedrigen Preiſes an di
land wirtſchaftlichen Erzeuger ſo iſt der Ge
danke der internationalen Zuſammcnarbeit de
Landwirtſchaft nicht völlig von der Hand z
weiſen. Allerdings iſt die ſeit rund 75 Jahre
gepredigte Theorie der internationalen So
lidarität der Arbeiterſchaft in der Prarxi
ſo zweifelhaft, daß man an die Schaffung eine
wirkſamen Bauernſolidarität vorerſt ſchwe
glauben kann.

Lohnerhöhung in den
preußiſchen Staaksbekrieber
Am Mittwoch ſind die Verhandlungen i

der Lohnbewegung der Arbeiter in den pre
ßiſchen Staatsbetrieben zum Abſchluß gebrach
worden. Nach der Neuregelung, die bis zun
31. Dezember 1930 gilt, werden die Stunden
löhne in den Lohngebieten II und III (Mittel
deutſchland und Weſten) um 4 Pfennige, in
Lohngebiet I (Schleſien und Oſtpreußen) un
6 und 7 Pfennige erhöht. Außerdem ſoll ein
Verbeſſerung der Abrundung durch die Orte
lohnzulagen erfolgen. Die durchſchnittlich
Stundenlohnerhöhung beträgt demnach 44
Pfennige.

Das Ergebnis iſt auch deshalb von einige
Bedeutung, weil die Arbeiter der Reichs
bahn bisher den preußiſchen Staatsarbeiter
in ihren Lohnſätzen gleichgeſtellt waren.

Polizeibeamkenwahlen.
Die Wahlen zu den Beamtenausſchüſſen det

preußiſchen Schutzpolizei haben in Berlin wi
in der Provinz dem republikaniſchen „Verbanß
preußiſcher Polizeibeamten“ (Schrader-Ver
band) einen großen Erfolg gebracht. Jn zah
reichen Städten hat ſich eine Wahl erübrigt, da
nur der Schrader-Verband eine eigene Liſt
aufſtellen konnte. Jn Berlin betrug die Wahl
beteiligung zwiſchen 80 und 90 v. H. Die Liſt
Schrader-Verband erhielt 152 Sitze, die Frei
gewerkſchaftliche Liſte 32 Sitze, ſo daß der
Schrader- Verband in Berlin eine s/ Majorität
erhalten hat.

Vom Hühnerſtall zur ewigen Stadt. Der ge-
raubte Talisman. Unter Räuber gefallen. Der
Kuß der Prinzeſſin. Um die Pyramiden

Halt, halt! Bitte, nicht ſo ſchlagerhaft, ich will
einen Roman ſchreiben, eine Ballade, ein Epos

Nun, die Geſchichte iſt einfach die, daß zwei
junge Leute in jenem Hühnerſtall von Jntra das
vorzeitliche Weſen entdeckten, es ungeachtet ſeiner
Gebreſte beſtiegen und damit über Spanien, Nord-
afrika, Aegypten, Kleinaſien, Bulgarien, Buda-
peſt und Bukareſt nach Wien fuhren, von da nach
Berlin, London, Paris und nach der Schweiz, um
ihre Spritztour mit einem Pilgergang nach Rom
zu beenden. Vater Benz hat ſeinen Erſtling noch
in der Heimat geſehen, kurz bevor er die Augen
ſchloß. Wiſſen Sie, was er gemacht hat, um jede
Umkehr aus Entmutigung auszuſchließen? Er
gab ſeinen Maſchinen einfach keinen Rückwärts-
gang mit auf den Weg. Wie jener kühne Er-
oberer, der die Schiffe hinter ſich verbrannte.

So kamen ſie, alle Wege führen nach Rom, an
die Porta Cavalleggeri und viele ſtarke Pferde-
koppeln waren ſtolz darauf, den foſſilen Einzylin-
der einholen zu dürfen. Niemand, der ſich einer
ſolchen Begleitung geſchämt hätte.

Eigentlich ſollte ich ja nun von den mancherlei
Fährden und Taten berichten, die unſerem Vor-
fahren unterwegs zuſtießen und die er ſiegreich
überwand, trotzdem er bei einem Meter Höhe nur
eineinhalb Meter lang iſt, weshalb für den Vo-
lante nur ein Durchmeſſer von 10 Zentimeter üb-
rigblieb, aber weder der geſtohlene Affe noch die
Begegnung mit der fliegenden Lady Heat an den
Pyramiden, nicht das Steckenbleiben in der Sa-
hara und nicht der Ueberfall im wilden Kurdiſtan
ſcheint mir ſo ſchön wie die Begegnung, die wir,
nun Schulter an Schulter marſchierend, mit dem
Auto hatten. das in feierlichem Brautzuge des
Weges kam, dem Papſte zu dienen: ein lokomotiv-
hafter Koloß, funkelnd vor Stolz, ein Achtzylinder,
der ſpielend ſeine 140 Kilometer macht, alſo die
45 000 Kilometer des Globetrotters in einem
Zehntel der Zeit zurücklegen könnte.

Nur eine Generation lag zwiſchen beiden
eigenartig an die linke Bruſtſeite pumpert. wenn
man auf Gummireifen über das antike Traver-

tinpflaſter der Via Appia fährt.

haarigen Kopf, in dem zwei kurzſichtige

SouAutos und doch hatte man jenes Gefühl, das ſo

Der Saurier
glich eher einer Biga als dem Papſtauto: ſo viel
ſchneller fährt unſere Zeit. G. W. Eberlein.

Auf der Probe
der Mailänder Scalg.

Toscanini und ſein Souffleur.
Am Dienstag nach Pfingſten kam die Senſa-

tion der Berliner Saiſon: Toscanini mit dem ge
ſamten Perſonal der Mailänder Scala mit einem
Sonderzug aus Wien in Berlin an. Nachmittags
um 2 Uhr fand die erſte Probe ſtatt: „Falſt aff“.
Vor dem Bühneneingang des Opernhauſes Unter
den Linden lauern ſeit Stunden Photographen
und Filmoperateure, um die Ankunft des Maeſtro
nicht zu verſäumen. Endlich kommt er, ein
kleiner gebückter Mann mit einem großen grau-

ugen
ſitzen.

Nach Ueberwindung ziemlicher Schwierig-
keiten und unter Aufbietung aller Liſt gelingt es
auf die Bühne zu gelangen, wo der erſte Akt
probiert wird. Toscanini dirigiert ohne Partitur;
Darſteller und Chor noch in Straßenanzügen
markieren ihre Rolle in der bereits aufgebauten
Jnſzenierung des erſten Aktes, die aus den Origi-
naldekorationen der Mailänder Scala beſteht.
bis der Taktſtock hart auf das Dirigentenpult
ſchlägt, alles ſtill ſteht und beanahe andächtig dem
lauſcht, was der Maeſtro im Verlauf der be-
treffenden Stelle auszuſetzen hat. Bisweilen ſingt
Toscanini ſelbſt ein Stück der Partie, um zu
zeigen, wie er es haben will, und er ſingt beinah
ſo gut wie ſeine Soliſten. Auch das Orcheſter wird
von ſeinem Dirigenten rückſichtslos gezwungen,
die Nachtfahrt zu vergeſſen; jeder einzelne iſt in
der Hand des Meiſters.

Wenn man genau hinter der Bühne ſteht, ſo
daß man Toscanini am Dirigentenpult ſieht, be
merkt man ſehr bald, daß er in ſeinem Souffleur
einen Doppelgänger hat. Neben ſeiner reinen
Souffleurtätigkeit ſcheint er die ganze Partitur
mitzudirigieren Er gibt genau die Tempi an,
ſchwächt ab, gibt den Schauſpielern Anweiſungen

über ihre Plätze und ſcheint ſelbſt den Chor zu
meiſtern.

o läuft die Probe des erſten Aktes weiter
Toscanini e Du ab und zu eine Phraſemit, beherrſcht ſein rcheſter, der e iri
giert mit, der Chor, der ſchätzungsweiſe aus 80
Choriſten und Choriſtinnen beſteht, ſpielt ſeine
Rolle unter der Leitung des Chormeiſters wie ein
Soliſt. Der erſte Akt ſteigert ſich zu ſeiner Finale,
Soliſten und Chor ſcheinen vergeſſen zu haben,
daß ſie nur probieren, vergeſſen, daß ſie markieren
und ſingen ſich in ihrem italieniſchen Tempera
ment voll aus. Toscanini winkt ab, das Enſembl
erwartet das Urteil des Maeſtro: „Noch einmal.

Hochſchulnachrichken.
Aachen. Die ordentlichen Profeſſoren in der

Fakultät für Stoffwirtſchaft der Techniſchen Hochſhule zu Aachen, Geh. Bergrat Dr.Jng. Auguſt
Schwemann (Bergbaukunde) und Dr. Oskar Rau
(Techniſche Chemie) n zum 1. Oktober 1929 von
den amtlichen Verpflichtungen entbunden worden.

Breslau. Die Ernennung des o. Profeſſors D.

zum ordentlichen Profeſſor der vergleichender
Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität Breslau iſt
erfolgt.

Greifswald. Die Ernennung des a. o. Pro
feſſors Dr. Servius Bubnoff von der Univerſität
Breslau zum ordentlichen Profeſſor der Geologie
an der Greifswalder Univerſität iſt erfolgt.

Heidelberg. Zu ordentlichen Honorarprofeſſore
in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Heidelberg ſind ernannt worden der Direktor
Städtiſchen Krankenanſtalten in Mannheim D.
Karl Kißling, der Leiter des Laboratoriums det
Städtiſchen Krankenanſtalten in Mannheim Pro
feſſor Dr. Siegfried Loewe und der Leiter des
Pathologiſchen Jnſtituts der Städtiſchen Kranken
anſtälten in Mannheim Dr. Hermann Loeſchce.

Königsberg. Der a. o. Profeſſor Dr. jur. Albert
Henſel in Bonn hat den Ruf auf den Lehrſtubl
für öffentliches Recht an der Univerſität Könige
berg angenommen und ſeine Ernennung zum
ordentlichen Profeſſor erhalten.

Wilhelm Havers von der Univerſität Würzburg
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Stute Rölligmühle von Aditti. Die meiſten Pferde
wurden vom Onkel des gegenwärtigen Pächters,
Baron von Helldorf, gekauft, auch einige vom
Feſtüt ſelbſt. Nach dem Verkauf der 15 Vollblut
zuchtſtuten kamen ſechs einjährige Vollblutpferde
an die Reihe, je drei Hengſte ünd drei Stuten.
Den höchſten Preis auf dieſer Auktion, 36 000
Reichsmark, erzielte der dunkelbraune Hengſt
Morgenwind von Aberglaube aus Mercedes.

perheerender Forſtſchädling.
Schwenda. Jn dieſem Jahre macht ſich eines

der ſchädlichſten Forſtinſekten in den jungen
Fichtenkulturen des Südharzes in größerer
Anzahl bemerkbar. Es iſt der große braune
Rüſſelkäfer (Hylöbius abietis). Er wird 9 bis
13 Millimeter lang, iſt pechſchwarz und trägt
2 bis 4 gebogene Fleckenbänder auf den Flügel
decken. Die geknieten Fühler, deren erſtes
Glied (Schaft) länger iſt, wie jedes der übrigen
(Geißel), ſind am Rüſſelende eingelenkt und
können in eine Furche des Rüſſels eingelegt
werden. Der große braune Rüſſelkäfer benagt
die Rinde der Fichten, wodurch ſie krank und
andere Feinde angelockt werden.

Von der großen Schädlichkeit dieſes Rüſſel-
käfers erhält man erſt den rechten Begriff,
wenn man ſieht, wie an den jungen Fichten
pflänzchen die Triebe abgenagt ſind und ganze
Kulturen abſterben. Jn den Fürſtlich Stol-
bergſchen Forſten wird deshalb gegenwärtig
ein Vernichtungskrieg gegen die heim-
lichen, unermüdlichen und unerbittlichen Feinde
der Fichtenkulturen geführt.

Frauen legen alle paar Meter in die Pflan-
zenreihen Fichtenſchalen aus. Die Rüſſelkäfer
ſammeln ſich, angelockt von dem friſchen Safte,
unter den Rindenſtücken. Dieſe werden auf-
genommen und mitſamt der Schädlinge, die
meiſt recht feſtſitzen, verbrannt. Mehr noch
räumen unter dieſen Forſtfeinden die Schlupf-
weſpen und die inſektenfreſſenden Vögel auf.

Aukounglück am Haufſee.
Dönges, Mittwochabend paſſierte ein Berliner

Auto, mit drei Perſonen beſetzt, die Chauſſee in
der Nähe des Hautſees. Als der Führer, der mit
einer Stundengeſchwindigkeit von 50 bis 60 Kilo-
meter fuhr, bemerkte, daß er eine Kurve zu kurz
nahm, verſuchte er, die Vierradbremſe ſcharf an
zuziehen. Dabei flogen durch den heftigen An-
prall die beiden hinten ſitzenden Damen kopfüber
aus dem Wagen und zogen ſich erhebliche Ver-
letzungen zu. Der Führer blieb ſitzen, erhielt aber
eine klaffende Kopfwunde. Durch herbeigeholte
Sanitätsmannſchaften wurden die Verletzten nach
Markſuhl geſchafft und der ſtark beſchädigte
Wagen abgeſchleppt.

Vom Blitz erſchlagen.
Werdau. Bei dem am hüber dem hieſigen Bezirk aufgetretenen Gewitter
wurde im benachbarten Ort Langenhernsdorf der
19 Jahre alte Wirtſchaftsgehilfe Walter Dietz vom
Blitz erſchlagen. Er hatte mit ſeiner Schweſter
auf dem Felde gearbeitet und befand ſich mit ihr
und noch zwei jugendlichen Arbeitern auf dem
Heimwege, als er etwa 800 Meter vom elterlichen
Gut entfernt vom Blitz getroffen wurde. Die
anderen drei erlitten leichte Brand-
wunden.

Gefängnis
für falſchen Feueralarm.

Dresden. Jn der letzten Zeit wurde die Feuer
wehr oft durch die öffentlichen Feuermelder bös-
willig alarmiert. Anfang Januar war ein 1906
geborener Kraftwagenführer Artur Richard Sei-
fert, der dieſen Unfug im Stadtteil Dresden-
Löbtau wiederholt beging, vom Amtsgericht zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt worden. Auf
die Berufung der Staatsanwaltſchaft hin ver
handelte jetzt die Fünfte Strafkammer des Land
gerichts nochmals in dieſer Angelegenheit. Die
Strafe wurde auf einen Monat Gefäng-
nis erhöht.

fänger,
kommen nachſtehende Wettbewerbe zur Durchführung:

Teilnehmer.

Ein Sonnabendſpiel
der Preußen.

Preußen Ammendorf 1910 (Liga).
Obwohl den Preußen das vorige Sonnabendſpiel

verregnete, ſo verſuchen ſie es diesmal doch wieder,
und zwar haben ſie ſich für morgen, Sonnabend, die
Ligaelf des Ammendorfer FC. 1910 eingeladen. Schon
als dieſer noch zur 1b-Klaſſe gehörte, lieferten ſich
beide Gegner ſtets heiße und ſpannende Kämpfe, die
in wechſelnder Reihenfolge bald dem einen, bald dem
anderen Sieg oder Niederlage beſcherten. Als ſie im
Vorjahre zur Liga aufrückten, prophezeite man ihnen
nichts Gutes. Aber allen Vorausſagen zum Trotz
hielten ſie ſich in ihrer neuen Umgebung überraſchend
gut. Nicht nur, daß man den Tabellenletzten endgültig
abhängte, ſondern auch ſo ſtarke Mannſchaften, wie
Favorit, Sportfreunde und ſogar Boruſſia, mußten
gegen Ammendorf Verluſtpunkte einſtecken, und 98-
Halle kann die im Geſellſchaftsſpiel erlittene 2:3-Nie-
derlage heute noch nicht verſchmerzen.

Zwar gehören die Gäſte nicht zu den Mannſchaften,
die nach allen Regeln der Kunſt ein fineſſenreiches Spiel
vorführen, dafür iſt ihr Spiel aber ſehr nützlich und
einzig und allein auf Erfolg eingeſtellt; und da auch
unſere Preußen in den letzten Spielen allem Anſchein
nach zu dieſem Syſtem übergegangen ſind, ſo iſt mor-
gen abend beſtimmt mit einem raſſigen Kampfe zu
rechnen, der ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen wird.

Unſere Preußen werden ſchon in beſter Beſetzung
herauskommen müſſen, wenn ſie dem Gegner erfolg-
reich die Stirn bieten wollen. Ammendorf läßt abſolut
nicht mit ſich ſpaßen und verſteht den einmal er-
rungenen Vorteil zu halten. Spielbeginn 6.30 Uhr
abends auf dem Preußenplatz.

Neumark Halle 1910.
Die SVP.-Neumark erledigt am Sonntag das letzte

Verbandsſpiel. Nachdem die Neumärker in den letzten
Spielen bewieſen haben, daß die Schwächeperiode ihr
Ende gefunden hat, kann man den Hallenſern keine Ge-
winnchance geben. Es iſt daher leicht möglich, daß der
Gegner mit dem gleichen Reſultat des Vorſpieles von
Neumark abziehen muß, wenn auch nicht zu verkennen
iſt, daß ſich der Tabellenvorletzte mächtig anſtrengen
wird.

Premiere auf der Aſchenbahn
Bis auf die Wald- und Staffelläufe hat man von

dem Beginn der Leichtathletikſaiſon noch nicht allzu viel
gemerkt. Am kommenden Sonntag bringt der Athletik-
ausſchuß des Saalegaues die erſte diesjährige Bahn-
veranſtaltung zur Durchführung. Auf dem Sportplatz
der 98er an der Huttenſtraße wird um 9 Uhr zum
erſtenmal die Startpiſtole knallen und ſomit das
Zeichen zum Beginn der „pyffiziellen Leichtathletik-
ſaiſon“ geben. Dann werden aber die Veranſtaltungen
Schlag auf Schlag folgen. Bereits der übernächſte
Sonntag bringt mit dem

Großſtaffellauf Merſeburg Halle“
einen gewiſſen Höhepunkt. Nicht mehr ganz drei
Wochen werden ins Land gehen, und der Gau hat ſeine
diesjährigen Saalegaumeiſter und emeiſterinnen er-
mittelt, welche dann am 29. bis 30. Juni an den
Mitteldeutſchen Herrenmeiſterſchaften“ teilnehmen wer-

den, die bekanntlich gleichfalls auf dem 98ser-Platz ſtatt-
finden. Die

Frühjahrswettkämpfe

am kommenden Sonntag find offen für Erſtlinge, An
Junioren, Alte Herren und Senioren. Es

Herren: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter, 5009
Meter, Weitſprung, Hochſprung, Stabhochſprung,
Kugelſtoßen, Diskuswerfen und Speerwerfen.

Damen: 50 Meter, 100 Meter, 800 Meter, Hoch-
ſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speer-
werfen und Schlagballwerfen.

Die Seniorenwettbewerbe werden als Vorgabe-
wettbewerbe durchgeführt. Da die obigen Uebungen
gleichzeitig für das deutſche Turn und Sportabzeichen
gewertet werden, iſt das Meldeergebnis in einzelnen
Gruppen beſonders gut ausgefallen.

Jm großen und ganzen ſtellen die der Leicht-
athletikklaſſe A zugeteilten Vereine die Mehrzahl der

Am gleichen Tage kommen auch dieſelben

Magdeburg,

Wettbewerbe für die Merſeburger und Geiſeltalvereine
auf dem Sportplatz des Sportvereins 99 in Merſeburg
zum Austrag. Wir werden über beide Veranſtaltungen
ausführlich berichten.

Dr. Peltzer ſiegt in Heidelberg.
Unter Beteiligung einiger bekannter Leicht-

athleten veranſtaltete der Akademiſche Turn
verein Haſſo-Rhenania Heidelberg ein Abend-
ſportfeſt. U. a. erſchien auch Dr. Peltzer
am Start, der das 800-Meter-Laufen verhalten
in 1:58,6 vor Lefebre, Mannheim und Schilgen,
Darmſtadt gewann.

Hirſchfeld noch unerreicht.
Vor einiger Zeit wurde aus Neuyork gemeldet,

daß der Amerikaner Elwyn Dees im Kugelſtoßen
die phantaſtiſche Weite von 17,90 Meter erreicht

Wie ſich jetzt herausſtellt, hat der Ameri-
aner nicht die international vorgeſchriebene

Kugel im Gewicht von 71 Kilogramm benutzt,
ſondern eine leichtere. Hirſchfelds Weltrekord
von 16,045 Meter mit der Normalkugel bleibt alſo
weiter beſtehen.

Am den Hockey-Silberſchild.
Berlin und Süddeutſchland im Endkampf.

Auf dem Rot-Weiß-Platz in Berlin-Grune-
wald werden ſich am Sonntag um 5 Uhr Süd-
deutſchland und Brandenburg den 10. Silberſchild-
Endkampf liefern. Um dieſe einzige Trophöäe
des deutſchen Hockeyſports wird ſeit dem Jahre
1913 von den Landesverbänden heiß gekämpft.
Fünfmal ging Süddeutſchland, dreimal Branden-
burg und einmal Norddeutſchland als Sieger
hervor.

Deukſche Rugby- Auswahl
für Spanien.

Für den am 9. Juni in Barcelona ſtattfindenden
erſten Rugbykampf Deutſchland Spanien iſt nach
einem in Hannover ſtattgefundenen Uebungsſpiel fol
gende deutſche Mannſchaft aufgeſtellt worden: Sauer
(Hannover); Botzung (Heidelberg), Weſtermann (Han-
nover), Schwaneberg (Hannover), Unbehauen (Han-
nover); Frey (Hannover), Pfersdorf (Heidelberg);
Berg I und II (Frankfurt), Helff (Frankfurt); Kende
(Hannover), Hartleib (Hannover); Amann (Heidel
berg), Lücke (Hannover), Leipert II (Heidelberg).

Hellas Magdeburg ſiegkweiker.
Die Man.iſchaft des Magdeburger Schwimm-

klubs „Hellas“ machte vor Beginn ihrer dies-
jährigen Auslandsreiſe, die ſie über Frankreich
nach Spanien führt, nach Aachen einen Ab-
ſtecher und trat dort in verſchiedenen Wett-
bewerben kombinierten Mannſchaften von
Aachen und Köln gegenüber. Die Hellenen
ſiegten auf der ganzen Linie. Das Waſſerball-
ſpiel gewannen ſie gegen die Köln- Aachener
Stäötevertretung mit nicht weniger als 16:0
(7:0) Toren. J. Rademacher holte ſich das 200-
Meter-Freiſtilſchwimmen in 2:39,4, Schumburg,

das 100-Meter-Rückenſchwimmen
in 1:20,2 vor Skamper, Köln; auch die Freiſtil-
ſtaffel über 3-mal-100- Meter ſah die Mittel-
deutſchen in Front. Erich Rademacher zeigte
ſich in einem Schauſchwimmen.

Auch Moldenhauer-Prenn
ausgeſchalkek.

Die deutſche Verluſtliſte bei den franzöſiſchen
Tennismeiſterſchaften in Paris iſt am Donners
tag neuerlich beträchtlich angewachſen. Jm

könnt ihn alſo als Chauffeur benützen. Er wird
von mir bezahlt.“

Sie reichte ihm nicht die Hand, als ſie ſteif
aufgerichtet vor ihm ſtand und ſagte:

„Auf Wiederſehen. Hoffentlich wirſt du es
nicht ber en, daß wir wegen wegen
deiner Frau das Haus verlaſſen mußten. Wir
werden ſchon in den nächſten Tagen packen.
Wann wird die Villa für uns inſtand geſetzt
ſein können

Er dachte einen Augenblick nach, dann ſagte
er: „Ende nächſter Woche.“

„Gut. So werden wir uns darauf ein
richten. Um uns das Fortgehen nicht noch
ſchwerer zu machen, bitte ich dich, von jetzt ab
allein zu ſpeiſen.“

Er nickte ihr zu.
„Leb wohl, Mama. Die paar Tage wird es
ſchon gehen. Jch war ja bisher auch immer
allein.“

Sie ging und in ihr war ein grenzenloſer
Haß auf ihn und ſeinen vermeintlichen Hoch-
mut.

An einem wunderſchönen Auguſttage
wurden Georg Hagen und Fee im Salon der
Hagenſchen Wohnung getraut. Die Sonne
ſpielte in Fees Goldhaar, als der Prieſter den
Segen ſprach. Der Direktor Hagens, ein
weißhaariger, freundlicher Herr, und Fees
Vater waren die Zeugen. Nach der Trauung
blieb man ein Stündchen beiſammen. Direktor
Merker, der gleichfalls verwitwet war, freun-
dete ſich mit Profeſſor Altou an. Die beiden
alten Herren gingen dann noch miteinander
in ein bekanntes Weinreſtaurant, um die neue
Freundſchaft zu beſiegeln.

Fee in ihrem weißen Kleid, dem
Schleier und dem Myrtenkranz ſtand vor Ge
org Hagen. Der ſah in ſtummem Entzücken
auf das reizende junge Geſchöpf. Noch lag ihm
jeder Gedanke fern, ſein Verſprechen jemals
nicht mehr halten zu wollen. Doch, ihm noch
völlig unbewußt, ſtieg es verlangend in ihm

hoch. Seine Stimme hatte einen weichen
Klang.

„Mach es dir gemütlich, Fee. Wollen wir
dann eine Partie Schach ſpielen? Oder lies
mir vor. Was du willſt, Fee.“

Sie trat zu ihm, legte die Arme um ihn.
„Jch danke dir noch einmal, Georg.“
Er wandte den Kopf, um das ſchöne Geſicht

nicht länger ſehen zu müſſen. Jhre Nähe ließ
ſein Herz plötzlich laut und ſchwer pochen. Er
griff nach ihren Händen, zog ſie von ſeinen
Schultern und küßte jede zart.

„Nicht immer danken. Jch bin der Neh-
mende. Nun möchte ich gern einen Augenblick
allein ſein. Jn einer halben Stunde erwarte
ich dich drüben in meinem Zimmer.“

Fee nickte gehorſam und ging. Sein Blick
folgte dem jungen Weibe, ruhte auf dem Kranz
und Schleier. Seine Hände ballten ſich. Jn
ſeinem Kopf verwirrten ſich die Gedanken.

„Hatte er recht getan, dieſes junge Weib an
ſich zu feſſeln oder war es eine rieſengroße
Sünde?“

Georg Hagen klingelte dem Kammerzdiener.
Der erſchien ſofort.

„Der gnädige Herr wünſchen
„Bringen Sie mich hinüber in mein Ar-

beitszimmer.“
mee

Die Wochen vergingen und es wurden Mo-
nate daraus. Fee wußte nicht, wo die Zeit ge-
blieben war. So viel Neues gab es für ſie,
ſo viel Schönes. Hagen, der das Haus faſt nie
verlaſſen hatte und jede Zerſtreuung bisher
von ſich wies, unternahm zur Freude ſeines
Arztes jetzt faſt täglich mit ſeiner jungen Frau
längere Touren im offenen Kraftwagen. Es
war warm und ſonnig. Sie fuhren ins Freie
hinaus, tranken unterwegs ihren Kaffee und
lachten und ſcherzten.

Fee liebte den Mann an ihrer Seite wie
einen großen, guten Bruder. Sie ſah nicht,

wie die Liebe und Leidenſchaft in ihm wühlten.
Wie er täglich dieſes Daſein verfluchte und ſich
doch mit ſeinem ganzen Sein an dieſes Leben
klammerte, in dem Fees holdſelige Jugend
ſtand. Er hatte ſchon vor Wochen ein Teſta-
ment gemacht, worin er ſeine Frau als alleinige
Erbin ſeines Vermögens einſetzte.

Fee wußte es nicht. Stets war ſie mit
liebevoller Sorge um ihn bemüht. Und er
liebte die kleinen weißen Hände, die ihm liebe-
voll das Rückenkiſſen zurecht rückten, ihm die
Decke ſorgfältig über die Knie breiteten.
Manchmal aber war er nahe daran, aufzu-
ſchreien:

„Geh fort, Fee, geh fort, wenn ich mich nicht
vergeſſen ſoll.“ Jm Frühjahr wollte er mit
Fee reiſen. Oberitalien, Florenz. Er wollte
ſeinen gut geſchulten Kammerdiener und einen
Pfleger zu ſeiner perſönlichen Bedienung mit-
nehmen, damit Fee ganz ungehindert all das
Schöne, Neue, Ungewohnte genießen konnte.
Fee freute ſich ſehr auf die Reiſe. Einſtweilen
aber fühlte ſie ſich doch auch in ihrem ſchönen,
reichen Heim recht behaglich.

Eines Tages erhielt Hagen einen
aus Afrika

„Mein lieber Georg!
Lange haben wir nichts voneinander gehört.

Es iſt uns ja in den letzten Jahren beiden ſo
verſchiedenes paſſiert, was wir uns früher, wo
wir vor lauter Uebermut nicht wußten, was
anfangen, nicht hätten träumen laſſen. Aber es
muß eben auch dann gehen, ſelbſt wenn einem
das Leben aus dem jahrelang gewohnten Gleis
wirft. Wann waren wir eigentlich das letzte
Mal feuchtfröhlich zuſammen? Richtig, es war
neunzehnhundertöreizehn im September, als
ich meinen Urlaub in Deutſchland verbrachte.
Ja, da hat ſich nun allerdings viel geändert.
Du biſt invalid geſchoſſen und ich bin aus einem
Menſchen, der ſich wohl kaum jemals einen an
dern Beruf denken konnte wie den des aktiven
Soldaten, ein Farmer geworden. Wann haben

Brief

Damen-Doppelſpiel iſt kein deutſches Paar
in Wettbewerb, das Gemiſchte Doppelſpiel ſieht
nur noch Frl. Roſt-Moldenhauer und Frl. Außem-
Bouſſus auf der Liſte und im Herrenvierer ſind
lediglich noch Dr. Kleinſchroth v. Kehrling mit
von der Partie, die aber ſchon im nächſten Gang
gegen Tilden-Hunter die Segel werden ſtreichen
müſſen.

Neuer Heinkel-Flugweltrekord.
Der erfolgreiche Cheſpilot der Heinkel-Flug-

zeugwerke, Rolf Starke, konnte neuerdings
wieder eine Welthöchſtleiſtung aufſtellen. Mit
einem Waſſerflugzeug „Heinkel HE IX“ holte
er bei 100 Kilogramm Zuladung über 100
Kilometer eine Geſchwindigkeit von 225 Stun-
denkilometer herau Leiſtung iſt vom
Deutſchen Luftrat zur Anerkennung als Welt-
rekord angemeldet worden.

Kurze Sporkſchau.
Georg Demaſius gewann in Bad Ems die Gau-

meiſterſchaft der weſtdeutſchen Tennislehrer gegen den
Wiesbadener Becker mit 8:6, 1:6, 6:4, 6:2. Letzterer
konnte vorher den Frankfurter Meſſerſchmidt 6:0, 6:3
beſiegen.

Zwölf Mannſchaften nehmen am Stundenrennen
um den „Großen Stadionpreis“ am 25. Mai auf der
Kölner Radrennbahn teil. Jm einzelnen: Engel-
Stefſes, Oſzmella-J. Schorn, Hürtgen-Göbel, Marti-
netti-Galvaing, Charlier-Duray, Engel (Luxemburg)
O. Rütt, Frankenſtein-Buſchenhagen, A. Maes-van
Nevele, Bakker-Jkelaer, Gebr. Cap, Kroll-Miethe und
Damm-W. Schorn.

Reichsaus-
Juli,

Die

Die Hauptverſammlung des Deutſchen
ſchuſſes für Leibesübungen iſt auf Sonntag, 7.
vormittags 11 Uhr, in Eſſen feſtgeſetzt worden.
Tagesordnung ſowie nähere Angaben über den Ort
der Sitzung werden noch bekanntgegeben. Der Vor-
ſtand des DRA. wird am 6. Juli zuſammentreten.

Amkliches aus dem Saalegau.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Saalegau im V. M. B. V.
(Verbindl. Mitteilung Nr. 76).

1. Wegen Teilnahme an den Frühjahrs- und Erſt-
lingswettkämpfen werden für Sonntag, den 26. Mai
noch folgende Spiele abgeſetzt: 289a: Bor. gegen 96;
323a: P. S. V. gegen H. R. C. Außerdem werden
noch folgende Fauſtballſpiele abgeſetzt: Nr. 2: HRC.
gegen Blauweiß; Nr. 33: Blauweiß gegen HRC; Nr. 3
98 gegen 96; Nr. 34: 96 gegen 98. Werner.

2. VfL. 96 zieht die Damenfauſtballmannſchaft zu
rück. Die dafür angeſetzten Spiele (6, 12, 37 und 43)
werden wieder geſtrichen.

Oswald. Werner.
Athletik- Ausſchuß des Saalegaues

im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.
Betr. Großſtaffellauf Merſeburg Halle. Wir machen

unſere Vereine nochmals auf den Meldeſchluß für den
am 2. Juni ſtattfindenden 6. Großſtaffellauf Merſeburg

Halle aufmerkſam. Gemäß 8 217 der Verbandsſatzun
gen iſt der Lauf eine Pflichtveranſtaltung, an der ſich
jeder Verbandsverein beteiligen muß. Die von uns ge-
troffene Klaſſeneinteilung macht jedem Ver
ein die erfolgreiche Beteiligung möglich. Ganz beſon
ders der
Wettbewerb über 4,5 Kilometer für Herrenmannſchaften

mit höchſtens 12 Läufern
ermöglicht jedem Verein, den Start bei dieſer unſerer
einzigen Straßenwerbeveranſtaltung. Kein Verein ſollte
die Gelegenheit verſäumen, ſeine Farben der breiten
Oeffentlichkeit vorzuführen.

Nach S 223 der Verbandsſatzungen herrſcht am
Großſtaffeltag all gemeines Spielver-b o t. Der Gauvorſtand hat nicht die Ermächtigung,
dieſes Spielverbot aufzuheben. Wir ſind jedoch bereit,
den Vereinen, die ſich am Staffellauf beteiligen, am
Nachmittag mit der Erteilung von Sptelerlaubnis ent
gegenzukommen.

Den Vereinen, die
gegeben haben, ſtehen
Läufer am Montagabend
zu Verfügung.

Lauf ab
für die

„Mars-laTour“,
Hoffmann.

ihre Meldung zum
die Benachrichtigungen

in Halle,

Jugendpflege.
Betr. Pflichtſpiele am 26. Mai 1929: Jnfolge

am 26. Mai ſtattfindenden Frühjahrswettkämpfe
Saalegaues werden nachſtehende Spiele abgeſetzt:
Nr. 194, 212, 216, 217.

der
des

Scherf. Fauſt.
wir uns das letzte Mal geſchrieben? Jch
glaube, es war Weihnachten neunzehnhundert-
undzwanzig. Es wird alſo Zeit. Nun zu dem
eigentlichen Zweck meines Schreibens. Alſo,
wenn es Dir angenehm iſt, werde ich Dich
dieſes Jahr beſuchen. Vielleicht bleibe ich
ſogar ganz in Deutſchland. Onkel Johann
auf Bärwalde ſtarb voriges Jahr, und er hat
mich zu ſeinem Erben eingeſetzt. Zum Ver-
wundern, lieber Georg, denn Onkel Johann
und ich haben einander nie verſtanden. So habe
ich alſo jetzt Ausſicht, Landwirt auf deutſcher
Heimaterde zu werden. Nachdem wir hier
drüben wiſſen, daß wir nicht mehr für das ge-
liebte Vaterland Pioniere abgeben, hängt
keiner mehr an ſeinem Beſitz.

Alſo mein Alter, nun habe ich die Hoffnung,
daß ich Dich ſchon bald wiederſehe. Du biſt das
einzige Weſen, auf das ich mich eigentlich freue.
Nebenbei erübrigt es ſich wohl, daß ich Dich
extra verſichere, daß ich vollkommen frei und
ledig bin. werde ich auch ſo antreffen,
denn in deinem letzten Brief ſchriebſt Du mir,
daß eine Heirat für Dich nicht mehr in Frage
käme ſeit der traurigen Erfahrung mit Annette
von Achern. Jch achte keine Frau, Georg. Wenn
man ſo ſpöttiſch beobachtend mitten im Leben
geſtanden hat wie ich, dann lacht man über
Liebe und Treue. So etwas gibt es heute nicht
mehr, und deswegen ſoll man die Finger da-
von laſſen. Laß es Dir gut gehen, damit ich
Dich recht friſch vorfinde, wenn ich Dich mit
Kolonialneuigkeiten überfalle, für die Du Dich
ja ſtets interefſſierteſt. Jch freue mick, daß
Bärwalde ſo in der Nähe liegt. Natürlich
werden wir uns jede Woche ein paar Mal ſehen
können. Während ich hier an Dich ſchreibe, be-
feſtigt ſich mein Entſchluß immer mehr, nicht
mehr hierher zurückzukehren.

Auf frohes Wiederſehen

Dich

Dein Hans von Erxdolf.“
(Fortfetzung folgt.
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Aus der Heimat.
Aukounglück.

Lüttchendorf b. Eisleben. Am Mittwoch er
eignete ſich auf derſelben Stelle wie am 11. d.
Mts. an der Ecke des Fortunagartens, ein
ſchweres Autounglück. Der Jugendliche, G.
Herold aus Wormsleben, kam mit ſeinem
Motorrad aus Richtung Eisleben und wollte
links einbiegen. Jm gleichen Augenblick
wollte ihn eine Limouſine, in der nur der
Beſitzer, ein Leipziger Kaufmann, ſaß, über-
holen. Bei dem Verſuch, an dem Motorrad
noch vorbeizukommen, faßte er deſſen Vorder-
rad und wurde ſeitlich gegen die Brücke ge-
ſchleudert. Das Auto ging in Trümmer, unter
denen der Motorradfahrer tot hervorgezogen
wurde; der Autobeſitzer erlitt ſchwere Kopf-
verletzungen. Wie vom Autofahrer behauptet
wird, hat der Tote das Zeichen zum Ein-
biegen nicht gegeben. Es wird nun endlich
Zeit, daß an der Fortung eine langſamere
Fahrgeſchwindigkeit durch Warnungstafeln
vorgeſchrieben und auf die abgehenden Straßen
nach Lüttchendorf und Erdeborn aufmerkſam
gemacht wird.

Kirchenkaſſe und Privakkaſſe
Der Fall des Pfarrers Nahrgang. 2000

Mark Geldſtrafe
Weißenfels. Vor dem Großen Schöffen-

gericht hatte ſich am Donnerstag der aus
Oeſterreichiſch Polen ſtammende Pfarrer
Guſtav Nahr gang aus Reichardts-
werben wegen Unterſchlagung amtlicher
Gelder zu verantworten. Gegen den Angeklag-
ten, der früher über 7 Jahre Pfarrer in
Johann-Georgenſtadt war, wurde bereits ein-
mal ein Diſziplinarverfahren eröffnet. Er
wurde am 1. Januar 1927 zunächſt probeweiſe
in Reichardtswerben angeſtellt und bezog, da
ihm ſeine früheren Dienſtjahre nicht angerech-
net wurden, zunächſt nur ein Monatseinkom-
men in Höhe von 350 Mark. Gleich nach
ſeinem Amtsantritt wurden der Pfarrkaſſe in
Reichardtswerben aus einer ausgeloſten
Schuldverſchreibung 1040 Mark überwieſen,
die von dem Angeklagten bei einer Weißen-
felſer Bank deponiert wurden. Von dieſer
Summe hat der Pfarrer nun nach und nach
größere und kleinere Beträge abgehoben und
für ſeine perſönlichen Bedürfniſſe verwandt.
Er zahlte allerdings im April 1927 einmal
wieder 1000 Mark auf das Konto ein, ſo daß
der Betrag das Guthaben der Pfarrkaſſe
um 150 Mark überſtieg, verfügte aber ſpäter
über das Geld, als ob es ſich um ein Privat-
konto des Pfarrers handele. Die Abhebungen
und privaten Ueberweiſungen wurden nicht jn
das urſprünglich ausgeſtellte Bankbuch,
ſondern in einem ſpäter ausgeſtellten Dupli-
katbuch verbucht, da erſteres nach Angabe des
Angeklagten bei einem Umzug verloren ging
und erſt ſpäter wieder zwiſchen den Akten auf-
gefunden wurde.

Bei einer Anfang Januar 1928 unerwartet
vom Superintendenten Möhring (Weißenfels)
vorgenommenen Reviſion der Kirchenkaſſe
händigte der Pfarrer ſeinem Vorgeſetzten auch
nur das Originalbuch aus, in dem von irgend-
welchen Abhebungen natürlich nichts zu ſehen
war.

Der Angeklagte führte zu ſeiner Rechtferti-
gung an, daß er die entnommenen Gelder nur
als Gehaltsvorſchüſſe betrachtet habe, denn er

Drei Menſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Copyright by Ackermann-Verlag, Stuttgart.

(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Georg Hagen atmete auf. Nun würde ſeine

düſtere Schwermut wenigſtens auf Stunden
weichen, wenn erſt das junge Geſchöpf hier in
ſeinem Heim weilte. Das war eigentlich ein
Glück, das nicht in ſein verbittertes Leben
hinein paßte. Seine Stiefmutter und Stief-
ſchweſter würden außer ſich ſein über ſeinen
Entſchluß. Wahrſcheinlich würden ſie ver-
ſuchen, ihn davon zu überzeugen, daß ihr
Hierbleiben in ſeinem Hauſe trotzdem unent-
behrlich ſei. Doch darauf würde er ſich auf
keinen Fall einlaſſen. Er wußte ſchon heute
ganz genanu, daß Fee von Zeit zu Zeit eine
bittere Stunde haben würde, wenn dieſe zwei
intriganten Frauen hier blieben. Das durfte
gicht ſein.

e S

Profeſſor Altou ſah ſeine Tochter faſſungs-
los an. „Fee, das iſt ein Glück für
dich, ein ganz großes Glück. Doch Fee, haſt
du dir alles überlegt? Er iſt Feeſah ihren Vater bittend an, dann ſagte ſie
leiſe: „Sprich es nicht aus, Papa. Jch ſehe ihn
nicht ſo, ich ſehe nur ſeine Güte. Um dieſer
Güte willen verdient er, daß ich ihn lieb habe.“

Profeſſor Altou ſagte leiſe, träumeriſch:
„Was weißt du von Liebe Fee? Du fühlſt
Freundſchaft und Dankbarkeit für ihn. Keine
Liebe! Doch du mußt am beſten wiſſen, ob du
dich unter dieſen Umſtänden an ihn binden
kannſt.“ Fees Augen leuchteten.

„Er iſt immer ſo allein und er freut ſich ſo,
daß er nun endlich jemand haben wird, der
immer um ihn her iſt.“

Der alte Herr ſtrich zärtlich über das blonde
Haar.

23. Deukſcher Geographenkag.
Magdeburg. Der zweite Verhandlungstag

brachte eine geſchäftliche Sitzung. Der wiſſenſchaft
des Tages ſtand unter dem Geſichts-

punkt:
Klimaſchwankungen, Urlandſchaft und Siedlungs-

geographie.
Mit dieſen Gedankengängen haben ſich Profeſſor

Dr. Gradmann-Erlangen und Profeſſor Dr.
Schlüter- Halle ſeit 30 Jahren beſchäftigt und
konnten die Ergebniſſe ihrer Studien in Wort und
Karte vorlegen. Gradmann iſt von pflanzen-
geographiſchen Beobachtungen in der Rauhen Alb,Schlüter von Unterſuchung der geſchichtlichen und

vorgeſchichtlichen Siedlungen, vom Studium
früherer Karten und literariſcher Quellen aus-
gegangen. Beide kommen übereinſtimmend zu dem
Schluß, daß in vor und frühgeſchichtlichen Zeiten
der Wald in Deutſchland erheblich verbreiteter
war als heute. Jedoch hat man ſich keineswegs
in Anlehnung an Tazitus den Urzuſtand unſeres
Vaterlandes als Wald und Sumpf vorzuſtellen.
Es hat vielmehr zu allen Zeiten waldfreie Gebiete
gegeben, die ſich nicht verändert haben. Dies ſind
auch nicht etwa die Gebiete mit dem beſten Boden,
ſondern wie in der Rauhen Alb gerade die ge-
ringſtwertigen Landſtriche geweſen, nämlich die
Gebiete der ſogenannten Steppenheide, in welcher
relative Trockenheit, Wärme und Salzreichtum des
Bodens ſich miteinander vereinigen. Die Ab-
nahme des Waldes iſt nicht nur auf Rodungs-
tätigkeit des Menſchen, ſondern auf eine nach-
en

hatte berechtigte Ausſicht, daß ihm ſeine frühe-
ren Dienſtjahre noch angerechnet wurden und
in dieſem Falle hatte er eine erhebliche Ge-
haltsnachzahlung zu erwarten. Auch habe er
der Kirchenvertretung davon Mitteilung ge-
macht, daß er ſich in Erwartung dieſer Ge-
haltsnachzahlung Vorſchüſſe aus der Pfarr-
kaſſe entnommen habe. Letzteres wurde durch
ein Protokoll wohl beſtätigt, iſt aber erſt ge-
ſchehen, nachdem der Angeklagte ein halbes
Jahr über die Gelder verfügt hatte.

Der als Zeuge vernommene Superinten-
dent Möhring bekundete, daß er dem Pfarrer
Anfang 1927 geſagt habe, es handele ſich um
unantaſtbares Kirchenvermögen, das mündel-
ſicher angelegt werden müſſe. Allerdings habe
er gegen die vorläufige »Einzahlung bei einer
Bank nichts einzuwenden gehabt und ſich auch
von der Einzahlung überzeugt. Nach ſeiner
Auffaſſung habe der Angeklagte ſich im ſtraf-
rechtlichen Sinne nicht ſtrafbar ge-
macht, vielmehr müſſe die Beſtrafung auf dem
Wege des Diſziplinarverfahrens erfolgen.
Jrgendwelcher Schaden ſei der Pfarrkaſſe
nicht entſtanden, denn das Geld ſei vollkom-
men erſetzt worden.

Der Oberſtaatsanwalt hielt den Angeklag-
ten im Sinne des S 72 St. G. B. für ſchuldig
und beantragte unter Annahme mildernder
Umſtände eine Geldſtrafe in Höhe von 400
Mark. Das Gericht ging über dieſen Antrag
weit hinaus und erkannte nach längerer Be-
ratung auf eine Geldſtrafe in Höhe von 2000
Mark, an deren Stelle im Nichteintreibungs-
falle 50 Tage Gefängnis treten.

Jn der Urteilsbegründung wird u. a. ge-
ſagt, daß der Angeklagte als gebildeter Menſch
ſich über die Rechtswidrigkeit ſeiner Hand-
lungsweiſe klar ſein mußte. Auch müſſe man
von einem Pfarrer die ſtrenge Achtung der
Geſetze verlangen.

Ein Pulverfaß explodierk.
Saalfeld. Jm Steinbruch der Mauxion-

fabrik explodierte in einem Aufenthaltsraum
ein Pulverfaß. Vier Arbeiter wurden

„Kind, Kind, was weißt du von den Mächten,
die eines Tages in das Leben eines Menſchen
eingreifen, ohne daß er ſelbſt es merkt. Mir
iſt Herr Hagen ſehr ſympathiſch, ich kann das
uns widerfahrene Glück wohl auch nicht in
ſeinem ganzen Umfang ermeſſen, bin eben in
den letzten Jahren ein alter, wunderlicher
Mann geworden. Schlafe erſt noch einmal dar-
über und wenn du morgen früh noch ſo denkſt,
dann wollen wir um elf Uhr zu Herrn Hagen
gehen.“

Fee Altou kniete ſpäter in ihrem kleinen
Stübchen und dankte Gott, daß er es ſo wohl
mit ihr gemacht.

Drittes Kapitel.
Georg Hagen ſaß zwei Tage ſpäter am

Kaffeetiſch Mutter und Schweſter gegenüber.
Seine ſchmale Hand zerpflückte eine der dunk-
len Nelken, die zu einem rieſigen Strauße ver-
eint auf dem Tiſch ſtanden.

Frau Hagen hatte etwas auf dem Herzen,
fand aber doch nicht recht den Anfang zu dem,
was ſie ſagen wollte. Als ſie ſeinen fragenden
Blick ſah, ſagte ſie endlich zögernd:

„Georg, Doktor Meinert riet mir dringend,
im Juni nach Nauheim zu gehen. Mein altes
Herzleiden macht ſich doch hin und wieder recht
ſtörend bemerkbar. Jrene muß mich begleiten,
ich halte das für ſchicklicher. Auf der andern
Seite ſorge ich mich um dich. Du biſt doch ganz
auf die Dienerſchaft angewieſen.“

Georg Hagen lächelte.
„Um mich ſorge dich nicht. Jch werde in vier

Wochen mit Fee Altou getraut. Meine Frau
wird mir täglich Geſellſchaft leiſten.“

Totenblaß ſaß Jrene in ihrem Seſſel, wäh-
rend Drau Hagen empört fragte:

„Du erlaubſt dir einen ſchlechten Scherz mit
uns

Er ſah ſie erſtaunt an.
„Einen Scherz? Nein! müßteſt michDu

kapſeln, und zwei Ringe Zündſchnur geſtohlen.

ihnen zu verhaften.

eiszeitliche Klimaänderung im Sinne fort-
ſchreitender Trockenheit zurückzuführen. Dabei
braucht die Klimaänderung nicht allzu ſtarke
Ausmaße anzunehmen, um

Veränderungen des Landſchaftsbildes
in dem angedeuteten Sinne herbeizuführen. Schon
eine Aufeinanderfolge mehrerer Sommer, wie wir
ſie 1911 und 1928 hatten, genügt, um ſich pflanzen-
geographiſch auszuwirken. Profeſſor Schlüter hat
auf Grund ſeiner langjährigen Studien ſchon die
frühere Wald verteilung auf den angegebenen
Grundlagen in großen Teilen Deutſchlands und der
umliegenden Länder bearbeitet und legte darüber
mehrere Karten vor. Er hofft, ſeine Unter-
ſuchungen durch eine Karte von ganz Mittel-
europa abſchließen zu können.

Die Ausführungen der beiden Redner wurden
erweitert und ergänzt durch Direktor Dr. Walter-
Bochum, der über
neue Wege zur Abgrenzung vor und frühgeſchicht

licher Siedlungsgebiete
ſprach. Er analyſierte das heutige Bild der
Bodennutzung und des Siedlungsraumes und
deckte durch ſeine neue, überaus ſcharfſinnige
Methode Zuſammenhänge des Siedlungsbildes
mit klimatiſchen Erſcheinungen und der Bodenart
auf. Auch er erläuterte die Ergebniſſe ſeiner Be
obachtungen und Forſchungen, die ſich auf den
mittleren Teil des Freiſtaates Sachſen bezogen, an

zahlreichen Karten. f.
verletzt, davon zwei ſchwer, jedoch nicht
lebensgefährlich. Die Urſache des Unglücks
ſteht noch nicht feſt, auf jeden Fall dürfte aber
das Pulverfaß nicht in den Aufenthaltsraum
geſtellt werden, was eine große Fahrläſſigkeit
darſtellt.

Sprengſkfoffdiebftahl.
Jlmenau. Während der Pfingſtfeiertage

wurden aus der Spatgrube am Lindenberg
(oberhalb der Fuchswieſe) ein Paket Nr. 2077/5,
enthaltend 2,5 Kilogramm Ammoniak-Gelatine,
eine Schachtel, enthaltend 100 Stück Spreng-

Die Diebe verſchafften ſich den Schlüſſel zum
Sprengſtofflager durch gewaltſame Oeffnung
einer in der Nähe befindlichen Bretterſtube.

Zwei Mädchen
wollen gemeinſam ſterben.
Ohrdruf. Hier verſuchten zwei junge Mäd-

chen aus Gotha, ſich durch Salpeterſäure zu ver-
giften. Jn bewußtloſem Zuſtande wurden die
beiden aufgefunden und dem Krankenhaus zuge-
führt. Ueber ihren Zuſtand und die Beweggründe
zur Tat verlautet noch nichts.

Ausſchreikungen
auf einer Aukklion.

Quedlinburg. Jn einem hieſigen Reſtaurant
kam es bei einer Auktion zu einer ſchweren
Schlägerei. Zwei junge Burſchen fielen über den
Auktionator her und verprügelten ihn mit Stuhl-
beinen und Biergläſern. Erſt durch das Eingreifen
von Polizeibeamten, die mit Gummiknüppeln
vorgingen, wurde das wüſte Treiben beendet.

Falſchſpielerbande.
Ein Rechtsanwalt um 38 000 Mark gerupft.

Hildesheim, Der Berliner Kriminalpolizei iſt
es gelungen, eine beſonders gefährliche Bande
von Falſchſpielern zu ſprengen und mehrere von

Die Verbrecher haben bereits

e

in der Vorkriegszeit ihr Unweſen getrieben und
bisher Geldbeträge in Höhe von mehr als
einer Millfon ergaunert. Sie „arbeiteten“
auch in vornehmen Vadeorten und auf dem
Lande. Als die Polizei erfuhr, daß zwei Mit
glieder der Bande, Blümel und Ludwig Gruver
ſich in Hildesheim aufhielten, nahmen die
Beamten ein Flugzeyg und trafen am ſelben
Abend noch an Ort und Stelle ein, wo ſie die
beiden verhafteten Zu den Geſchädigten gehört u,
a. ein Rechtsanwalt aus Meſeritz, dem beim
Pokern über 38 009 Mark abgenommen wurden.
Weitere acht Falſchſpieler werden noch
ſteckbrieflich geſucht.

Grofßzfeuer durch ſpielende
Kinder.

Hornburg (Halberſtadt.) Jm benachbarten
Orte Rhoden brannte am zweiten Feiertag das
Anweſen des Rittergutbeſitzers Richard Germer,
Zwei Straßenfronten bildeten ein großes Flem-
menmeer. Eine gefüllte Scheune, Speicher, Pferbe-
und Kuhſtall ſind vollſtändig vernichtet. Die
Rettung des großen-Rindviechbeſtandes geſtaltete
ſich ſehr ſchwierig. Acht wertvolle Tiere, Ochſen
und Kühe, haben ſolch erhebliche Brandwunden
erlitten, daß ſie abgeſchlachtet werden mußten
Der Beſitzer war mit dem Kraftwagen auf einem
Ausflug in den Harz abweſend. Die Entſtehungs-
urſache iſt auf ſpielende Kinder zurückzuführen.

L JDer Skreitf um die Pfarrpfründe
Borxleben. Vorige Woche fand abermals ein

Termin in der Streitſache der Pfarrpfründen vor
dem Amtsgericht in Frankenhauſen ſtatt.
Gemeindemitglieder erklärten, um das Anſehen
der Kirche nicht zu ſchädigen, die Jahlung bzw.
die Abgabe von Brot in Natura zu leiſten in der
Höhe, wie es bis vor Kriegszeit von den meiſten

Vie

Hausbeſitzern geleiſtet worden iſt. Die Kirche
erklärte ſich jedoch nicht einverſtanden, ſondern
verlangt eine hundertprozentige Er-
höh ung des Betrages, der früher anſtelle eines
Brotes geleiſtet worden war. Der Richter ver-
mochte hierüber kein Urteil zu fällen. Beigeord-
neter Unkrodt erklärte, daß die Möglichkeit be-
ſtände, daß von Seiten der Regierung zwangs-
weiſe Ablöſung dieſes unter der Bevölkerung aufs
höchſte Unzufriedenheit erregenden alten Zopfes
gefordert würde, bat deshalb den Richter, die Ver
handlung zu vertagen, und zwar möglichſt ſo lange
hinauszuſchieben, bis eine Zwangsablöſung be-
antragt wäre. Das Gericht gab dem Antrage
ſtatt und vertagte die Verhandlung bis auf den
10. Juli.

Vom Landeserziehungsheim.
Eilenburg. Das Landeserziehungsheim Eilen-

burg wird demnächſt ſeinem Zweck übergeben wer-
den. Der Wirtſchaftshof ſoll noch eine Scheune
und ein Geflügelhaus bekommen. Einige kleinere,
für weibliche Zöglinge beſtimmte Gebäude ſind
bereits beſetzt worden. Bisher ſind 56 Erziehung
bedürftige aufgenommen.

Die erſten Kirſchen.
Nordhauſen. Die erſten Kirſchen waren auf

dem Donnerstag-Wochenmarkte zum Verkauf ge-
ſtellt, allerdings zu einem ſehr hohen Preiſe.
Koſtete doch ein Pappſchächtelchen mit kaum 100
Gramm 30 Pfennige, alſo das Pfund 1,59 Mark.

Verſteigerung im Gefküt.
Bad Harzburg. Jm Geſtüt Harzburg-Bünd-

heim fand eine Verſteigerung ſtatt, die außer-
ordentlich niedrige Preiſe brachte. Für 100 bis
110 Reichsmark war ſchon ein Vollblutpferd edler
Abſtammung zu kaufen. Eine Stute, Chriſtine
von Hannibal aus Hildegard, koſtete ſogar nur 50
Reichsmark. Die höchſten Preiſe für Fohlen auf
dieſer Verſteigerung, 1000 Reichsmark, gab es für
das Fohlen von Mademaſaille und für das der

beſſer kennen. Jch ſcherze mit ſolchen Dingen
nicht. Fee Altou wird meine Frau.“

Jetzt ſchnellte Frau Hagen in die Höhe.
„Das willſt du uns antun? Dieſes
Er hob die Hand.
„Bitte, kein Wort weiter. Fee ſteht unter

meinem Schuk. Fch werfe meine einmal ge-
faßten Entſchlüſſe nicht um. Da wir einmal
davon ſprechen: Jch muß euch bitten, binnen
vier Wochen die kleine Villa in der Parkſtraße
zu brziehen, um jede Unſtimmigkeit von vorn-
herein zu unterbinden. Euer Beſuch wird uns
ſelbſtverſtändlich immer willkommen ſein.“

Jrene erhob ſich.
„Jch verzichte. Jch habe keine Urſache,

dieſer Dame Beſuche abzuſtatten.“
Er nickte ihr gleichgültig zu.
„Ganz wie's beliebt. Es würde mir zwar

leid tun, wenn zwiſchen uns eine Mißſtimmung
wegen meiner Heirat aufkäme. Schließlich bin
ich doch wirklich alt genug, um eine Ehe nach
meinem Willen zu ſchließen.“

Frau Hagen ſagte aufgebracht:
„Das ſtreite ich ja auch gar nicht ab. Doch

du ſprachſt vor kurzem ganz anders.“
Er wurde, von dieſer Unterredung ſchon

zermürbt, rückſichtslos.
„Da war allerdings das Thema dazu ge-

eignet, mich gegen eine Ehe auszuſprechen.
Der Entſchluß kam mir erſt nach unſerer Un-
terredung.“

Die Damen ſchwiegen. Jrene haßte ihn,
den Krüppel. Wie ſich das Leben für ſie ge-
ſtaltet hätte, wäre er nicht ſo eigenſinnig ge-
weſen! Höhniſch ſagte ſie jetzt:

„Jch überlaſſe dich alſo jetzt deinen Ge-
danken an dein Glück. Auf Wiederſehen.
Kommſt du mit, Mama?“

Frau Hagen nickte.
„Geh immer voraus, Kind. Jch habe doch

noch einige Fragen mit Georg zu beſprechen.“

ſeinen Stuhl zurücklehnte. Er wußte ja, was
kommen würde. Er irrte ſich auch nicht. Frau
Hagen überſchüttete ihn mit Vorwürfen.

„Das iſt der Dank, das het man davon,
wenn man ſich Stiefkinder aufladen muß.
Dieſes alberne Ding von da oben mit ihren
unſchuldigen Augen hat es dir alſo angetan.
Und Jrene haſt du verſchmäht.“

Er winkte mit der Hand in ihren Rede
ſchwall hinein.

„Keine Beleidigungen bitte, ich
ſchon einmal. Jch habe nicht Jrene verſchmäht,
ſondern eure Berechnung. Hatteſt du ſonſt
noch etwas auf dem Herzen

Frau Hagen ſpielte nervös mit ihrem Arm
band, dann ſagte ſie:

„Ja, natürlich. Wie haſt du dir denn unſer
Fortkommen gedacht?“

Er ſah ſie groß an. Dann ſagte er:
„Meine Villa in der Parkſtraße wird von

mir vollſtändig eingerichtet. Dieſe Einrich
tung gehört euch, während das Haus ſelbſt
mein Eigentum bleibt.“

„Nun? Und weiter?“
„Weiter nichts, Mama, ihr habt euer Ver

mögen.“
Sie

pörung.
„Damit ſollen wir auskommen, mit dieſem

Bettel
Er zuckte gleichmütig die Schultern.
„Jhr werdet es müſſen. Ein Bettel ſind

monatlich ſechshundert Mark Zinſen ja auch
gerade nicht.“

Sie ſah, daß jedes Wort vergeblich war
verſuchte ſie zu retten, was zu retten war.

„Du benötigſt den kleinen Wagen faſt nie.
Könnteſt du uns den wenigſtens zur Verfügung
ſtellen

„Ja, daran hatte ich bereits gedacht, ihn mit
der Einrichtung euch zu ſchenken. Mäuert, der

ſagte

zitterte am ganzen Körper vor Em

So

Jrene ging, während Hagen ſich müde in Gärtner in der Parkſtraße, fährt ſehr gut. Jhr

Freitag

d Aeſte
mesannenraun

Jebten Fi

was zu
rein. Der

inneren dunk
ind denkt a

tm wird
ieſen Somm

gamilie

Reinertrag

Am Sonnt
rauenhilfe d

von 15
Aus dem reich
Feſtſpiele: „D
von Robert F
hietungen her
wird allerlei
Fülle hübſcher
die das Entz
Verkauf geſtell
ſollen gleich na
Reinertrag de

bau der St. V
trittspreis nur
ſinder beträg

Ibofft werden.

und Frauenh
unter 5 Jahre
leicht Störung

Gaben für
Verloſung, wie
Gebrauchs gegen
zwiſchen 11 u
ſchicken.

3.
Am Donne

meiſter G u ſt
Rerſeburgern
Neiſterjubiläu
nur in Merſ
Kreiſe. Sein
Fleiß auf hie
Geſchäftsgebar

.worben

Fortſchritt

Wie uns
Rerſeburg
zu Merſebu
ab 6 Ju
Volksbüro z
nationga!
ſchule erö
alle 14 Tag
nit ſtändige

Die Vor
Nerſeburge:
durch eine
Beſprechung
namhafter
nahme zuge
das ehemal
deutſchnatio
Leitung ſei
anderer Fo
nerſchule w
nis Rechnu

ie thre
Umſtand z
wenn aut
Redner ver

Die Te
iſt unentge
verden, da
wohnen kö
im „Merſe
„Arbeitsge

Keir

J n
ſonſtigen

nationalen
angeſchloſſ

auf Wunſ
Nach 2

ſendet nä



110

ben und

hr als
beiteten“

auf dem

dei Mit-
Gruver,

ten die
n ſelben

ſie die
zehört u,

m beim
wurden.

en noch

de
chbarten

ünde
als ein
den vor
k. Die
Anſehen

ig bzw.
in der
meiſten

Kirche
ſondern

Er-
e eines
er ver
igeord
eit be
wangs-
tig aufs
Zopfes
ie Ver
lange
ig be-
ntrage
uf den

LJ

7im.
Eilen-
n wer
cheune
einere,
e ſind
ungs-

was
rnrrau

rwon,
muß.
hren
etan.

tede

Freitag, 24. Mai 1929 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Merſeburg.
Die Kerzen blitzen

der Kaſtanienbaum hat einen Schattenſaal um
hinen Stamm gebaut. Draußen ſind die grünen
Fächer mit den hellen Kerzen. Sie leuchten wie
e Fenſter eines Hauſes, wenn man abends vor-
der geht; inner aber gibt es dunkle Stuben
ler Träume. Ein Winteraſt, dem keine
Sätter geſchenkt werden, keine Blüten und kein
éeſt, für den niemand Zeit hatte ihn mit einem
Feilhieb abzutun aus dem Triebgitter der Zweige
in Aeſte ragt durch das Schattendunkel des
gnnenraumes als glattes Parkett für einen ver-
ſebten Finken, der n s dichtet und
gt. Dieſer tote Zweig ſtört die Harmonie des
Frühlings. Der Sturm war zu ſchwach, ihn zu
ſechen. Das Schattengewölbe der Kaſtanie
erbergt den Wintertod. Die Kerzen deaußen
ſüßen und funkeln. Auf dem Aſte blitzt und
nieder der goldene Pfeil des Lichts, das durch
des Dunkel zieht. Er iſt tot und gefühllos.

Wenn es Maikäfer gäbe, würden die Buben
s in die Krone der Kaſtanie klettern und ſie
zütteln; es gibt ihrer aber wenig. Sie kommen

8 ſelten hinauf. Vielleicht hocken ein paar
Freunde oben zuſammen und erzählen ein geheim-
gsvolles Märchen aus dem Land der ewigen
Eonne; vielleicht träumen ſie nur von einer
ſten Räubergeſchichte, die ſie ſich heimlich ver

ſgafft und ſchmachtend geleſen haben. Es fällt
nen nicht ein, den toten Aſt erunterzureißen.
kie brauchen ſchwanke Gerten oder Stäbe, von
denen ſich leicht die Rinde löſen läßt. Der tote
ſt wird bleiben.

Ab und zu hebt der Wind die grüne Schleppe
was zu po t Dann quillt blauer Himmel

Iberein. Der Widerſchein ſpiegelt ſich wider am
inneren dunklen Rund. Der dürre Aſt erſchrickt
ind denkt an den Winter. Der nächſte Winter-

tm wird ihn brechen. Laubdunkel ſchützt ihn
ieſen Sommer noch, dieſen Sommer noch!

familienfeier der Frauenhilfe
S. Viti.

Reinertrag für den Bau eines Gemeindehanſes.
Am Sonntag, 2. Juni, wird die Evangeliſche

Frauenhilfe der St.Viti- Gemeinde im Schloßgarten-
ſalon von 15 Uhr an eine Familienfeier veranſtalten.
Aus dem reichen Programm ſeien nur zwei allerliebſte
Feſtſpiele: „Die Wurzelkinder“ und „Himmelsboten“
don Robert Falke ſowie verſchiedene muſikaliſche Dar-
hietungen hervorgehoben. Ein reichhaltiges Büfett
wird allerlei Erquickung bieten. Sodann wird eine
Fülle hübſcher, praktiſcher Handarbeiten und Kleider,
die das Entzücken aller Beſucherinnen erregen, zum
Verkauf geſtellt werden. Die nicht verkauften Sachen
ſollen gleich nach dem Verkauf verloſt werden. Da der
Reinertrag der Veranſtaltung für den Gemeindehanus-

bau der St.Viti- Gemeinde beſtimmt iſt, und der Ein
tritspreis nur 20 Pf. für Erwachſene und 10 Pf. für
ſinder beträgt, darf wohl auf zahlreichen Beſuch ge

Itofft werden. Auch Gäſte aus den anderen Gemeinden
und Frauenhilfen ſind herzlich willkommen. Kinder
unter 5 Jahren ſollen nicht mitgebracht werden, da ſie
leicht Störungen verurſachen.

Gaben für das Büfett und den Verkauf bzw. die
Lerloſung, wie Feingebäck, Blumen, Schokolade, hübſche
Gebrauchsgegenſtände uſw., wolle man am 2. Juni
P 11 und 13 Uhr nach dem Schloßgartenſalon
chicken.

35 Jahre Meiſter.
Am Donnerstag konnte Herr Maurer- und Zimmer

weiſter Guſtav Graul, der wohl den meiſten
Nerſeburgern gut bekannt ſein dürfte, das 35jährige
NReiſterjubiläum feiern Der Jubilar erfreut ſich nicht
nur in Merſeburgs Mauern der Sympathie weiter
Kreiſe. Sein Unternehmen hat er durch unentwegten
Fleiß auf hie heutige Höhe gebracht und ſich durch ſein
Geſchäftsgebaren das Vertrauen der Bürgerſchaft er

worben

Gründung
einer denkſchnafiongalen

Arbeiterrednerſchule.
Fortſchritt in der deutſchnationalen Arbeiter

bewegung.

Wie uns die Leitung des Landesverbandes
Rerſeburg des deutſchnationalen Arbeiterbundes
zu Merſeburg, Wilhelmſtraße 2, mitteilt, wird
ab 6 Juni im früheren chriſtlich-nationalen
Vvolksburo zu Merſeburg, Sand 1, eine deutſch-
tationale Arbeiter (innen) -Redner-
ſchule eröffnet. Sprechabende finden zunächſt
älle 14 Tage, im Herbſt und Winter öfter ſtatt,
mit ſtändigen Rednerkurſen

Die Vorarbeiten find durch den Vorſtand der
Nerſeburger Ortsgruppe der DNVP. und ferner
durch eine am 23. Ma ſtattgefundene Arbeiter
Beſprechung zum Abſchluß gelangt. Eine Reihe
namhafter Männer und Frauen haben ihre Teil-
tahme zugeſagt. Mit dieſer Einrichtung begeht
das ehemalige Nationalpolitiſche Kolleg eine
deutſchnationale Gründung unter neuer
Leitung ſeine Auferſtehung, wenn auch in etwas
anderer Form. Durch die Arbeiter(innen)-Red-
nerſchule wird einem lange notwendigen Bedürf-
nis Rechnung getragen. hat doch die Sozialdemo-

ie ihre Erfolge in der Hauptſache demUmſtand zu danken, daß ſie über eine Anzahl
wenn auch einſeitig) ausgebildeter Arbeiter-
Fedner verfügt.

Die Teilnahme an den Unterrichts- Abenden
ſt unentgeltlich Es wird Vorſorge getroffen
derden, daß auch Auswärtige den Abenden bei-
wohnen können. Die Bekanntmachungen erfolgen
n „Merſeburger Tageblatt' unter der Rubrik
„Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.“

Kein Muſikſtück mehr auf
Wunſch.

Jn den Varieté-Theatern, Kabaretts und
ſonſtigen Vergnügungsſtätten, die dem Jnter-
nationalen Varieté-Theater-Direktoren-Verband
angeſchloſſen ſind, dürfen keine Muſikſtücke mehr
auf Wunſch einzelner Beſucher geſpielt werden.
Nach Angabe des Direktören Verbandes ent
endet nämlich eine Verwertungsgeſellſchaft für
Urheberrechte ihre Beauftragten in die Lokale und

ie Kapellmeiſter zurn Spielen beſtimmterucht d

Stücke zu veranlaſſen. Gehen dann die Kapellen
auf die Wür ſche ſolcher Kontrolleure ein und
ſpielen das gewünſchte Stſick. ſo kann gegebenen-

Der Merſeburger Haus- und Grundbeſitzer-
verein hielt am Donnerstag im Saal der „Fun-
kenburg“ ſeine Verſammlung ab, die ſehr gut
beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Frei-
berger, begrüßte mit herzlichen Worten die
Anweſenden und ſprach ſein Bedauern darüber
aus, daß dte Kanalbenutzungsgebühr
im Stadtparlament Annahme gefunden habe.
Gegen die Erhöhung der Gebühren werde noch
Beſchwerde erhoben. Sodann berichtete er
über den Verbandstagin Goslar, der
unter der Parole geſtanden habe „Befreiung
von der Zwangswirtſchaft“.

Wenn der Hausbeſitzer nicht noch weitere
Belaſtungen und Erſchwerungen erfahren
wolle, müſſe er ſich mehr um die kommunalen
Verhältniſſe kümmern.
Denn auch der Hausbeſitzer habe ja, wie

der gewerbliche Betrieb, die kommunalen Laſten
zu tragen.

Der Schriftführer des Vereins, Herr Rietze,
behandelte ſodann das wohl

augenblicklich akkuellſte Thema
in unſerer Stadt, die Stadthallenfrage.
Der Vortragende gab einen Rückblick auf die
Entſtehung der Stadthallenfrage,
die ſeit etwa 1924 die Merſeburger Oeffentlich-
keit beſchäftige. Zuerſt habe man als Gelände
für die Stadthalle die Sixtiruine auser-
ſehen. Gottſeidank hätte der Landeskonſer-
vator die Stadthalle dort aus geſchichtlichen
Gründen abgelehnt. Man habe in dieſer Frage
manche Gelegenheit verpaßt. Man hätte, wenn
man nicht unbedingt ein neues Projekt haben
wollte, in zentraler Lage zu niedrigem Preis
ein Gelände erwerben können!

Darauf ſchilderte Herr Rietze die
Gründe, die gegen die Errichtung

einer Stadthalle ſprechen.
Er habe ſich für ein Hallenſchwimmbad
eingeſetzt, das zweifellos viel notwendiger als
eine Stadthalle für Merſeburg wäre. Dieſe
Schwimmhalle in Verbindung mit der Stadt-
halle zu bringen ſei nicht richtig. Dagegen
müſſe unbedingt Front gemacht werden. Er
wies auf die neue Phaſe hin, in die die Stadt-
halle eingetreten ſei, daß man zugleich eine
Stadt- und Sporthalle bauen wolle. Das ſei
nach ſeiner Anſicht nicht gut möglich. Auf jeden
Fall würde es mit ungeheuren Koſten verknüpft
ſein, wenn man die Sitzplätze, die eine Staodt-
halle haben müſſe, dauernd verlegen müßte.
Wenn die Turnhalle in der Wilhelmsſchule zu
ſportlichen Zwecken nicht ausgereicht hätte,
dann hätte man in der Albrecht-Dürer-Schule
nicht wie jetzt, eine kleine Turnhalle, ſondern
eine große Turnhalle errichten können. Man
wolle aber mit der Verbindung der Sport-
halle das Projekt nur geſchmackvoller machen.

Wir Hausbeſitzer, ſo führte er weiter aus,
wehren uns aber gegen die Steuern, die durch
die Errichtung einer Stadthalle aufgebracht
werden müßten. Wenn man jetzt 400 000 Mark
für das Projekt veranſchlage, ſo könne man mit
dieſem Betrag kaum etwas Richtiges ſchaffen.
Die Koſten von anderen Stadthallen legten auch
in dieſer Richtung den beſten Beweis ab. Wenn
400 000 Mark alſo für eine Stadthalle mit
Bühne nicht ausreichen, ſo wäre der Betrag
von 300 000 Mark für einen

Umban des „Tipoli“
zweifellos viel zu hoch gegriffen. Hier könne
man bequem mit einer niebrigeren Summe die
Theaterraumfrage löſen. Man habe ſich aber
unbedingt auf ein neues Projekt, das ſicherlich
auch ein Zolldach haben würde, verbiſſen.
Ueberſchuß von etwa 90 000 Mark an Not-
geldern ſei doch bei der Mübag angelegt. Wenn
dieſe Aktien zurückgezogen werden würden,
müſſe doch die

Stadt wieder neues Geld aufbringen.
Auch der Grund und Boden ſei auf mindeſtens
80-—100 000 Mark einzuſchätzen. Damit werde
aber der Anteil der Stadt ſo groß, daß es
eben ein Regiebetrieb werde.

falls der Autorenverband wegen widerrechtlicher
Benutzung ſeines Repertoirs auf Entſchä-
digung klagen.

Wektervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)

Das Hochdruckgebiet iſt etwas nordwärts
zurückgewichen, iſt aber immer noch für unſere
Witterung maßgebend. Das mit ſeinem Kern
weſtlich von Jrland liegende Tief hat ſeine
Lage nicht weſentlich geändert. Seine Rand-
ſtörungen wirken ſich nur in Frankreich als
Regen aus. Bei uns verurſachen ſie zeitweiſe
ſtärkere Bewölkung. Auch für Sonnabend wirö
mit keiner weſentlichen Aenderung zu rechnen
ſein.

Vorherſage: Heiter, aber zeitweiſe
ſtärkere Bewölkung, trocken und warm.

Der kleine Zetger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtar*

22 3 v 73 43Eine gefährliche Kurve.
Mit dem Fahrrad unter dem Auto

Heute, Freitag morgen, ereignete ſich an der
Saalebrücke an der Faſanerie ein Unfall,
der glücklicherweiſe keine ernſteren Folgen nach
ſich zog. Ein Radfahrer, der von der Burg-

Auch die Merſeburger Hausbeſitzer
gegen die Skadkhalle.

Der

Man

r

Nummer 119

ſolle deshalb nicht mit Zahlen jonglieren. Die
Hausbeſitzer würden zweifellos Intereſſe für
ein Schwimmbad zeigen, aber unbedingt gegen
die Errichtung einer Stadthalle ſich einſetzen.

Hände weg von einer Stadthalle!
Herr Freiberger betonte noch, daß der

Hausbeſitz grundſätzlich Gegner einer Stadt-
halle ſei, da er ſtets für Privatwirtſchaft ein-
träte. Er ſprach ſich auch für den Bau einer
Schwimmhalle aus, da zweifellos für dieſes
Projekt Staatszuſchüſſe zu erlangen wären.
Warum wolle man aus einem beſtehenden
Saale nichts machen? Die Errichtung einer
Stadthalle führe doch nur auf den Weg einer
Sozialiſierung. Da könne ſich in der Stadt
verordnetenverſammlung kaum ein bürger-
licher Vertreter finden, der dieſe Sache mit-
mache. Denjenigen, die Geld für den Stadt-
hallenbau gezeichnet haben, gab er den Rat,
ſchleunigſt umzukehren, wenn ſie ihr
Geld retten wollten, denn die Mitglieder einer
G. m. b. H. haften doch auch ſtets mit dem glei-
chen Betrage für die Haftſumme.

Die Verſammlung nahm ſodann einſtimmig
nachfolgende Entſchließung an:

Die am 23. Mai 1929 in der „Funken
burg“ zu Merſeburg tagende Mitgliederver
ſammlung des Merſeburger Haus und
Grundbeſitzervereins, in welchem über 75
Prozent der Merſeburger Hausbeſitzer orga
niſiert ſind, ſpricht ſich einmütig gegen den
Ban einer Stadthalle in Merſeburg aus. Die
Stadt Merſeburg hat andere dringendere
ſoziale Aufgaben zu löſen, als den Bau einer
Vergnügungsſtätte. Außerdem wird den
Saalinhabern in Merſeburg eine neue un
nötige Konkurrenz geſchaffen. Die organi-
ſierten Merſeburger Hausbeſitzer erwarten
als Steuerzahler von den Vertretern der
Stadt, daß die vielen gegen die Stadthalle
ſprechenden Einwendungen genügend Be
rückſichtigung finden.
Aus Mitgliederkreiſen nahm Herr Becker

gegen das Stadthallenprojekt Stellung. Herr
Krumbach als Hausbeſitzer und Arbeiter
wandte ſich auch gegen den Stadthallenbau,

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
nahm der Verein auch in der nachſtehenden
Entſchließung

Stellung zur Merfeburger
Baugeſellſchaft:

Die Merſeburger Banugeſellſchaft iſt ein
Konkurrenzunternehmen gegen die private
Bautätigkeit. Die Mitglieder des Merſe
burger Haus und Grundbeſitzervereins
ſtehen auf dem Standpunkt, daß nur die Be
tätigung und Belebung der privaten Bau
tärigkeit in der Lage iſt, genügend Woh-
nungen zu ſchaffen. Sie erwarten von den
Vertretern der Stadt, daß das Rechtsver-
hältnis zwiſchen der Merſeburger Baugeſell
ſchaft und der Stadt in allernächſter Zeit feſt
geſtellt wird. Leider iſt die letzte Stadt-
verordnetenſitzung über die Angelegenheit in
einer Art und Weiſe hinweggegangen, als
wenn die Beſprechungen dieſer Angelegenheit
ein beſonders heikler und wunder Punkt iſt
und Aufklärung in der Oeffentlichkeit drin
gend nottut.
Es wurde dabei betont, daß die Merſe-

burger Baugeſellſchaft außerordentlich harte
Verträge abſchließe. Herr Freiberger er-
klärte er bedauere, daß er auch hier in
Oppoſition gegen die Stadt ſtehe. Er
würde ſich freuen, wenn er dies nicht zu tun
brauche.

Zum Schluß wurde noch auf den Be
zirkstag der Haus- und Grund-beſitzervereine in Halle am 15. und 16.

Juni verwieſen; des weiteren ſprach ſich Herr
Becker gegen die Bodenreformer aus.

liebenauer Straße in Richtung nach Leipzig in
die Leipziger Chauſſee einbog, wurde von
einem Kraftwagen, der in der gleichen Rich-
tung fuhr, angefahren und vom Rade geſchleu-
dert. Während der Fahrer, ein junger Mann,
unverletzt blieb, wurde das Fahrrad ſchwer
beſchädigt.

Gegen den Schaufenfterpfeiler
geſchleuderk.

Einen harten Stoß mußte kürzlich ein Fußgänger
in der Burgſtraße hinnehmen. Vom Entenplan kam
ein Motorrad, das von einer Dame geſteuert wurde
und in großem Bogen die Kurve zu weit nahm und
dadurch in die Nähe der Bordkante kam. Der nichis-
ahnende Spaziergänger erhielt von der Lenkerin des
Motorrades einen Stoß in die linke Hüfte, ſo daß er
mit aller Wucht gegen einen Schaufenſterpfeiler
prallte. Man kann dieſen Umſtand noch als glücklich
bezeichnen, denn der Leidtragende konnte ebenſogut
gegen die Schaufenſterſcheibe geworfen werden, und
dann wäre das Jntermezzo weniger glücklich abge-
laufen.

Studien und Ferienfahrten
für Kaufleuke.

Wenn der Kaufmann reiſt, dann iſt er gewöhnt,
alle Stadtbilder und Neuigkeiten vom Blickpunkt des
kaufmänniſchen Berufes aus zu betrachten; auch bei
privaten Urlaubsreiſen neigt vor allen Dingen der
junge Kaufmannsgehilfe dazu, an die perſönlichen
Reiſeerlebniſſe berufliche Betrachtungen und Anregun-
gen anzuknüpfen. Das iſt gut ſo und zeugt von der
inneren Verbundenheit des Kaufmannsgehilfen zu
ſeinem Beruf. Der Deutſchnationale Handlungs-
gehilfen- Verband (D. H. V.), Abteilung Studien- und
Ferienfahrten, hat es ſich nun ſchon ſeit einem guten
Jahrzehnt zur Aufgabe gemacht, die jungen und
älteren Kaufmannsgehilfen während ihrer Urlaubszeit
in kleineren Geſellſchaften auf Studien- und Ferien-
fahrten zu vereinen Zu dieſem Zweck wird vom
D. H. V. alljährlich das „Reiſeheft für Stu
dien- und Ferienfahrten“ herousgegeben;
das neue Heſt für 1929 iſt jetzt erſchienen und ſieht 14
Nuckſackfahrten für vor allen Dingen jüngere Kaufleute

und 21 Studienreiſen im Jn- und Ausland (europä
iſches und überſeeiſches) vor. Man kann auch mit den
Augen Berufsbildung betreiben und dieſer Auffaſſung
entſprechend ſind auch die Reiſen zuſammengeſtellt.
Nähere Auskunft erteilt die Abteilung „Studien- und
Ferienfahrten im D. V.“, Hamburg 36, Holſten
wall 3—-5. Das „Reiſeheft 1929“ iſt ebenfalls vor
dieſer Abteilung zu beziehen.

Litkerariſcher Abend
der Jugendgruppe der D. V. P.

Die hieſige Jugendgruppe der D. V. P. hielt
am Donnerstag im „Alten Deſſauer“ eine ſehr
gut beſuchte Verſammlung ab, was angeſichts
der Jahreszeit beſonders anzuerkennen iſt.
Nach dem gemeinſamen Geſang: „Stimmt an
mit hellem, hohen Klang“, begrüßte Fräulein
Roß die Mitglieder und Gäſte, beſonders
Freunde der Ortsgruppe Halle, deren 1. Vor
ſitzender, Herr Heynemann einen Vortrag
über das Thema „Was iſt uns Goethes Fauſt“
(anläßlich der 100jährigen Wiederkehr der
erſten Aufführung) hielt. Zuvor erledigte
Fräulein Roß einige geſchäftliche Angelegen
heiten und wies namentlich auf das für den
1. Juni geplante Lataärnenfeſt in
Meuſchau hin, zu dem noch beſondere Ein
ladungen ergehen.

Sodann nahm Herr Heinemann das Wor!
zu ſeinem Vortrage. Er ſprach zunächſt vo
dem

Urſprung der Fauſtſage,
die aus dem Mittelalter ſtammt, und von den
mannigfachen Darſtellungen und Bearbeitungen
die ſie erfahren hat. Er zeigte dann, wie das
Drama bei Goethe nach und nach Geſtalt ge-
wann. (Straßburg: „Jm Herzen die Grete,
im Kopfe ſeinen Fauſt“), bis auf den „Urfauſt“
kurz vor ſeinem Tode (1831) das vollendete
Drama entſtand, das wir als ſein Lebenswerk
bezeichnen können. Sodann führte er die Zu-
hörer „vom Himmel durch die Welt zur Hölle“,
d. h. er gab in gedrängter Form einen Ueber-
blick über den Jnhalt beider Teile. Urſprüng-
lich nicht für die Bühne beſtimmt, wurde das
Stück auf Anregung des Herzogs von Braun-
ſchweig für das dortige Theater einſtudiert und
im April 1829 aufgeführt. Von dort aus trat
es ſeinen Zug durch Deutſchland an und iſt auf
verſchiedene Weiſe (in zwei Teilen, an einem
Abend gekürzt oder ganz geſpielt worden.) Auch
die Kunſt! (Muſik: Oper „Margarete“ von
Gounod, Malerei, Geſtalten und Szenen)
haben ſich daran verſucht.

Frl. Roß dankte dem Redöner, dem die An-
weſenden lebhaften Beifall ſpendeten, und
wies darauf hin, daß es auch weiterhin das
Beſtreben der Jugendgruppe ſein werde, ihre
Mitglieder literariſch zu fördern.

Zwei weitere gemeinſame Geſänge, leiteten
zum zweiten Teile über, in deſſen Verlaufe
Frau Raſch unter Begleitung von Fräulein
Manig durch mehrere Sologeſänge erfreute,
während Fräulein Roß einige ernſte und
heitere Stücke vorlas.

Seit wann gibk es
Generalſuperintendenkuren

Der Titel „Generalſuperintendent“ ſtammt
aus der Reformationszeit. Jn Württembergs
Kirchenordnung von 1559 werden „Spezial- und
Generalſuperintendenten“ unterſchieden. 1569
wurde das Amt in Braunſchweig eingeführt,
1573 in Brandenburg, deſſen Konſiſtorial
ordnung einen „gemeinen“, d. h. allgemeinen
Superintendenten den übrigen überorönet;
aber das eigentliche feſt umgrenzte Amt des
Generalſuperintendenten in Preußen iſt erſt
100 Jahre alt. Jm Mai 1829 erſchien die „Jn-
ſtruktion für die Generalſuperintendenten in
Preußen“, die die Pflichten und Nechte dieſes
Amtes genau bezeichnete und einteilte. Danach
haben die Generalſuperintendenten die „An-
gelegenheiten der evangeliſchen Kirche ihres
Bezirks perſönlich zu beaufſichtigen“ und ſind
befugt und verpflichtet, auf ſie einzuwirken,
ſollen Mängel möglichſt ſchnell abſtellen und der
Entwicklung des kirchlichen Lebens förderlich
ſein; es wird ihnen aufgetragen, über der Lehr-
art der Geiſtlichen und der Abhaltung der
Gottesdienſte zu wachen, die religiöſe Unter-
weiſung der Jugend in den Volks- und Ge-
lehrtenſchulen zu beaufſichtigen und nach dem
Geiſt des Gemeindelebens und dem Wandel
der Kirchenbeamten zu ſehen. Vor allem aber
liegt ihnen die theologiſche Leitung ihres Be-
zirkes ob; ſie leiten die Kandidatenprüfungen,
vollziehen die Ordinationen und führen die
Superintendenten in ihr Ephoralamt ein.

Es iſt leicht zu erkennen, daß auf dieſer
denkwürdigen Jnſtruktion auch heute noch im
weſentlichen Rechte und Pflichten des General-
ſuperintendenten beruhen; immer mehr freilich
bildet ſich dieſes bedeutungsvolle kirchliche Amt
zu einer Führerſtellung aus, was ja auch da-
durch unterſtrichen wird, daß man die Frage
aufgeworfen hat, ob man die Generalſuperin-
tendenten nicht evangeliſche Biſchöfe nennen
ſoll. Die letzte Generalſynode hat von einer
ſolchen Umbenennung Abſtand genommen.

Hauptmann a. D. Köhl ſpricht in Merſeburg.
Wie wir erfahren, ſpricht Hauptmann a. D.

Köhl, der bekannte Ozeanflieger, am 30. Mai
in einer Veranſtaltung des Merſeburger Luft-
fahrtvereins.

Filmſchau.
Pat und Pakachon

als Millionäre.
Wie dieſer Film ausſieht, iſt unſchwer auszu-

denken. Die beiden, die doch immer, wenn ſie
in vornehmer Geſellſchaft ſind, mit aller An-
ſtrengung in „feinem Benimm“ machen und
dabei immer ſ. wundervoll daneben hauen, haben
in dieſem Film wieder einmal Gelegenheiten in
Maſſe, ſich ariſtokratiſch zu benehmen. Für ihre
Leiſtungen auf dieſem Gebiet dankt ihnen das
Publikum vor der Leinwand mit einigem

munzeln, das hin und wieder zu einem voll-

u



Heiterkeitsau
in den Filmen

geben wird, will meiſtens
Folie für die komiſche Kunſt der beiden Dänen.

wird. Das was an
Pat und Patachons ge
nichts anderes ſein als

we
Handlung

Obwohl in letzter Zeit man des öfteren Gelegen-
heit hatte, r und Patachon auf der Leinwand
zu ſehen, geht man doch immer wieder gerne hin,
denn in all den Filmen, die von ihnen getragen
werden, geiſtern wenigſtens keine Probleme und
Konflikte And das iſt die Stärke dieſes Genres.
Als zweiter Film läuft ein großes Abenteuer-
und Sittenbild „Die Sünden der Alixe Berndt“
im Union-Theater, der allerlei Streif-
lichter auf Menſchen und Dinge wirft. Die
EmelkaWochenſchau befriedigt ſehr.

o

„Die eiſerne Maske.“
Jn den Kammerlicht ſpielen läuft augen-

blicklich ein Film, der die Fortſetzung des Filmes „Der
vierte Musketier“ darſtellt und von Douglas Fairbanks
in der Hauptrolle des Musketiers d'Artagnan zum Er
folg geführt wird. Eigentlich iſt es ja die Ge
ſchichte des Königs Ludwig XIV., dem von ſeinem
Bruder, deſſen Geburt urſprünglich geheim gehalten
wurde, der Thron ſtreitig gemacht wurde. Der Kamvf
nun, der ſich zwiſchen den Anhängern Ludwigs XIV.
und den Anhängern ſeines Zwillingsbruders ent-
ſpinnt, iſt der Hauptgegenſtand der Handlung. Die
Amerikaner haben den Film übrigens ſehr geſchickt ge-
dreht. Die Handlung ſehr lebendig und klar für den
Film bearbeitet, die Photographie ſehr gut. Außer-
dem hat man das hiſtoriſche Milieu mit aller Sorgfalt
gewahrt. Das ganze Werk iſt von einem ſtarken
romantiſchen Geiſt getragen, ein Umſtand, der ſich nicht
nur in der Handlung, ſondern hauptſächlich in allen
Bildern aufdrängt. Douglas Fairbanks zeigt auch hier
wieder ſeine Fertigkeit im Fechten, im Reiten und
Springen. Seine darſtelleriſche Leiſtung iſt ebenfalls
nicht zu unterſchätzen. Man unterhält ſich eine
Stunde lang auf das Beſte. Ein gutes Beiprogramm
läuft außerdem.

Vereine, Veranfkalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Mühle von Sans-

ſouci“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.

Ab Donnerstag „Pat und Patachon als Millionäre“.
Kammerlichtſpiele. „Die eiſerne Maske“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweißrok.

Dentſchnationaler Arbeiterbund, Landesverband
Merſeburg. Sonntag, 26. Mai, nachmittags 14 Uhr,
3. Mitteldeutſche Arbeiter(innen) Konferenz im
Sitzungsſaal des Landesverbandes zu Halle, Leipziger
Straße 17, II.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
28. Mai, 19 Uhr, gemeinſamer Ausflug nach dem Feld-
ſchlößchen. Zuſammentreffen mit der Ortsgruppe
Beuna. Die Mitglieder werden gebeten, ſich recht zahl
reich zu beteiligen.Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orkts-
gruppe Merſeburg. Mittwoch, 29. Mai, 20 Uhr,
im Caſino (Turnhalle) Stahlhelmverſammlungs-
abend. Die Teilnehmer nach München müſſen
vollzählig zur Stelle ſein. Das Erſcheinen
weiterer Kameraden iſt ſehr erwünſcht.

Deutſchnationale Volkspartei. Bei der Rundfunk-
rede MahraunKoch am 26. Mai handelt es ſich nicht
um den deutſchnationalen Miniſter a. D. Koch, ſondern
um den demokratiſchen. Unſere Einladung hebt ſich
dadurch auf.

Dus der Umgebung.
Die Wochenendfahrk

nach. Raſtenberg in Thüringen.
Neuröſſen. Am Südhange des Finnegebirges,

von Oſten, Norden und Weſten durch herrliche,
alte Nadel- und Laubwälder vor rauhen Winden
geſchützt, liegt das alte thüringiſche Städtchen
Kaſtenberg. Ausgezeichnet durch ein mildes,
ozonreiches Klima, iſt Raſtenberg die Zufluchts-
tätte vieler Großſtädter während des Sommers
eworden, um hier, in den prächtigen Waldungen
und Auen, Erholung und Geneſung zu finden.
Dorthin veranſtaltet nun der Zweckverband Leuna
im Sonnabend, 1. Juni, für ſeine Mitglieder eine
Wochenendfahrt, zu der Anmeldungen noch
is Montag entgegengenommen werden.

r J

J JWenn kein Signal gegeben wird
p. Göhlitzſch. Auf der Merſeburger Straße, an der

Einmündung des Weges nach Göhlitzſch, ereignete ſich
am Donnerstagnachmittag ein Zuſammenprall eines
Notorradfahrers und eines Radfahrers dadurch, daß
der letztere kein entſprechendes Zeichen gegeben hatte,
als er vom Sommerweg nach unſerem Dorfe zu ab
biegen wollte. Der Motorradfahrer, der ihn in dem
gleichen Augenblick überholte, rammte ihn deshalb ſeit
ich und zertrümmerte das Stahlroß vollſtändig. Der
ſeichtſinnige Radler hatte noch großes Glück im Un
glück und dürfte mit geringfügigen Fleiſchwunden und
Verſtauchungen weggekommen ſein. Ein vorüber

mmendes Auto nahm ihn ſamt den beiden Teilen
Rades mit nach Merſeburg, wo er ärztliche Hilfe

Anſpruch nehmen mußte.

57Ein Kurioſum.
Ein Kurioſum befindet ſich an der Halte-

Ueberlandbahn Merſeburg
Halle in Schkopau an der Straßenabzweigung nach

orbetha. Auf der linken Straßenſeite zeigt eine
Tafel die Kilometerzahl 8 und die Tafel gegenüber die

Schkopau.
ſtelle der Merſeburger

u tf B. DeHilometerzahl 10 als Entfernung nach Halle an. Der
anderer auf der linken Straßenſeite kommt alſo

pg o Weſchneller nach Halle als derjenige auf der rechten. Wer
probiert's aus

Mokorrad Fahrrad.
Teuditz. Jn Teuditz ereignete ſich kürzlich ein Zu

ſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer aus Soſſen
ind einem Radfahrer, einem Arbeiter aus Teudis.
ver die Kurve an der Schule richtig auf der rechten

nahm, während der Motorradfahrer ihm ent
zegenkam und ſtatt auf der rechten auf der linken Seite
uhr. Jhm trifft an dem Unfall die Schuld. Der
adfahrer wurde am Hinterkopf und im Munde ver

ſo daß er zum Arzt gebracht werden v tot auch
in Rad wurde beſchädigt.

eite

em gefahGegen den Baum gefahren.
Mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus.

Am Donnerstagmorgen, gegen 8.30 Uhr,
reignete ſich auf ver Leipziger Landſtraße, kurz vor

u Guſtav Adolf-Denkmal, ein ſchwerer Unglüdksfall.
n Schnellaſtwagen aus Böhlitz-Ehrenberg, von Leip

kam auf noch nicht völlig geklärte Weiſe
der Fahrtrichtung und fuhr gegen einen Chauſſee-

e um. Der Anprall war ſo ſtark, daß der Führerſitz
t. Verdeck, in dem zwei Perſonen ſaßen, vollſtändig

h z daß d Meifg in denzimmert wurde, 19 daß e ſahrernet Schnitt-

Lützen.

in

zig kommend,

ümmern eingeklemmt wurde und erhebliche
Quetſchverletzungen an Kopf und Händen

Die Badeſaiſon hat nach einer faſt ſieben
monatigen Ruhepauſe wieder begonnen und der
Wunſch, nach heißer Arbeit einmal ein kühles Bad
zu nehmen, wird wohl wieder laut werden.
Gleichzeitig aber auch ſei an die Gefahren erinnert,
denen ſich diejenigen Perſonen ausſetzen, die dem
geſundheitlichen Wohlbefinden und der körper-
lichen Leiſtungsfähigkeit keine Beachtung ſchenken,
vielmehr ſich jeder aärztlichen Geſundheitstkontrolle
entziehen und vorübergehende Störungen des
menſchlichen Organismus für „Lapalie“ halten.

Es iſt tief bedauerlich, daß, nachdem kaum die
Badeſaiſon begonnen hat, ſich die Rubriken der
Preſſe „Beim Baden ertrunken“ wieder füllen
und in den meiſten Fällen die Ueberſchätzung des
eigenen Leiſtungsvermögens die Todesurſgche iſt.

Wer darf nun nicht ſchwimmen?
Zunächſt ſei noch vorausgeſchickt, daß Leibes-

übungen beſonders das Schwimmen, am ge
eigneteſten ſind, uns zu einer nicht übertragbaren
Freifahrkarte für alle Reiſen ins Land der Ge
ſundheit und der körperlichen und geiſtigen Er-
tüchtigung zu verhelfen; kein geſunder Menſch,
ungeachtet des Alters, ſolle ſich ausſchließen, dem
Körper und Geiſt eine geeignete und wirkungs-
volle Erholung zu gönnen.

Das Urteil, ob ich ſchwimmen darf oder nicht,
kann ſelbſtverſtändlich nur der Arzt fällen und
darum iſt es, zumal uns jede ſchwimmeriſche
Uebung innerhalb eines halben Jahres verſagt
bleiben mußte, zunächſt erforderlich,
die körperliche Eignung durch den Arzt feſtſtellen

zu laſſen.
r ſagen, wie weit die Badezeit

ſt und ob ich mich überhaupt den
Gefahren des Waſſers ausſetzen darf. Befolge
ſeinen Rat; es iſt beſſer, ſich zu Hauſe mit einer
leichten Abkühlung zu behelfen, als der Familie
Sorge oder Leid zu bereiten.

Die nächſtliegende Urſache zur Erkrankung iſt
die Verkühlung oder jähe Abkühlung. Als
natürliche Folge ſcharfen Gehens oder des
Tanzens ſtellt ſich zuerſt der Durſt ein und mit
dem Durſt das Verlangen zu trinken. Die Lungen-
tätigkeit fordert Erfriſchung und wir haben ge
lernt, zur Vermeidung von Unterleibsentzün-
dungen und Lungenkatarrhen zu warten und dann
langſam zu trinken. Genau ſo ſchädlich würde es
ſein, erhitzt in das Waſſer zu gehen. Die vor-
erwähnten Krankheiten und auch Schlaganfälle
würden oft die Folge ſein. Darum merke:

Gehe nie erhitzt ins Waſſer.

Der Arzt wird uns
zu beſchränken i

Der Führer des Wagens kam ebenfalls zu Schaden.
Herr Dr. Engelhardt leiſtete die erſte Hilfe und ver-
anlaßte die Ueberführung des verletzten Beifahrers
durch das Sanitätsauto der Leipziger Feuer-
wehr in das Digakoniſſenhaus Leipzig. Wie
man hört, ſoll der Fahrer des Wagens ſich eine Ziga-
rette angebrannt und der Beifahrer, der neben ihm
ſaß, das Steuer gehalten haben. Scheinbar iſt dadurch
der Wagen aus der Fahrbahn gekommen und an ven
Baum geſchleudert worden.

Das Kind unkerdem Kraffwagen
Schkeuditz. Ein in den Abendſtunden des

Dienstag vom Wilhelmsplatz kommendes Per-
ſonenauto wollte in die Weſtſtraße einbisgen.
Der Führer nahm die Kurve zu kurz und über-
fuhr hierbei ein 3- bis 4jähriges Kind.
kam unter das linke Vorderrad zu liegen.
Wagen mußte erſt zurückgeſchoben werden, ehe das
Kind aus ſeiner Lage befreit werden ko

Dieſes
Der
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Auf dem Transpork
zum Krankenhaus geſtorben.

Zum Autounfall bei Großkugel.
Schkeuditz. Der Autounfall bei Großkugel in

den Vormittagsſtunden des Mittwoch hat ein
Opfer gefordert. Der Chauffeur des einem halli-
ſchen Selterswaſſerfabrikanten gehörenden Autos,
namens Stöcklein, iſt auf dem Transport zum
Krankenhaus nach Halle ſeinen erlittenen Ver-
letzungen erlegen. as von ihm geführte Auto
iſt an der ganzen linken Seite auſgeriſſen, das
Auto hat ſich mehrmals überſchlagen und wurde
vier Bäume weit geſchleudert. Das Steuerrad
ging vollſtändig in Trümmer, Stöcklein flog durch
die Schutzſcheibe und hat vermutlich ſchwere innere
Verletzungen erlitten. Motorradfahrer
Ewald Lenz aus Barmen erlitt einen Beinbruch,
die im Soztusſitz befindliche Dame iſt mit einem
ſchweren Ohnmachtsanfall davongekommen, die
erlittenen Hautabſchürfungen ſind leichter Natur.
Kühns Autv-Hilfsdienſt aus Halle ſorgte am
Mittwochabend dafür, daß das noch im Straßen-
graben liegende neue Auto notwendig repariert
und abgeſchleppt werden konnte

Erfolg
der Deukſchen Volksbühne.
n. Neumark. Am 1. Pfingſtfeiertage wurde

durch die Deutſche Volksbühne Halle (Dir.
Rob. Fverſter) in Schumanns Saale die Ope-
rette „Die Dollarprinzeſſin“ aufgeführt. Trotz
der vielfachen Veranſtaltungen war der Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt. Zahlreiche
Anfragen nach numerierten Plätzen mußten
abgeſaat werden. Ein Zeichen dafür, daß die
Deutſche Volksbühne mit ihren Darbietungen
für hier und die nähere Umgebung unentbehr-
lich geworden iſt. Der Aufführung ſelbſt kann
man nur ein volles Lob ſpenden. Sämtliche
Künſtler boten Vorzügliches. An dem guten
Gelingen hatten ebenfalls die Mitglieder der
B elleLeonhardt einen guter

ne
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Der 1. Orksrichker
der vereinigten Gemeinden.

Rentmeiſter Krahmer.
St. Micheln St. Ulrich. Als im ver-

gangen Jahre die Geiſelquellgemeinden St.
Micheln und St. Ulrich den gemeinſamen Bau
einer neuen Schule beſchloſſen, war der erſte
Schrit getan, der zur Vereinigung der beiden
Gemeinden führen konnte. Die Auflöſung des
Gutsbezirkes St. Ulrich und die Eingemein-

erlitt. St. Ulrich.

F 7 54 O mdungsbeſtrebungen der Stadt Müc eln be-
wirkten ſchn als es onſt geſchehenwäre, die Bildung der Gemeinde St.

wohl ſo

Damit wurden zwei benachbarte
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Wer darf nicht ſchwimmen?
10 Gebote für Badende.

Unſer Verbrauch an Luft ſtellt ſich in der Minute
auf durchſchnittlich s Liter, der Verbrauch eines

chwimmers hingegen beträgt etwa 51 Liter
(nach Dr. Buſchan, Stettin) hat alſo eine be-
ſchleunigte Herztätigkeit zur Folge. Die Bewäl-
tigung dieſer Luftmengen ſetzt, was auch dem
Laien verſtändlich iſt, ein geſundes S voraus.
Darfſt du als Herzkranker ein kurzes Bad nehmen,
dann tue dies ſtets unter Aufſicht und ſchwimme
z wenn dich ein geübter Schwimmer begleiten
ann.

Wie ſchon oben erwähnt, müſſen wir das
Urteil des Arztes abwarten, für die Schuljugend
kommt dafür der Schularzt in Frage; die Führer
von Sportbewegungen müſſen für eine regel-
mäßige ſportärztliche Unterſuchung Sorge tragen.
Jſt eine Unterſuchung jetzt nicht möglich, dann
ſcheue nicht das Honorar, Geſundheit kannſt du
nie bezahlen.

Vor allen aber ſei denen, die des Schwimmens
noch unkundig ſind geſagt: Glaube nicht, eine
heroiſche Tat zu verüben, wenn du dich in tiefe
Waſſer wagſt, ſeine Geſundheit und ſein Leben
aufs Spiel zu ſetzen, iſt

ſchulbubenhafter Leichtſinn

und unverantwortlich. Alle Gefahrenmomente
an dieſer Stelle aufzuführen, läßt ſich nicht er
möglichen, ſondern halte dich an die nachfolgenden
kurzen Verhaltungsmaßregeln, vorausgeſetzt, daß
dir der Arzt die Erlaubnis zum Baden und
Schwimmen gegeben hat:

1. Gehe nie erhitzt ins Waſſer und
2. Nie mit vollem Magen.
3. Nimm vor dem Vollbad eine Brauſe oder

Abkühlung des Herzens und der Lungen.
4. Beſchränke dein Bad auf 10--15 Minuten.
5. Schwimme nur dann im tiefen Baſſain,

wenn du dich Freigeſchwommen haſt.
6. Stellen ſich Kopfſchmerzen, Frieren oder Un

wohlſein ein, dann verlaſſe ſofort das Waſſer.
7. Bedarfſt du der Aufſicht, ſo ſei nicht klüger

wie der Arzt, ſondern ſuch dir einen geübten
Schwimmer.

8. Wenn du das Verbot des Badens im freien
nicht beachteſt, ſo haſt du alle Folgen ſelbſt

zu tragen.
9. Biſt du Nicht oder halber Schwimmer, dann

gehe in den Schwimmverein.
10. Vorſicht iſt die erſte Badepflicht.

h r 8
Gemeinden, die den gleichen Charakter haben,
vereinigt, zugleich wurde damit die Zuteilung
der rein ländlichen Gemeinde St. Ulrich zur
induſtrialiſterten Großgemeinde Mücheln ver-
eitelt. Der neuen Gemeinde St. Micheln-
St. Ulrich erwächſt aus der Stellung zu dem
geplanten GroßMücheln einmal die Aufgabe,
ihr Eigenleben zu wahren, zum andern Schritt
zu halten mit der Entwicklung, die das Geiſel-
tal durchmachen wird. Am Mittwoch erfolgte
die Wahl des erſten Ortsrichters der ver-
einigten Gemeinden. Gewählt wurde Rent-
meiſter Theodor Krahmer, St. Ulrich. Rent-
meiſter Krahmer, der ſeit 14 Jahren den Poſten
inne hat, den ſein Vater 40 Jahre verwaltete,
iſt mit dem kommunalen Leben der ehemaligen
beiden Gemeinden aufs beſte vertraut, darüber
hinaus iſt er für die Gemeinden des Geiſeltals
ſeit Jahren tätig als Geſchäftsführer in der
Geiſelgenoſſenſchaft und der Eingemeindungs-

e

a

j willigte einſtimmig 500 M.
nis

Micheln-

abwehrgemeinſchaft. Bekannt ſind auch die von
ihm eingeleiteten, vielverſprechenden Schritte
zur Bildung eines Zweckverbandes der Ge-
meinden des oberen Geiſeltals. Seine Wahl
zum Ortsrichter wird allgemein begrüßt. Als
Schöffen wurden gewählt: 1. Maurer Arthur
Bielig, 2. Steinſetzmeiſter R. Thieme und
als Erſatzſchöffe Gutsbeſitzer Hugo Jannicke.42
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90 28 Mongake Gefängnis
e 3 2 9für Diebſtahl im Rückfall.

Vor dem Schöffengericht Weißenfels.
Klein-Kayna. Der aus der Unterſuchungshaft vor

geführte Heizer O. H. ſtand unter der Anklage, im
März 1925, als er in Klein-Kayna beſchäftigt war, dem
Bäcker K. einen photographiſchen Apparat, 20 Mark
Bargeld und einen Mantel geſtohlen zu haben. Er
hatte bei ſeiner erſten Vernehmung die Tat zwar zu-
gegeben, erklärte aber in der jetzigen Verhandlung,
daß er eine falſche Ausſage gemacht habe. Nicht er,
ſondern ein Arbeitskollege, mit dem er damals zu
ſammen von Klein-Kayna weggegangen war, habe den
Diebſtahl ausgeführt, von dem er allerdings gewußt
habe. Später habe ſein Kollege den Apparat an einen
Schachtmeiſter für 15 Mark verkauft. Da man aber
den Apparat in einem Schrank des Angeklagten vorge-
funden hatte, ſo wurde er wegen Hehlerei zu 6 Wochen
Gefängnis unter Anrechnung der erlittenen Unter
ſuchungshaft verurteilt. Der Amtsanwalt hatte wegen
Diebſtahls im Rückfalle 8 Monate Gefängnis beantragt.

„Pfingſtbier.“
g. Nemsdorf. Nach altem hergebrachten

Brauch wurde das Pſingſtbier abermals feſtlich
begangen. Geſtern, 2 Uhr, zogen die Pfingſt-
burſchen verkleidet hoch zu Roß durch das Dorf,
unter Vorantritt der Muſikkapelle. Am Pfingſt-
ſonnabend wurden die Pfingſtmaien geſetzt. Mit
dem Ball zu Kleinpfingſten findet das dies-
jährige Pfingſtbier ſeinen Abſchluß.

Der Gemeindeetakt unker Dach
Stöbnitz. Die Gemeindevertretung beſchäftigte ſich

bei ihrer letzten Sitzung mit der Beratung des Etat-
voranſchlags für 1929. Der Voranſchlag ſchließt ab in
Einnahme und Ausgabe mit rund 79000 M., einer
Summe, die durch das Hinzutreten des Gutsbezirkes
dieſe Höhe erreicht hat. Es war möglich, Grundver-
mögens- und Gewerbeſteuerzuſchläge auf 100 bzw. 200
Prozent zu belaſſen. An größeren Ausgaben ſieht der
Etat vor: Pflaſterung der Friedhofſtraße und Kanali-
ſation des Schulgrundſtückes. Da auch von ſeiten der
Großland wirtſchaft und Induſtrie gegen den Etat keine
grundſätzlichen Einwendungen vorlagen, konnte die Ge-
meindevertretung einmütig zuſtimmen. Das ſchadhaft
gewordene Dach der Kirche bedarf dringender, umfang-
reicher Erneuerungsarbeiten. Um eine Erhöhung der
Kirchenſteuern zu vermeiden, iſt der Gemeindekirchenrat

an die politiſche Gemeinde mit der Bitte herangetreten,
eine einmalige größere Summe für die Arbeiten zur
Verfügung zu ſtellen. Gemeindevertretung be-
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machte, obwohl die zur Unterhaltung der
tun a Anhaltiſchen Kohlenwegroßen Teil der Arbeit und Materialliefe
ihre Koſten ausführten. Die ſeit Jahren gepl
Pflaſterung der Friedhofſtraße wird in dieſem a
erfolgen. Es ſollen drei Unternehmer zur Cinreiget
von Koſtenanſchlägen aufgefordert werden. e vung
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wendigen Fuhren ſollen hieſige Unternehmer ein
Man rechnet mit einer Ausgabe von etwa 16 000 g.

Schlechtes Pflaſter.
Stößwitz. Zu einem recht ſchlimmenkonnte es hier am 1. Pfingſtfeiertag tanſan

Jnfolge von ausgebeſſerten Waſſerrohrbrichet
ſind zum Teil die Stellen noch nicht wieder
gepflaſtert und auch nicht feſtgeſtampft. Das n
reich hat ſich nun etwas geſetzt und ſo ſind quet
über die Straße ſehr gefährliche Rinnen u
ſtanden. Am 2. Pfingſttage begegneten ſicheiner ſolchen Stelle der Derſtcheruſher ent G

Starſiedel mit ſeinem Auto und der
aus Goſtau mit ſeinem Motorrade. Letzterer
ſtreifte das Auto, hatte aber an Maſchine ſo in
der Gewalt, daß er nicht zum ſtürzen kam und n
nur einige Speichen aus dem Ra
wurden. Beiden kann keine Sch
werden, da das Auto infolge der ſchlechte
Straßenſtelle nicht weit genug rechts fahren
konnte und auch gerade dieſe Stelle ſehr unüber
ſichtlich iſt.

e herausgeriſſen
uld eigemeſſen

Zuſammenßfkofßz.
Freyburg. Am Mittwoch vormittag, gegen

8.45 Uhr, erfolgte in der Merſeburger Straße,
in der Nähe des neuen Friedhofs, ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen dem Laſtauto des Unter-
nehmers Petermann, der die hieſige Brand
ſtelle abbricht und dem Sandwagen des Land
wirts Richard Schlag. Die Urſache des Un
falls ſoll in dem Verſagen der Steuerung des
Laſtwagens liegen. Das Geſchirr des Land
wirts Schlag wurde geſtreift, die Pferde um
geriſſen und das rechte Handpferd an dem lin
ken Vorderbein erheblich verletzt. Außerdem
entſtand noch Sachſchaden durch die zerbrochene
Deichſel und das zerriſſene Geſchirr.

40 Jahre Handwerkerverein.
Großlehna. Der Handwerkerverein von Groß

Kleinlehna und Umg. feiert am 1. und 2. Juni das
Feſt des 40jährigen Beſtehens, verbunden mit Fahnen-
weihe. Eine größere Anzahl auswärtiger Handwerker-
vereine hat ihr Erſcheinen bereits zugeſagt. Feſtplat
ift der neu angelegte Sportplatz der Deutſchen Turner-
ſchaft in der Nähe des Bahnhofs. Für Volksbeluſti
gung aller Art iſt geſorgt. Jm Saale und in einer
Tanzdiele im Freien findet für die Jugend Tanz ſtatt.

Geſchäftliches.
Aſtronomiſch genaue Zeit. Durch die Erfindung der

von der AEG. herausgebrachten Netzanſchlußuhr
„Elektrochronos“ iſt es jedermann möglich ge
macht worden, ſich für wenig Geld eine Uhr mit de
Ganggenauigkeit einer Präziſionsuhr anzuſchaffen, die
überdies auch noch unmerklich auf evtl. Abweichung
von Sekunden gegenüber der von der Sternwarte ge
gebenen Zeit kontrolliert wird, ſo daß man ſagen kann,
daß dieſe Uhr abſolut genaue, d. h. aſtronomiſche Zeit
anzeigt. Dieſe Uhr braucht auch nicht aufgezogen zu
werden. Sie bedarf keinerlei Wartung, Oelung oder
Reinigung. Sie hat dazu den Vorzug, daß keine koſt
ſpielige Hauptuhr, keine Batterie und kein beſonderes
Leitungsnetz erforderlich ſind, da ſie an jedes vor-
handene WechſelſtromLichtnetz, wie jede Lampe ent
weder feſt verlegt oder mittels Stecker und Steckdoſe
bei minimalem Stromverbrauch angeſchloſſen werden
kann.

„Elektrochronos“ iſt kurz geſagt die „Uhr für alle
Fälle“. Einfach, billig und unbedingt zuverläſſig. Wer
ſich für dieſe wunderbare Erfindung intereſſiert, fordere
koſtenlos Proſpekte von der AEG., Halle, Waiſenhaus-
ring 9.

Herzbad Reinerz. Neben den mit Kohlenſäure ge
ſättigten Sprudelbädern für Herzkranke iſt das vor
zügliche Eiſenmineralmoor von Bad Reinerz mit
ſeinem hohen Jodnatriumgehalt ganz beſonders heil-
kräftig bei Rheuma, Gicht, Frauenleiden. Jn der
zweiten Maihälfte konnte wiederum ein erhöhter Zu-
ſpruch zu den Bädern, nicht minder zu den vorzüglichen
Fichtennadel- und Rindenbädern feſtgeſtellt werden.
Bad Reinerz verdankt den wachſenden Beſuch auch dem
Umſtande, weil die ärztliche Wiſſenſchaft den Bädern
mit einer Höhenlage zwiſchen 500 bis 700 Metern ganz
beſondere Wirkſamkeit beimißt. Der Verein der Bahn
ärzte des Bezirkes Halle hat Bad Reinerz vom 24. kis
26. Mai zu ſeinem Tagungsort gewählt, und die elnehmer werden ſicher zum weiteren Bekanntwerden
dieſes heilkräftigen Bades, das gleichzeitig Luftkurort
iſt, beitragen. Badearzt Dr. Goetſch wird bei dieſer
Tagung in ſeinem Vortrage erneut auf den Kohlen-
ſäuregehalt der Sprudelbäder hinweiſen.

S

Leipziger Börse vom 24. Mai
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann Halle

Allg. Dt. Cred.- A. 122,00 Leipz. Hvp. Bank 118
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck
Chemn. Spinner. 7,00 j Lindner, Gottfr. o
Chromo Najork 115,00 Mansfeld, Bergb. prge
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do. Kammgarn S Thüringer Gasges. odo. Wolle 13
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drut
und Verlagsanſtalt. G m. b. H. in Merſeburs
Hälterſtr. A. Verantwortlich für den Textken.
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg
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Grube Leopold inveſtierk.
Die Grube Leopold A.G. nimmt ihre

gioſdendenzahlung mit 4 Prozent auf 17,5
Mill. Stammaktien wieder auf. Der Brutto-
gewinn ſtieg von 2,59 auf 3,30, der Reingewinndon 0,18 auf 0,80 Mill. M. Das beſſere Ergebnis

iſt zum Teil eine Folge der Fertigſtellung derehindungsbahn zwiſchen der Brikettfabrik der
Frube Ludwig und dem 3weibiger Tagebau.
Jank dieſer Betriebsverbeſſerung konnte die
Frikettfabrik das ganze Jahr hindurch voll in
Jetrieb gehalten werden und ihre Produktion von
41 auf 0,55 Mill. Tonnen ſteigern. Die Strom

etzeugung ſtieg von 41,9 auf 45,8 Millionen Kilo-

wattſtunden. dNamentlich durch den erwähnten Bahnbau zeigen
die Anlagekonten über die Abſchreibungen von
d s (0,80 Mill. M. hinaus eine Zunahme von
757 auf 18,86 Mill. M. Dieſe erheblichen Neu
ſgheſtitionen haben ſich finanziell namentlich in
einem Rückgang der flüſſigen Mittel ausgewirkt.
zankguthaben ermäßigten S von 1,19 auf 0,49nd Außenſtände von 5,68 auf 5,48 Mill. M. Im
Kovember wurde mit der Abgabe von Rohgas an
die Deſſauer Gasgeſellſchaft begonnen. Noch in
dieſem Monat wird nach Fertigſtellung der Gas
n nss- Anlage gereinigtes Gas geliefert
werden.

Halleſche Kaliwerke.
Jn der Bilanz iſt die Abrechnung über das

Quotenabkommen bereits das auf
der Paſſivſeite ausgewieſene Quotenabwicklungs-
konto von 2,23 ſtellt den fich rden Stand vom 31. 12. 28. aus dem Suotenver-

taufsgeſchäft mit r dar. Jnfolge
tarker Entwertung der bisher für die Kaligewin-
nung benutzten Anlagen, die für ihren bisherigen
Zweck unbrauchbar geworden ſind, waren große
übſchreibungen auf dieſe Anlagen not
wendig, die mit 1,773 erfolgten. Jn dem Anlage-
konto ſind die Aufwendungen für den Salinenbau
bereits enthalten. Auffallend iſt die ſtarke Zu
nahme der Debitoren auf 8,07 wofür keine Be-
gründung gegeben wird. Es iſt anzunehmen, daß
darin noch ein Teil aus dem leider nicht an
e Geſamterlös des Quotenverkaufs ent
alten iſt.

Holland beſtellt 1800 Waggons in Dentſchland.
Bei der Ausſchreibung von 2600 Güterwagen
für die holländiſche Staatsbahnverwaltung ſind
an die Vereinigten Weſtdeutſchen Waggon-
fabriken A.G. in Köln 1100 Güterwagen, da
von hauptſächlich Spezialwagen für Kohlen
transporte der holländiſchen Staatszechen ge-
fallen. Nur rund 800 Waggons der Geſamt-
ausſchreibung werden in Holland ſelbſt herge-
ſtellt werden. 700 Waggons ſind der Hannover-
ſchen Waggonfabrik A.G. (Hawa) in Hannover
in Auftrag gegeben worden.

ergeben

Reichsverband der Erzenger kontrollierter Markenmilch.
Das Reichsmilchgeſetz ſieht in ſeinem Entwurf die

Erzeugung einer kontrollierten Markenmilch ſowie einer
Vorzugsmilch, beides in Flaſchen, vor. Geſchäftsſtelle:
Schmölln (Thür.).

Die Hauptverſammlung findet während der DLG.
Ausſtellung in München am Sonnabend, dem 8. Juni,
6 Uhr, im Veteranenſaal des „Mathäſer-Bräu“ zu
nchen ſtatt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 23 Mai 1829.

Geld GeldDollar 4,197 1 Pfund Sterl. 20,848(00 holl. Guld. 168,63 168,97 100 italien. Lire 21,96
100franz. Frks 16,89 16,48 100 ſpan. Peſer. 59.58 59 70
100 ſchweiz. Fr. 80.75 1 argentin. Peſo 1,758
100 Belga 100 finniſche100 tſchech. Kr. Markka 10,547 10,567100 ſchwed. Kr. 112,13 112,35 100 bulgar. Leva 8,032
100 norweg Kr.111,80 112,02 1 japan. en 1,868
(00dän. Kron. 11178 112,00 1 braſil. Milrs 0.4985 0,

100 öſtr. Schill. 58,95 100 jugoſl. Dinar7, 375 7,389
100 ung. Pengö 78,11 100 portug. Esc. 18,77 Reichsbank
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gelten folgende Diskontscitze:
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Die Diskontſätze der Notenbanken
niveaus in den betreffenden Ländern.
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aube.
ſind im allgemeinen ein Maßſtab für die Höhe des Zins

Höhe der Diskont- und Zinsſätze kommt in der
Regel die Geldknappheit zum Ausdruck. Deutſchland hat
drückendſten Diskontſatz, der aber nicht einmal die tatſächliche Lage richtig wiederſpiegelt.

in der obigen Zuſammenſtellung den
Jn

Wirklichkeit iſt die Geldanſpannung in Deutſchland noch weſentlich größer, denn die Diskontkredite
zu 728 Prozent ſind rationiert.

MGEGEEEEEEXEEELIIEIIEIIEIEIIEEEIIIEEEEIEIIEE
Beſſerung des Außenhandels.

Nur 24 Mill. Mark Einfuhrüberſchuß.
Jm April weiſt der deutſche Außenhandel eine

unahme der Ausfuhr im reinen Waren-
verkehr von 983,5 Mill. auf 1231 Mill. RM. aus
einſchließlich der Reparationsſachlieferungen. Die
Einfuhr hat ſich von 1022 Mill. auf 1255 Mill
Reichsmark erhöht, ſo daß der Jmportüber-
ſchuß diesmal nur 24 Mill. RM. gegen
38,5 Mill. RM. im März beträgt. Die Repara-
tionsſachlieferungen ſind mit 66,8 Mill. gegen 52,6
Mill. RM. ebenfalls geſtiegen.
An der Steigerung der Einfuhr ſind ſämt

liche Hauptwarengruppen, beſonders aber Lebens-
mittel allein die Getreideeinfuhr iſt um 61
Mill. RM. geſtiegen und induſtrielle Rohſtoffe
beteiligt. Unter den Rohſtoffen fällt beſonders
eine Erhöhung des Jmportes von Tex
tilrohſtoffen um 27 Mill. RM. und von
Oelfrüchten um 26 Mill. RM. auf. Dagegen hat

die Einfuhr von Textilfertigwaren, Butter,
Fiſchen und Fleiſch einen Rückgang erfahren der
zum Teil ſaiſonbedkngt iſt.

Der Export, der gegenüber März um 247,5
Mill. RM. geſtiegen iſt, hat in etwas ſtärkerem
Umfange zugenommen als die Einfuhr. Damit
hat die Ausfuhr den bisher höchſten Stand
erreicht. Die Zunahme verteilt ſich al alle
Warengruppen. Jedoch iſt die Lebensmittel- und
Fertigwarenausfuhr verhältnismäßig am ſtärkſten
erhöht, weiſt doch allein der Export an Walz-
werkserzeugniſſen und ſonſtigen Eiſenwaren eine
Steigerung um 50 Mill. RM. aus. u

Die Zunahme des geſamten Außenhandel
volumens dürfte in erſter Linie ein Ausgleich
für die infolge der ungünſtigen Witterungsver-
hältniſſe bedingten niedrigen Außenhandelsum-
ſätze im Februar und März ſein.

Vorlarse der Berliner Börse vom 24. Mai

Mitteld. Credit
Oest. Credit-A 31,62 Pynam. Nobel

303,50 El. Licht-Kratft 212,25
ren re

Berliner Börse
vom 23. Maft.

diskont
Reichsbank- Datmler-Benz

Demmer. Gebr. SHisch.-Atlant. Tel. 113,00 115,00
Deutsche Asphalt

52,25 52,75

o

Deutfsche Anleihen Imäustrie- Aktien do. Babcock W.. 120,50
do. Cont. Gas Dess. 201,00 204,62

23. 22. 5. Accumulat.-Fabr.
6 Dtsch. Wertbest.
Anleihe 1928
6 do. für 2. 9. 35 87,00
6Dt. Reichsanl. 27 87,50
3Dt. Reichssch.

7 G. M. 87,256 Pr. Staatsanl.
1928 auslosbar 91,40

6* do. Staatssch.
rückz. 1.10.1930 95,30

7 Thüring. Staais-
anleihe 1926. 79,00
do. Rm. 27u. La. B. 78,00

6 Dtsch. Reichsp-
I. 2. rz. 1. 10. 30 95,20

8 Pr. Läs. Rent. Bk. 96,25
Deutsche Anleihe

Adlerwerke86 50

Alexanderwerk8750

87,25

91,40

95,10

79,00
78,00

95,20
95,25

51,10

do. do. Vorz.

Augsb. Nbg. Mfbr.

P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau

Auslos. Schein 51,10 Bergmann Elektr.
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 9,90 9,90
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein 51,62 51,62
Anh. Anl. Abl. Sch.

ohne Ausl.-Sch. SDt. Wertbest. Anl. 101,00
4Dt. Schutzg. Anl. 4,40 4,65

Verkehrs- Aktien
A. G. k. Verkehrsw. 150,00 150,25
Brnschw. Land E..
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A. 87,60 87,75

Borna Braunkohl.

Brauhaus Nürnbg. 165,0

do. Jute-Spinn. 119,6
do. Maschinen

Elektr. Hochbahn F. W. Busch, Lüden
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A

Halb.- Blankenbg-
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch. 144,00 146,25
Neptun Bremen 104,00 108,28
N. Lausitz Eisenb. 19,75 19,75
Norddtsch. Llovd 109,00 109,50
Noräh.-Werniger. 51,75 52,00
Oestr.-Vng. Stſsb. 11,25 1287
Schant. Eisenb. 412 4,12
Verein. Eibschiff. 34,00 34,00
Zschipk. Finsterw. 210,00 210,00

Capito Klein
Cartonnagen-Ind. 655,
Chari. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert

51.00
11525 116,50
75.25 75,12

Chrowo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoufch.

Adler Poril.-Zem. 118,00 117,75

Adlerhütten Glas 105,00 105,00 do. Gußstahlkug. 98,25 95,00
44,50

45,75 45
Allg. Elektr.-Ges. 184,50 183

do. do. Vorz. A. 92,00
Alsen Portl.-Cem. 186,75 186,50
Ammenäf. Papier 166,00 156,00
Anhalt. Kohlenw. 87,00 88,00

Ankerwerke A. G. 235,00 235,00
Annaburg. Steing. 22,50 22,00

Bachm Ladewig 177,00 177,00
333,00 339 50
37450 375,00
208,50 210,00

Berl.-Guben. Hutf. 296,00 293,00
Berlin Holz-Kont. 62,12 63,00
do Karlsruh. Ind. 58,50 59,25
do. Maschinenb. 68,50 70,00

Bösperde Walzw. 62,00

Braunk. &Brik. Ind 152,00 152,00
Braunschw. Kohl. 236,00 236,00

Breitenb. Portl.-C. 134,00 138,00
Brown, Boveri Co. 139,50 139,50

77'00 Buderus Eisenw. 71,50
x Busch Opt. Indstr. 126,00 125,00

Calmon, Asbest 33,00
65,00
5,00 55,00

108,75 110,00
9400
65,50
85,62
74,00
64,00 65,75

Chemn Akt. Spin. 77.
116,00 116,00
20,75 20,50
87,00 87,50
58,50 151,25

Corona Fahrrad 39,00 39,00
Cröllwitz Papier 169,00 160,00

r àdo. Erdöl-A.-G. 112,25 112,50
do. Fensterglas

do. Jute-Spinner. 108,50 108,00
5 do. Kabelwerke 558,75 56,00

50 do. Linoleumwk. 325,00 328,50
do. Maschinenfbr. 50,00 50,00
do. Post u. Eb. Vk. 24,50 24,75
do. Schachtbau 89,25 90,00
do. Spiegelglas. 97,75 99,50
do. Steinzeug 219,00 217,00
do. Teleph. u. Kab. 59,00 59,00
do. Ton- u. Steinz. 139,25 140,00
do. Wollw.-Man. 22,00 21,50
Dtsch. Eisenhdl. 78,00 78,75
do. Metallhandel S
Dommitzsch Ton 272,00 272,00
Döring Lehrm.
Dürener Metalliv. r
Eilenburg. Kattun 74,00 74,75
Eintracht Braunk. 141,25 141,75
Eisenb.-Verk. M. 160,50 160,50
Elektra Dresden 192,90 192,00

do.

Elektr.-Lief.-Ges. 157,00 166,25
Elek. Licht u. Kraft 212,00 215,28
Engelhardt- Brau. 230,00 231,00
Eschweil. Bergw 199,00Essen. Steinkohl. 11425 116.,00
ExcelsiorFahrrad 40,62 41,60
Fahlb. Saccharin 85, e 85,
Falkenstein Gard. 1111,

62.00

0 168.50

0 119,50

72,00 j. G. Farbenindust. 242,50 244,00
Feldmühle Papier 182,00 195,00

PFelt.& Guilleaume 138,50 138,50
33 50Flensb, Schiffbau
65'00 Fraustädt. Zucker

'00 Freund Maschin.
Friedrichsh. Kali 172,00 175,00
Friedrichshütte 10080 100,50
R. Frister Co. 124,00 121,50
Froebeln Zuckert. 55,00 55,60
Gaggenau Eisen
Gebharät Co.

7,75 Gebhardt KönigGelsenkirch. Berg 129,25 129,75
GermaniaPortl. C. 177,00 177,00
Ges. f. elekt. Unt. 215,12 218 60
Giidemeister& Co. 118,00 119,50
Gladbacher Wolle 131,00 136,00 L.
Glauziger Zucker 80,25 80, 25

93.00
66,00
90,75
74.00

do.

Lindström

Glockenstahlw. 21,50 21,00
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt 80,650 80,75
Hanesche Masch. 100,00 101,60 Lüneb. Wachsbl.
Hamburg. Elektr. 138,00 137 60 Magdeb. Allg. Gas
Hammersen A.G. 136,25 136, 25
Hannover Masch. 49,00
Hardurger Eisen 92,50 92,
Harburg. Gummi 72,25) 74,
Harpen. Bergbau 133,00 120,00 Maschtb. Buckau 1
Hartmann Masch. 10
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

Holzind.
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St.
Hoffmann, Stärke 68,25 69,
Hohenlohewerk 88,50 88,00

9025 9025 Mech. Web. Lind. 140,00 148,00

Hotelbetriebsges. 17
Hubertus Braunk. 126,75 126,60 Oeking.
Humboldtmühle
Huta Breslau
Ise Bergbau
Industriebau A. G. 138,00 140 b lerMax Jüdel Co. 146.00 145,00 Jul. Pintsch A.G.
Jülich Zuckerfabr. 68,00 67
Kahla Porzellan 80,00 81,00

r 74,00 74,00Kaliw. Ascherslb. 231,00 232,50 pge, ElektrizitätKlöckner- Werke Page EleKtrizitat
87 C. H. Knorr A. G. 169,50 169,75
o00 Köln-Neuess Bgw 118,87 116,75

Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb. 95,
Köriing, Gebr. 63,00
Körtings Elektrw. 95,00 95,00
Kvffhäuserhütte

Lahmeyver Co.
Laurahütte
Leipz. Dr. Riebeck

lmmobilien 109,00 108,00 do.
do. Landkraftw. 87,00

S do Pianof. Zimm.
LeonhardBraunk. 150,50 150,50 David Richter A. G.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.

A.G. 3890,00
Lingel Schuhfabr. 48,00 48,00
Lingner- Werke 75Loewe Co. 19800 201.00 Ruschewevh
C. Lorenz A. G. 163,60166,00 Rütgerswk. A. G.

Ablösung 1-351,00 Accumulator. EI. Lieferung 158,20 Lahmever Co. 164,00 Rütgerswerk 86,25
Abl. Neubesitz 9 75 Adlerwerke 44,50 Essen Steink. bDaurahütte 67,00 Sachsenwerk 103,00
Hapag 116,25 Allg. Elektr. G. 187,75 Fahlberg. List Leopoldgrube Salzdetfturth 384,50Hamb. Hochb. aAschatſenbrg. 181,75 I. G. Farben 246,00 LudwigLoewe ZSarotti Schok. 158,00

Hamb. Süd aAugsb.-Nürnb Feldmühle [92,00 L. Lorenz Schles. Bg Zk.Hansa Dampk 148,25 Basalt Felten Guille MAMannesmann 114,87 do. Beuthen S
Nordd. Liovyd 118,25 J. P. Bemberg 340,00 Gelsenk. Berg 130,00 Mansfeld o do. Elekt. Br.
Schantung 4,12 Berger Tiefb. ſ2es.f. elektr. V. 216,50 Maxim. Hütte do. Textilwk. 28,00
Ver. Elbe Bergmann 2208,50 Goldschmidt 30,25 Metallges. AG Schneider, H.Otavi Minen 5450 Bl. Karlsruhe 57,50 Hackethal Dr. 89,00 Motor Deutz Schubert Salz.
Adca 22,26 Berl. Maschin. Hamb. Elektr. 188,50 Nation. Auto Schuckert Co. 242,00Bk. elektr. WVk. Buderus 72,75 Hammersen Nordd. Wollk. 147,50 Schultheis 296,00
Bank für Braun en Wasser hHarpen Bergb. 127,00 Oberbedart Siem.-Halske 374,75
Barm. Bankv. 25 25 Chem. Hevden Hartmann Oberkoks 1083,62 Stöhr Kammg. 142,00
Bayr. Hyp. -Bk. 14175 Comp. Hispan Hürsch Kupfer Zrenetein Svenska 409, 25do. Vereinsbk. 142.00 Conti Caoutch HEHoesch Eisen Ostwerke Thür. Gas
Berl. Handlsg. 21100 Daimler-Benz 52,62 Hohenlohew. S Phönix Bergb. 88,79 Leonh. Tietz 288,00Commerzbk. 183 25 Dt. Atl. Telegr. 114,00 Ph. Holzmann 112,00 Pöge Elektriz. ITransradio
Darmst. Bank 54 00 do. Conti Gas 203,00 Ise, Bergban DPolvphon 466,00 Ver. Glanget. 424,75
Deutsch. Bank 160,00 do. Erdöl 112,50 Kali Aschersl. Rhein Braun k do. SchuhDisconto-Ges 151,505 do. Kabel Rud. Karstadt 206,00 do. Elektro 159 75 do. Stahiwerk 92,25
Dresdner Bk. 15600 do. Maschinen 50,00 Klöckner-Wk. 99,09 do Stahlwerk 113, Vogel Telegr. 7050

do. Eisenhdl. -78,50 Köln-Neuess. 114,25 Rh.-Westtf. El. 236,00 Westeregeln 239,00
Körting, Gebr.
Krauß Co.

r er 7 r rS S e
do. Sprengst.. hRiebeck Mont.

24. Mai.

Zell Waldhot 250,50

Freundlicher.
Berlin, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Freitag eröffnete freund
licher, da die feſtere Haltung der Auslandsbörſen
mit einer leichteren Lage am internationalen
Geldmarkt zuſammentraf.

Weiker ſchwache Produkken-
börſe.
am Schluß der nordamerika

niſchen Terminbörſen, die mit zu roßer Trocken
heit in Kanada begründet wurde, ſtand man mit
einiger Skepſis gegenüber. Vom Jnlande wird
Brotgetreide zur Kahnverladung weiter reichlich
angeboten, begegnet jedoch geringer Aufnahme-

Der See eng

neigung, Waggonmaterial macht ſich etwas
knapper. Der Lieferungsmarkt ſetzte für Weizen
mit Preisrückgängen von bis 254 Mark ein,
wobei Maiweizen beſonders gedrückt lag, Roggen
eröffnete bis 156 Mark unter gen Stande.
Hafer wird weiter reichlich angeboten. Gerſte lag
ſchwächer.

Berliner Produktenbörſe vom 23. Mai.
Weizen, märk. 216--217 Kl. Speiſeerbſen 28.00 34.00
Roggen märk 192--195 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 213 227 Peluſchken 25,00 26.60
Futtergerſte 184 193 Ackerbohnen 22,00 24,00
Hafer, märkiſcher 188--195 Wicken 28,00 30,00
Mais, Mixed a Lupinen, blaue 17,00 18,00

Plata S Lupinen, gelbe 22.00-24 00Welzenmehl 24,00--28,25 Seradella 56,00 62,00
Roggenmehl 26,75--27,50 Rapskuchen 19,00 19,20
Weizenkleie 13,00 13,25 Leinkuchen 21,80--22,00
Roggenkleie 13,50 Trockenſchnitzel 12,10 12,60
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 19,20 20,10
Viktorigerbſen 43,00 50,00 Kartoffelflocken 15,80-17,00

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 24. Mai.
Weizen: Mai 224, Juli 228,5, Sept. 235

Roggen: Juli 206,5; Hafer: gut 214—-226, mittel
208--213; Sommergerſte: gut 218--226; Futter-
weizen: 230-246; gelber Platamais: 230—232;
kleiner Mais: 236—-248; Mixed Mais: 213--215;

r 250-—260; Taubenerbſen: 300--350;
eluſchken: 276—286; Ackerbohnen: 270--280;

Wicken: 330—-338; Torfmelaſſe: 115--116; Rog-
genkleie: 136-140; Weizenkleie: 140--144.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
Auftrieb: 2008 Rinder, 1350 Kälber, 6723

Schafe, 7122 Schweine, 735 Schweine zum Schlachthof
direkt,. Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 22--60,
Kälber 55--94, Schafe 34—-656, Schweine 1. 2. 75--76,
3. 74 76, 4. 73--74, 72--73, 6. Sauen 68 70.
Marktverlauf in allen Gattungen gut.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23 Mai.
Auftrieb: 580 Rinder (50 Ochſen, 238 Bullen, 238 Kühe,
54 Färſen), 644 Kälber, 576 Schafe, 2484 Schweine, zu.
4284 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
7 Rinder, 30 Kälber, 45 Schafe, 490 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen158 621 Kühe 3135-4130-39Schafe 2172-731do. 260-571 do. 428.-3422. 291 do. 3164-71

do. 31 do. 5 do. 455 69do. Färſen158-621 do. 7do. do. 24057 172-731 75Bullen155-5852-66Kälber1 m 74 76do. 2652-6448-51] do. 280-86572-77 S 3-7474-76do. 348-5142-471 do. 370-7965-711 3 470-7272- 74
do. do. 460.-6068- a SKilhe 150-5448- u do. 60-571 V
do. 242-4940-47Schafe l 66-70

Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig. Kälber gut, Schafe
langſam, Schweine ſchlecht. Ueberſtand: 44 Rinder, 74
Schafe und 100 Schweine.

Magdeburger Zuckermarkt vom 23. Mai.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,26,
26,50, Mai 25.25. Tendenz: Ruhig.
Metallpreiſe in Berlin vom 23. Mai (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 171,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 74--79. Feinſilber für 1 kg fein 74,00--75,75.

e n

204,50 206.00 7,371 7,3790,75 9100
65,00 68,00

S 69,50
2,75 53,00

50

Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall

do.
do.

Mannesmannröh. 1

Bergwerk s
7

50 Mansfeld Bergb. 12
2

Mühlen50 00

745 200 123 0050 120 25
do.12 10,12 Kappel 140,0

57,00 54,5060,00 60.,00 Motorenfb. Deutz
42,00 42,00 weckarsuim-Fhrz.

T Neckarwerke 123,00 124,7533 Niedert. Kohlenw. 140,50 14120
Nordd. Wollkäm. 147,00 149,25152 00 134 50

102 50 10250 Oberb. Ueberl. Z. 104,00 104,00
11700 117 75 Oberschl. Eis.-Bd. 80,50 81,25
68 251 6950 do. Kokswerke 103,75 105,50

do. do. Genuß 31,50 838,25
7150 171,60 Odenw. Hartst Indd

Stahliv. 29,00 29,00
OQrenst Koppel 85,50 87,00

s 25400 26,5087,25 88,87
65,25 68,00

175,75 176,00

122,00123,25 Ostwerke
207 s0212 00 Phönix Bergbau

00 do. Braunkohlen
75Pittler Lpz. Werkz

Plauen Gardinen 110,87 111,00
do. Spitzen 40,00 40,00
do. Tüll u. Gard. 48,00

99,650 100,00 8

Rafhgeb. Vaggon 7
l Rauchw. Walter

00 95 00 Kavensbg. Spinn. S
66,25 66,00

23450 234,80

T Reit Martin 19,25Rhein. Braunkohl. 283,25 284,75
164,75 164,75 do. Chamoite 59,7 7s
66,12 668,00 do. Elektrizität 50 160,00
141,60 141,75 do. Spiegelglas 152,00 145,25

Stahlwerke 114,25 114,87
87,00 Rh.-Westtf. Kalkie. 121,00 121,00

61,650 62,00 do. do. Sprengst. 89,00 87,50
210,50 215,00
14025 142,25

53,37
do. Vorz.- Akt 63,00

71,75
70,00

5,00 95,00 t3'00 63 00 Keichelt Met Schr23 a Reisholz Papier

63,50 62,50 A Riebeck Mont.
168,50 167,00 Rockstroh- Werke

890,00 Roddergrube 830 00 830,00
Ph.Rosenth. Porz. 99,75 do.

75,75 75,75Rositz. Zuckerrafk.
12

45,62 do.
99,75 do.
87,12

98,00
46,00
99.,50
86,25

Löwenbrauerei 285,00 286,00 j Sachsenwerk
Sächs Gußst. Döh aSaline Salzungen
Salzdetfurih Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 286,50 288,00
Schuckert Co. 241,60 243,75
Schulth.- Patzenh. 294,25 296,00
Schwabenbräu 260,00 260,00
Siegen-Sol. Guß 9,12
Siegersdri. Werke 116,50 115,50
Siemens Glasind. 124,25 125,00
Siemens &Ha)ske 876,00 376,00 H. Wissner Metall
Sinner A. G. 124,50 120,00
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte 67,00 67,00
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerei Plauen 113,00 113,00
R Stock Co. 90Stöhr Kammgarn 142
Stoewer Nähmsch 16
Stolberger Zinkh. 145
Gebr. Stollwerck 129,00 127,00
Stralsund. Spielk. 242,00 242,00
Svenska Tändst. 419,00 425,00

Sr. Cie. 19 1199Fat.-, Sal u. Spgl. 114,00 114,00feleton Beim 4800 4950 Gommerzou. Pr. B
t Tempelhofer Feld

kTeutoma Misburg 212,50 212,50
Thür. Bleiweißfbk. 33,00 33,00
do. Klektr. u. Gas
do. Gasg. Leipzig 137,60 138,25
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckt.
Triptis Akt. Ges. 63,00 64,25
Tülltabrik
Ver. Glanzstoff. 411,00 414,50

Gothaniawerk 114,251
Harz. Portl.-C. 129,25 129,25

Jutespinn. LtB 125,00 125,00
Laus. Clasw. 59,75 58,00

100,00 do. Märk. Tuchſbk. 57,00 57,50
o. Prtl.Schimisch 226,25 229,00

Schuhfb. Bern.
Smyrna-Tepp. 211,00 211,00
Stahliw. v. d. Z. 177,25 177.2

do. Thür. Meta 60,00 60,60

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen 67,00104,25 106,00 71,0067,00
do. Spitzen 104,25107,00

68,25
00

e

do. Tüllfabrik 63,00
Volkstedt. Porz. 37,00
Vorwohler Portl. 146,00 1

Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Frevtag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &l i bner
Wenderoth
Wersch.-Weibenk,
Westeregeln Alk.

32,00
100,25 100,25

11025 11100

116,50

WittenerGußstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei 120,00 120,00T Wungderlich Co. 127 25 128,00

(00 Zeitzer Maschfok. 133,00 138,00
20,25 20,25 Zeſisſotft- Verein 106,50 106,50

171,75

do. Waldhot 248,50 250,00
Zucktb. Rastenbg. 42,87

Bank- Aktien
Ang. Dt. Cred. A. 122,00 123,50
Bank f. Brau-Ind. 168,00 164,60
Berl. Handelsges. 210,00 211,00
do. Hypoth. Bank 212,00 205,00

Braunschw. Bank

00 9000
00 144,50
00 18,00
50 147,00

40,50
T

198,00 193,00
18350 184,25

Darmst. u. Nat.-Bk. 256,00 257,00
Dess. Landesbank 100,00 100,00
Deutsche Bank 160,00 160,00
Dtsch. Effekt.-Bk. 126,00 125,00
Dt. Hvp. B. Berlin 187,75 138,26
Dt. Veberseebank 100,00 100,00
Disconto-Ges. 150,75 151,50
Dresdner Bank 1668,00 156,00
Getreide-Kreditb. 118,00 118,00
Goſh. Grund-Cr. B 134,00 134,25
HallescherBankv. 118,50 118,60
Hamburg. Hvp. B. 1465,00 145,50
Hannov. Bodenkr. 201,00 201,00
Mecklb. Strel. Hyp 167,00 167,00
Meining. Hyp. -Bk. 122,50 128,00
Mitteld. Bod Cr. A. 251,00261,00
do. Creditbank 182,00183,00
Niederlaus. Bank 101,00 101,50
Nordd. Grd. Cr. B. 120,00 121,00
Reichsbank 304,50303,26
Sächsische Bank 1682,60184,00

Bruschw. H. Hyp.

45,75 47,50

28450 286,00

Flöha z



„Kleine

werden

Offene Stellen

An eigen u r Wortber n
Wort koſtet 6 R. Rerſchriftpi als wen

5 Rpf. nachauf volle
Kimreggähr bei Abholen der

bei Zuſendung 60 Rpf.

Vertreter
für den Besuch
in Halles Umgebung

von Gastslätten
sofort

gesucht. Verlangt wird repräsen-
tabie Erscheinung, gewandtes Auf-
treten, solie und aus dauernde
Arbeit. Verdienst ist sehr aus
sichtsrelch. Offerten erbeten unter

Exp. d. Zeitung.U 29045 an die

Senden Sie mir Ehrliches u. fleißiges
wie Ah gang

re a nbis 25 Mark be in
täglich können Sie vandwjrtſchaft a
verdienen d. Heim Stütze
arb. uſw. H. Lergen, der Hausfrau b. Fa

Mannheim 195. h rmee t Mahn,
jüngere iegelheimBez. Leipzig.

ater en ever zhrtiche
Wilhelm Meißner, e Fahren unter

Ammendorf. Wochen ßwhn 20 t. m Koſt Je anund LSogis im Hauſe. halt zum balbigen
Unverheirateter, tücht.

Chauffeur
(Ford-Lieferwagen)

zu ſofort geſucht, derS landwirtſchaftl.
Arbeiten übernimmt.

Wilhelm Müller,
Viehhandlung,

smarck. Tel. 355.

Suche ſofort einen jg.
mchtigen

Chauffeur
welcher auch guter
Wagenpfleger iſt.
Karl Lux, Bäcker
mer Tagewerben

bei Weißenfels.
Tel. Amt Weißen

fels 326.

Lediger

1. Juni un. unt. D grug,
an die Ann.Brünner, Schafftädt.

Junger
Auktoſchloſſer

Spezialität
otorräder. Off. u.

D 5896 an die Exp.
d. Ztg.

Jungen
Schmiedegeſellen

ild, Volkmaritz,h Höhnſtedt.

z
Zugverkäufer

welcher Hausarbeiten
mit verrichten muß,
r h sagenKehnkeſere tie

Corbet

zu ſofort oder
Juni verheirateteTogelöhner-

familie
mit mehreren weibl.

Wohng.

e We e Wahn.
Ein junger

Mann
der mit Pferden um

verſteht, als
otfahrer geſucht.
Otto Naumann,
Bäckerei, Neu

Biendorf b. Mücheln,
Bez. Halle. Tel. 240.

Suche zu ſof. jungen

Zuoder Mädchen
in Landwirtſchaft.

Louis Oemler
Vatterode bei Mansf.

Verheirateten
Kuhfütterer

vder Schweizer ſucht
f. 36 Stck. Großvieh.

Rittergut Klein
Wechſungen b. Nord-

hauſen.

Ich ſuche zu ſof. eine
Stütze

im Alter von 25 bis
45 Jahren. Junges
Mädchen vorhanden.
Off. m. Gehaltsanſpr.
erbeten an Gaſthof

„Weißes Roß“,Bennſtedt, Mansf.
Seekreis.

Antritt geſ. Dienſt-
mädchen vorh. Ang.
m. Bild u. Anſpr. an

Konditorei-Café
Guido Max Küntzel,

Neuſtadt (Orla).
Fernruf 310.

Junges Mädchen
aus anſtändig. Hauſe
m. Kochkenntn. neben

zum
1. Juni geſucht. Frauv. Schlick, Berlin
Grunewd., Eichkamp,

Königsweg 131.

Zum 1. Juni d
früher

Alleinmädchen
für Haushalt ohne
kleine Kinder geſucht.
Zeugnisabſchr. erw.

Prof. Kohlſchütter,
Potsdam,

Geodätiſches Inſtitut

Sauberes, ehrliches
Mädchen

oder einf. Stütze, das
ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat,

geſucht.

Frau A. Kayſer,
Halle, Mozartſtr.

1 Treppe.
23,

Geſucht zum 1. Juni
junges

Mädchen
erfahren i. Hausarb.,
Schneid. u. Plätten.
Köchin vorhanden.
Fr. General Zierold,

Bad Sachſa,
Pfaffenberg 8hb.

Geſucht zum I. Juni
ein tüchtiges, ſolides

Mädchen
Kinderheim

Schleswig-Holſtein,
Braunlage (Harz).

4e

Anftändiges, geſund.
Mädchen

zu 2ij. Kinde u. etw.
Hausarbeit ſof. geſ.

Schützenhaus,
Laucha (Unſtr.).

Ordentliches
Mädchen

in Landwirtſch. ſucht
Vippachedelhauſen

Nr. 26.

Beſſeres. junges
Mädchen

von außerhalb,
frei, zum 1. Juni geſ.

Jahnke, Halle,
Rud. HaymStr. 38
Suche zu ſofort ein

fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
in kleine Landwirt-
ſchaft für Haus- und
Feldarbeit.Otto Röding, eqhi-
lingſtedt bei Kölleda.

ſchul

uggisſts, tinderl.
Dienſtmädchen

bei gutem Lohn zum
1. oder 15. Juni geſ.
Oberförſter Schilling,

Gr ſochn Thür.
Suche z Juni einHanemädchen

Fr. Gutsbeſ
Beeſenſtedt,

Mansf. Seekreis.
Fleiß.,

Alleinmädchen
c ucht.

Blumenthalftraße 12.zum 15. J

ehrliches, faub. u. vollſtänd.

für ſofort od. ſpäter

Fiſcher,

fefvſſ.

20 Rpf
Worte
unten

Ordentliches
Mädchen

für Küche und Haus
ſ. Frau Dom.Pächt.

Schel e,
Domäne Schladebach,

Poſt Kötzſchen.
8=D ZJZJTüchtiges, ſolides,

ehrliches
Hausmädchen

für ſofort geſucht, b.
gutem Gehalt. Marg.
Werber, Reſtaurant

„Goldene Kugel“,
Merſeburg. Tel. 447.

Tüchtiges, ſauberes
Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,zu ſof. oder 1. Juni

s t Angeb. mitohnforderung ſind
zu richten an

Karl Bonhof,
Goldener Hirſch,
Artern a. Unfſtr.

Suche zum 1. Juni
rein ehrliches, fleißig.

Hausmädchen
von 15 bis 17 Jahr.
Keitel, Spickendorf,

Poſt Landsberg

Geſucht zum 1. Juni
ein tüchtig., ſauberes

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Frau Helene
Teubenerſche Guts

verwaltung Lettewitz,
Poſt Nauendorf

(Saalkreis).
Stall- u. Hausmädch.
erhalien Stelle.

Emilie Hagelganz,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle (Saale),

Leipziger Str. 4,

Geſucht ältere
Haus ochter

die im Kochen und
Hausarbeit erſahren

iſt. Häusl. Familien-
anſchluß, Taſchengeld.
Angeb. unt.
an die Erp. d. Ztg.

gochlernende

nicht unter 18 J., z.
bald. gen Eintritt geſ.
Ohne gegenſeitige
Vergütung.

W. Wielop,
Halle, Albrechtftr

II.

6.

Stellengeſuche

Penſionär
ſucht Vertrauensſtellg.
Off. erb. u. D 58892
an die Exp. d. Zts.

Chauffeur
20 Jahre, Führerſch.
3b, 134 J. praktiſch
in der Autowerkſtatt
tätig geweſen, ſicherer
Fahrer, mit allen
Reparaturen vertraut,
ſucht ſof. Stellung.

Walter Sander,
Bornſtedt,

Kr. Sangerhauſen,
Siedlung 227.

Suche Stellung als
Kraftwagen-

führer
bin 22 J. alt, im Be
ſitz des Führerſcheins
3b. Auf Lieferwagen
oder Perſonenwagen,
mit allen Reparatur.
vertraut. Nebenarb.
wird verrichtet. Stelle
200 M. Kaution. Off.
unter H 29047 an die
Exp. d. Ztg. 2

Junger
Bäckergeſelle
Konditorei nicht

ſucht ſof.
in

unerfahren,
oder ſpät. Stellung.
E. Pöchge, Könnern,

Thorweſtſtraße 6.
Maſchiniſt

oder Motorführer
ſucht Stellung, gute
Zeugniſſe vorhanden,
möglichſt aufs Land
oder Ziegelei, am
liebſten mit Wohng.
Off. unt. D 5875 an
die Exp. d Ztg
2 Gelernter

Schloſſer
vollſtändig kaufmän
niſch durchgebildet,
29 Jahre alt. ſucht

für iofort Stelunag,
am liebſt. Autofach.
Angeb. erb. unter A
6315 an d Erb. d. 3.
Suche für meinen

Bäckergeſellen
eine Stelle wegen
Arbeitsmangel.
iſt ehrlich arbeitſam
und ſauber, kann
ihn nur empfehlen.
Of. unt. Y 29049 an
die Exp. d. Ztg.

J 29055

Er

33 J.,ſcheuend

ſämtl.
ſtellung.
als Autobegleiter u.
kann geſtellt werden.
G 29053 an die Exp.

kau m firm injertrauens

Kaſſierer. Kaution
ges roevote unter

ev., reiche ErfahrunGartenb., Näh. ſucht
um ſchlicht, z v
Privathaushalt, in
Ort. Angebote an

Gewiſſenhaftes, durchaus zuverläſfiges, geb.

Fräulein
in Haushalt u. Küche,
Dauerpoſition, ſchlicht
Penſion od. größerem
etwas hochgelegenem
Margarete Hoffmann,

Königſtein (Taunns), Hauptſtraße 34.

und ſchlicht, mit
in bürgerlichem,

ut.

dingung. An
Rüſſen,

Wiltſchafterin!
Witwe vom Lande, 29 Jahre, wirtſchaftlich

Charakt., ſucht Stellg.
rauenloſem Haushalt, Be

amtenhaushalt bevorzugt, jedoch nicht Be
bote unt. M 33 poſtlagernd,

Bezirk Leipzig.

Suche für m. 14jähr.
Sohn Lehrſtelle als

Friſeur
zu erfragen bei

Friedrich Bujock,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Fröbl.
Kinderpflegerin

16 J., mit gut. Zeug
nis, ſucht Stellung zu
1 oder 2 Kindern in
Halle od. Umg.
J. Harz, Helbra bei
Mansf., Mittelſtr. 4

Junges
Mädchen

17 Jahren, welches
3 Jahre lang in ein.
Kindergarten Helferin
war, ſucht Stellg. alsKindermädchen
Anfragen zu richten
an die Alters- und

Kinderhilfe in
Sangerhauſen.

o e e e e e h
Junges Mädchen
21 Jahre, welches im
Haushalt erfahren iſt
und auch längere
Zeit in der Buchſtelle
für Handel u. Ge
werbe tät. war, ſucht
paſſende Stelle in
Geſchäftshaush. An-
tritt ſofort oder ſpät.
Off. unter H 29054
an die Exp. d. Ztg.

i e e d o a 4
19jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in
Halle. Off. unt. D
5889 an die Exp. d. Z.

19 jähr., kräftiges
arbeitſames
Mädchen

ſucht Stellung im
Haushalt. Off. unter
G 3520 an die Exp.
d. Ztg.
Suche für
Tochter, 20 J.

angenehme

Stellung
Mädchen oder

Hilfe vorh. Tüchtig
im Haushalt, im
Kochen u. Schneidern
gut bewandert. Gute
Empfehlung u. Zeug
niſſe vorhanden. 2

F. Wolf,
Bernburg (Saale),

Albrechtſtr. 1.

Junges
Mädchen

21 J., ſucht Stellung
zum 1. Zuni in
Privathaushalt. Selb.
war ſchon in Stellg.
tätig. Zeugn. vorh.
Off. ſind zu richt. an
Frl. Gertrud Damer,
Wolferode b. Eisleb.,
Kunſtbergftraße 51.

Anſtändiges

Mädchen
18 J., ſucht Stellung
in beſſ. Haushalt, wo
Gel. z. Erl. d. Koch.
geboten. Offert. mit
Lohnverh. u V 29046
an die Exp. d. Ztg.

meine
gute,

2

wo

e

Junges, 2Wjähriges
Mädel

das ſchon in
war, ſ. zum 1.

Stelle als
Hausmädchen

Elſe Zörner, Treſe-
burg, Hotel Forelle

u

Stellg.
Juni

Junger
Bäckergehilfe

22 J. alt, tüchtig u.

Stellung. auch aufs
Land. Off. erbittet

Bruno Padbdrock,
Merſeburg,

Oelgrube 41.

Landwirtsſohn, 20 J.
alt, landwirtſchaftl.
Schule beſucht, 3 J.
in fremden Wirtſchaf
ten, ſucht z. 1. Juni

Stellung als 2
BVerwalter oder
Wirtſchaftsgeh.

Off. unter C 1562 an
die Exp. b. Ztg. erb.

Jung. Mädchen
ſucht Stellung als

Kaſſiererin. Offerten
unter C 1888 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Jung. Mädchen
21 Jahre, ſucht Stel
lung am Büfett evtl.
Tageskaffee. Off. u.
C 1887 an die Exp.
d. Ztg. erbeten. 2
Haustochter und
Geſellſchafterin

Arzttochter, 26 J.,
ſucht Wirkungskreis
als Haustochter, Ge
ſellſchafterin oder zu
Kindern in vornehm.
Haushalt. Fam. An
ſchluß u. Taſchengeld
erw. Zeugn. vorh.
M. D., Schneidlingen
Bez. Magdeb. poſtl.

Solides Fräulein,
Anf. 40, das in allen
Zweigen des Haush.
erfahren iſt, ſucht

Stellung
in frauenloſ. Haus-
halt bis 1. Juni oder
ſpäter. Off. erb. an
Schmidt, Köfeln bei

Weida (Thür.).

Jung. Mädchen
21 Jahre, ſucht Stel
lung zum 1. Juni
in kinderl. Haushalt.
Jm Kochen erfahren.
Mögl. in y

M.Deenſtett,

Haus Nr. 43.

Suche ſof. Stellg. als
Hausmädchen

Martha Mühler,
Bennſtedt,

Liebknechtſtr. 4.

090000000000

Tier wart
Mehrere Pferde

Oſtpr., Ruſſen, Pony
ſtehen zum Verkauf.

Halle, Merſeburger
Straße 12.

Pferd
(Preuße) 1,65
Fuchs, Ruſſe, Zerbſt.
Wagen, ein paar
Patentachſen m. Fed.,
Achſe mit Federn u.
Rad billig zu verk.

Witteborn, „Halle,
Mansfelder Str. 65.
Verkaufe ſofort weg.

Betriebsumſtellung
ein Pferd

(Schwede), 9 Jahre,
ſowie ein Rollwagen
ſehr gut, 60
Tragkraft,
Rüſtwagen faſt neu,
R. Heſſe, Nauendorf

(Saalkreis).

groß,

Ztr J
l. 4zöll.

ſtrebſam, ſucht ſofort

kaulen, Dresden:

leiſe Heſſen
Kaufmann
per bish. h t Arbeitite allgem.Arbeiten, u

Jnnen- od. Außendienſt. Auch

Kleines, jung., flottes

Tragkraft, zu verkauf.
Ramſin bei Sanders

gut, 1- u. 2-Spänner,

auf Geſchäftshaus in

an die Exp. d. Ztg.
erbeten. 7

In verkaufen

prima Qualität.
ferner Rollſchinken,

Schinkenſpeck,
harte Schlackwurft

in Fettdarm,
ſowie einen großen
Poft. harte Rotwurſt
empfehle z. Tagespr.

Robert Paul,
Schweineſchlächterei,
Förderſtedt, Bezirk

Magdeburg.

Hausſchlachtewurſt

Jnfolge Aufgabe der
Steinbrucharbeit. ver
kaufe ich meine Feld

fehlerfreſes a Jimenau (Thür.)
ßferd 2. Weichen, Schöner EGrholungs

mit zwei gut erhalt. 3. Drehſcheibe, aufenthalt nahe am
Wagen, 10--12 Ztr. 4. 135 Mtr. Gleis, Walde, frdl. Zimmer

60er Spurweite. Off.
unt. 3 29050 an die Frau M. Brack,

dorf Hauptſtr. 11. Exp. d. Zig. Jlmenau, Garten
ſtraße 6.

m
per

Wer 9 rat 12, e Lferd mit ſämtl. Zubehör
zu verkaufen. Williſromm Und, zugehen rei Gämnſefedern
Zſcherbener Str. Za. direkt ab Fabrik zu

zu verkaufen. Engrospreiſen i. ſauFriedrich Gieſemann, n m ber gewaſchener
Bornſodt. ßaufgeſuhe ne

nen t per ger. eS ö je 3.20 un 2ßapitalſen h Mark geriſene v.ger c daunen l
zu aufen gefucht. weiße Schleißdaunen7000-—8000 M. Sff. unt. D. 5886 e Pfd. 7 50 u. 9 M.

als einzige Hypothek] an die Exp. d. Ztg. weiße Vollda en je
Pfd. 11.50 M., Rupf

Merſeburg geſucht. e federn. Ia weißer
Brandkaſſe 16 000 M. m je PfdOff. unter C 1886 Mk., Ia weißeGroßer, eiſerner dalsdainen je Pfd.

Stubenkochofen 3 e
zu kaufen ucht. we reiviertelOff. r G r an Daune, je Pfd. 8 Mk.
die Exp. d. Zig. verſende per Nach

t nahme ab 5 Pfd.portofrei. Daunen
ſteppdecken von 30
Mark an je Stück
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine

zuſammenklappbh. goſten zurück. Muſter

6 und ausführl. Preis-gen liſte gratis
Sezu kaufen geſucht. S W r 8,

Stettin-Grabow. 80.

Gebr., noch guterhalt.

Off. mit Preisangabe
erbeten unt. F 29052
an d. Exp. d. Z.

mit Frühſtück 2,50 M SHen

Kleine Anzeigen werden nur gemarken aufgenommen Der Gutſchei z
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtell
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo
wir berechtigt, den Anzeigentert entſprechend zu türzen

Penſionshaus
„Kalkhütte“

im herrlichen alten
Stolberg, mitten i.
Buchen- u. Tannen-
wald. Penſionspreis
4,50 Mk. Beſ.

ze, Poſt Urbach
(Südharz).

Gaſthaus zur
guten Quelle

in m a. d. Unftr.

ort, Garten und
Verand., Kegelbahn.
Penſion für längeren
Aufenthalt.

Fritz Röſe, Wiere.
Gartenſtraße 267

z. Halle.
Angen. Aufenthalts- 2

gen bar oder Bri
n, welcher der

ellung b

P. Zeitu

n., mit Anl.,ſStengzy neu für
zu verkFr. Rabe, Whreſcan.

Halle a. SE

wie von

nur kl. Federn6.75, gereinigt geriſſene Federn m. Daunen 4.

u. b. hochprima 5.75,

Neu Trebbin

9.- u. 10.50. Garantie für 7
Ware. Verſand gegen Rachn. ab
frei. Richtgefall. nehme auf meine Koſten zurück

Johannes Wodrich,
Bänſemaſtanſtalt und Bettfedern Wäſcheren

Receliste Bezuesquei
Neue Gänsefede

der Gans rnvoll. Daunen
Pfund 3. beſte Qu t 3.
(Halbdaunen) 5. Daun

allerf. 7.50, Ia nſch. ſaubfreie

S Pfd. porto

106, Oderbruch.

Dnreines
Gesicht

Plckel und AMtteszer

werden in einlſgen
Tagen durch d. Teint-
verschönerungsmittel
Venus (Stärke
unter Garantie be-

seltigt.
Sie erzielen eſnen sammefweichen Teint
Nur zu haden bei: Parfümerie F. A. pGr. Ulrichstr. 4/5, ots

Engel-Drogerte Alwin PhHipp,
Magdeburger Straße 50.

Wellen

richten. Anſchließend:
15,50 Uhr: Baſtelſtun
Suſanne Bach. 16 U

16,30 Uhr:
Dirigent:
richten.

Konzert.
Hilmar We

und Sport-Bundes.
20 Uhr:
angabe. Anſchließend:
des 75jährigen Büh
biographie. Sprecher:

Nach einer
Marcellus.

der Text:
Melita
Böhm,
angabe, Wettervorausſ

bis 00,30 Uhr:
Kapelle

8.30 Uhr:
kirche. Organiſt:
feier.
Lindner
Blüthner:

Orgelkonzer

(Bratſche),
Friedbert

„Ei
Deutſcher Arbeit,
11.30 Uhr: Dr.

Ahn zum Enkel.“
Mittagskonzert.
Dirigent: Hilmar

Priv.-Doz. Dr. A.
Weiden.“ 13.30 Uhr
Schomerus, Dresden:
Frühjahr.“ 14 Uhr:
Danach: Auslandsſpi
Hitzig, Leipzig:
Schallplattenkonzert.
ten. 15.30 Uhr: Zum
Sprecherin:
Uhr: Zwei Einakter.
leitung: Joſ. Krahé.
antrag. 17 Uhr:
der
Lüdecke. 18--18.30 u

kop, Berlin, lieſt
Buch von Paris.“
Leipzig:
19.30 uhr:
Lunag-Park, Leipzig.

3. Batl. 11. (Sächſ.)
meiſter Ferd. Bier.
Heinrich Heine. Alfre

19

1cipzig.
Sonnabend

12 Uhr: Schallplattenkonzert.

faßt von Landgerichtsrat Paul Gäbler
gerichtsrat Dr. Paul Mayer, Dresden.

18 Uhr: Uebertragung des Entſcheidungsſpiels
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft des Arbeiter-Turn-

(Die Gegner ſtehen noch nicht feſt.)
Arbeitsnachweis,

der Operette: Wenn der Himmel voller Geigen
Maß von Erxich Behrens von Hermann

kuſik von Bruno Brenner.
Leitung: Der Komponiſt.

Carl Blumau.
WittenbecherN

Anton Müllauer, Erich Anders.

des Sonntagsprogramms und Sportfunk.
Tanzmuſik.

Gerhard Hoffmann.
muſik (Schallplatten).

Prof. Ernſt Müller.
Mitwirkende: Erika

Sammler.

Dresden.“
Walter Lange, Leipzig:

Heiteres aus dem muſikliebenden
(Wagners Werdegang 1.)

Das
W

und Wettervorausſage.
Arland, Leipzig:

„Allgemeine

Charlotte Bueck-Schilling,

Uebertragung des Pferderennens von
Rennbahn Dresden-Seidnitz.

miſchter Chor der ruſſiſchen Kirche, Dresden.
Nikolai von Moſcharowſſky.

aus

„Wanderungen eines Malers in
Militärkonzert.

Ausgeführt von der Kapelle

reiſe“

änge 397,6 Meter

14 Uhr: Funkwerbenach-
Schallplattenkonzert. Anſchl. bis

de für die Jugend. Sprecherin:
hr: Praktiſche Rechtskunde. Ver-

und Amts-
Mieterſchutz II.

Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.
ber. 17,45 Uhr: Funkwerbenach-

10.15 Uhr:
12--12.50
Schule: E

Wettervorausſage und Zeit-
Max Grube. (Zur Würdigung

nenkünſtlers.) Aus der Auto-
Joſef Krahé. 20,30 Uhr: Aus

15.30 Uhr:
Uhr: We
und
ſula
dem
dem

Stephan

Muſikaliſche
Spielleitung und verbinden--
Mitwirkende: Hilde Karneth,

Elſe Miron, Hugo
22 Uhr: Zeit-

Bekanntgabe
Anſchließend

Uebertragung von Berlin.
00,30--1,30 Uhr: Nacht-

eumann,
Uhr:ſage, Preſſebericht,

fänger;

Landau.

Sonntag Prof. Dr.
t aus der Leipziger Univerſitäts-

9 Uhr: Morgen
Langefeld (Geſang), Richard

Anton Rohden (Klavier). Am
11 Uhr: Heinrich Zer-

n Gang durch die Jahresſchau
„Wandern und Reiſen.“

„Ernſtes und
6.: „Vom

12 Uhr:-
Leipziger Sinfonie-Orcheſter.

eber. Anſchließend: Zeitangabe
Landwirtſchaftsfunk. 13 Uhr:

„Die Pflege der
Landwirtſchaftsrat Johannes

„Richtige Bodenbearbeitung im
Stimmen der Auslandspreſſe.

egel. 14.30 Uhr: Dr. Wilhelm
Muſiklehre.“ 15 Uhr:

Anſchließend: Funkwerbenachrich-
Gedächtnis Friedrich Lienhards.

Dresden. 16
Von Anton Tſchechow. Spiel-
1. Der Bär; 2. Der Heirats

Wannſee).
lacht“.

6.30-8 Uh

9 Uhr: M
Glockengelä
konzert.

Leipzig.“

Schachfunk
Landwirt.

rückblick a
15 Uhr: P

16.30 Uhr:
Vaterländi

bis
Sprecher: Georg druckstanz
Kirchenchöre. Ge-

Leitung:
von Wedder-
Werk: „Das
Steiner-Prag,
Spanien.“ 2.

dem
des

Obermuſik-
Weltliteratur:

„Die Harz

hr: Ruſſiſche

18.30 Uhr: H.
ſeinem neueſten

Uhr: Prof. Hugo
19. 45—-20

Dirigent:
Uebertragung aus

nachrichten.
einlagen:

Jnf.Rgts. Dirigent:21 Uhr: Aus der
d Beierle ſpricht aus

Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.

Wir bauen ein Floß; Leitung Urſula Scherz.
B. K.

Börſenbericht.
Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeiten für

Mädchen:
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Leopold Hirſchberg: Sebaſtian Bachs Kantaten (3.
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Meru vom u
er Frankfurk Berliner
FernDZug enktgleiſt.

dem Bahnhof Kerzell bei Fulda
entgleiſte am Donnerstagnachmittag gegen

z Uhr bei der Durchfahrt durch ein
neperholungsgleis der Frankfurt-- Berliner
FernDZn „F 5“. Lokomotive, Packwagen

zwei Perſonenwagen wurden aus den
enen geriſſen, während drei Wagen in
Gleiſen blieben. Eine Dame wurde am

guße ſchwer verletzt. Der Lokomotivführer
der Heizer trugen ebenfalls ſehr ſchwere

Ferletzungen davon. Zehn Reiſende wurden
leicht verletzt.

zu dem Eiſenbahnunfall bei Kerzell erfährt
gagners Süddeutſcher Nachrichtendienſt“ noch
gende Einzelheiten. An der Unfallſtelle
errſcht ein wüſtes Durcheinander. Die drei
igleiſten DeZugwagen ſind vollſtändig über-
nandergeſchoben und bilden einen Trümmer-
zufen. Der als ſchwerverletzt gemeldeten
hame wurde ein Fuß am Knöchel abgeriſſen.
z handelt ſich um ein Fräulein Suſanne
hothe aus BerlinDahlem. Bei den übrigen
Leichtverletzten handelt es ſich um den Loko
otivführer, den Heizer und den Zugführer
es verunglückten Zuges, ſowie 7 Paſſagiere.
der Lokomotivführer, der in ſeinem Führer-
tand

zurch die Kohlen des Tenders verſchüttet

horden war, mußte mit Schaufeln aus ſeiner
dage befreit werden. Der Heizer, der ſchon
r dem Umſtürzen der Lokomotive abge-
rungen war, hat einen Nervenſchock erlitten.
kur dem Umſtand, daß der Zug, der nur erſte
ind zweite Klaſſe führt, ſehr ſchwach beſetzt
par, iſt es zu verdanken, daß das Unglück keine
rößeren Ausmaße annahm. Wie verlautet,
ſoll noch ein Reiſender vermißt werden. Es
t nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich noch unter

Utesser hen Trümmern befindet.
Der Unfall iſt vermutlich auf

eint
ine zu ſchnelles Fahren im Ueberholungsgleis
jede zurückzuführen. Jnfolge eines Brückenbaues

war nämlich das Hauptgleis geſperrt, ſo daß
Teint der Zug durch das Ueberholungsgleis fahren

Patz, mußte. Durch Dienſtbefehl war verlangſamte
Geſchwindigkeit von 45 Kilometer auf dieſer
Strecke angeordnet. Auch das Lokomotivper-
ſonal war im Beſitz dieſer Anweiſung.

Eine neue Meldung ſagt, daß
6 Reiſende ſchwerer und 7 leichter verletzt

wurden. Die ſchwerer Verletzten wurden dem
Krankenhaus Fulda zugeführt. Die leichter
Verletzten ſetzten ihre Reiſe fort. Unter dieſen
'heſindet ſich auch der Direktor des Leipziger
Schauſpielhauſes, Dr. Kronacher, der nach
Frankfurt als Schauſpielintendant berufen iſt.
Er erlitt einen Bluterguß an der Schläfe. Die
auf dem Gleis ſtehengebliebenen drei Wagen
des Schnellzuges wurden nach Eintreffen einer
Erſatzlokomottue nach Fulda weitergefahren.
Von dort ſetzte der Zug um 6,51 Uhr abenös
die Fahrt nach Eiſenach fort, wo die Reiſenden
umſtiegen.

Die Züge der Richtung Fulda-- Frankfurt
können auf dem richtigen Gleiſe ohne Störung
verkehren. Der Verkehr in der Richtung

chten. j Frankfurt--Fulda muß bis zur Beendigung

2 Uhr:
ießend

die der Aufräumungsarbeiten zwiſchen Neuhof und
u Fulda eingleiſig geführt werden.

in de. 9 TDie Bremſe verſagk: 1 Toker,
r 10 Schwerverletzke.
Ur Am Mittwoch fuhr ein mit 21 Perſonen be-
Aus ſezter Poſtautobus kurz vor Tecklenburg bei
Aus Osnabrück infolge Verſagens der Bremſe mit
m großer Geſchwindigkeit gegen einen Telegraphen
her- maſt. Einer der Jnſaſſen wurde getötet, und
339 zehn andere wurden ſchwer verlotzt.

n

Ratin Eine Mannheimer Mühle
en.m brennk.in; Jn den ſpäten Abendſtunden brach am
er. Donnerstag in der in der Mannheimer Neckar-
bs ſtraße im Stadtteil Freudenheim gelegenen
nd Dampfmühle aus bis jetzt noch unbekannter Ur-
d: ſache ein Großfeuer aus. Zwei Löſchzüge der Be

rufsfeuerwehr arbeiteten mit Unterſtützung der
freiwilligen Feuerwehr von Freudenheim an der
Bekämpfung des Brandes.

Das Großfeuer in der Dampfmühle, das um
s 311 Uhr abends entdeckt wurde, hatte ſich bis

*41 Uhr früh bis ins Erdgeſchoß des Zroßen drei-
j. ſtöckigen maſſiven Gebäudes durchgefreſſen. Der
n Feuerwehr war es, begünſtigt durch die Windſtille,

bald gelüngen, die benachbarten Wohnhäuſer, in
denen die Bewohner, in ihrer Nachtruhe geſtört,
erſchreckt umherliefen vor einem Uebergreifen der
Flammen zu bewahren. Jn dem Gebäude lagerte
Getreide, das

beim Verbrennen exploſionsartig aufleuchtete.
und das Löſchen in den verſchiedenen Stockwerken
ſelbſt außerordentlich erſchwerte, ſo daß der Brand
nur von der Erde und von den Nachbargebäuden
aus bewältigt werden konnte. Als Urſache des
Brandes wird Kurzſchluß angenommen. Die
Höhe des Brandſchadens iſt bis zur Stunde noch
vollkommen unbekännt, da noch keine Ziffern über
die in der Mühle aufgeſpeigerten Getreidemengen
bekannt geworden ſind. Um 541 Uhr konnten die
Mannheimer Wehren wieder abrücker

Unwetter in der Slowakei.
Wie aus der Slowokei gemeldet wird, iſt der

Bezirk Tyrnau vor einem furchtbaren, mit
Hagelſchlag verbundenen Unwetrer heimgeſucht
worden, das groß Schäden zur Folge hatte.
Durch die hoch angeſchwollenen Flüten der

ielag wurden in einer Gemeinde drei land-
wirtſchaftliche Anweſen und eine Molkerei weg-
2 n Der Anbau iſt faſt vollſtändig ver-
nichtet.

Geſtern früh kurz nach 2 Uhr wurde von bis-
her noch unbekannten Tätern auf das Landrats-
amt von Jtzehse ein t n verübt,der verheerende Wirkung hatte Die Dynamit-
ladung war von den Tätern unter die Tür des
Lieferanteneinganges gelegt worden. Die ſchwere
Türfüllung wurde vollſtändig eingedrückt; die Tür
des Hauptportals iſt völlig zertrümmert worden;
von einer zweiten dahinter liegenden Tür wurde
ebenfalls die Faſſung eingedrückt. Auch die ganze
Jnneneinrichtung des Landratsamtes iſt ſchwer
beſchädigt worden. Sämtliche Scheiben des Land
ratsamtes und der umliegenden Gebäude bis zu
dem etwa 109 Meter entfernt liegenden Bahnhof
wurden zertrümmert.

Die ſofort alarmierte Feuerwehr brauchte nicht
mehr einzugreifen. Die Staatsanwaltſchaft hat
eine ſtrenge t eingeleitet. Man
nimmt an, daß es ſich um einen großen Bomben
ſchläger handelt, der offenbar mit einer hoch
gradigen Sprengladungz, wahrſcheinlich

mit Dynamit,
geladen war. Der Landrat, dem das Attentat
offenbar galt, war nicht anweſend. Noch in der
Nacht wurde eine verdächtige Perſon feſtge-
nommen. a

Wie wir dazu erfahren, handelt es ſich bei dem
bisher Verhafteten um einen etwas geiſtes-
geſtörten Mann, der geſtern abend ziemlich ſtark
angetrunken war. Er ſcheint nach allen Um-
ſtänden als Täter nicht in Frage zu kommen.

Bombenanſchlag gegen
das Landraksamk von Jhehoe.

Jrgendwelche Hinweiſe auf die Urheber oder dieTater haben die Ermittlungen noch nicht ergeben.

Die Unterſuchung wird mit aller Strenge von der
Staatsanwaltſchaft durchgeführt.

Man glaubt nicht, daß das Attentat ſich gegen
den Landrat (Dr. Göppert) perſönlich richtete, da
er und ſeine Familie zur Zeit des Attentats über-
haupt nicht in Jtzehoe, ſondern in Hamburg
waren. Zwei Dienſtmädchen waren die einzigen
Bewohner des Hauſes. Sie kamen mit dem
Schrecken davon. Die Unterſuchung des Tatortes
ergab, daß die Sprengwirkung ſehr ſtark geweſen
war und daß es ſich nicht nur um einen Schreck-
ſchuß gehandelt haben konnte.

Der Bewohner der Stadt Jtzehoe hat ſich eine
große Erregung bemächtigt. Der Verdacht, daß
es ſich bei dem Attentat um
eine Demonſtration mit politiſchem Hintergrund
rreit. ſpitzt ſich immer mehr zu. Nachdem

ereits in den frühen Morgenſtunden Beamte der
Staatsanwaltſchaft Altona die Ermittlungen zu
ſammen mit der Polizei aufgenommen haben, iſt
am Nachmittag auch der Oberſtaatsanwalt in Jtze-
hoe eingetroffen, um die Unterſuchung perſönlich

zu leiten. 8
Der von der Jtzehoer Polizeibehörde feſtge-

nommene Mann, der verdächtigt war, das Atten-
tat auf das Landratsamt ausgeführt zu haben,
mußte inzwiſchen wieder freigelaſſen
werden. Die Unterſuchung ergab, daß er an der
Tat vollkommen un beteiligt iſt.

Jn Erwartung des Starts des „Graf
Zeppelin“ war bereits am Mittwoch eine große
Anzahl Neugieriger nach Cuers-Pierrefeu ge
kommen und hat dort die Nacht über gewacht,
in der Erwartung, daß das Zeppelinluftſchiff
bereits Donnerstag früh abfliegt. Der Zu
ſtrom wurde im Laufe des Donnerstag nur
noch ſtärker zumal bekannt wurde, daß die
Abreiſe endgültig am Abend erfolgen ſollte.
Der Flugplatz von Cuers wurde zur Erleich-
terung des Ordnungsdtenſtes der Gendarmerie
mit Stacheldraht umgeben. Außerdem waren
Truppen für den Abſperrungsdienſt herange-
zogen worden. Die Zufahrtſtraßen zum Flug-
platz waren von Automobilen, Fahrrädern und
Motorrädern vollkommen verſtopft. Um 6,80
Uhr abends trafen vor der Halle mehrere hun-
dert Mann Schützen in Khakiuniform, ferner
Artillerie zu Pferde ein, ſowie zahlreiche Gen-
darmen. Um 7 Uhr kam Dr. Eckener auf dem
Flugplatz im Auto an, begleitet von Legations-
rat Dr. Clodius, der Dr. Eckener am Bahn-
hof in Marſeille abgeholt hatte. Der Befehls-
haber des Flugplatzes, Korvettenkapitän
Hamon empfing Dr. Eckener und begleitete ihn
zur Luftſchiffhalle. Ein Mitglied der Beſatzung
des Zeppelin führte an einer Leine

einen kleinen Affen
mit, den der Direktor des Zoologiſchen Gar-
tens von Gros-de-Cagnes der Beſatzung des
Zeppelin als Mascotte zum Geſchenk ge-
macht hatte. Dieſer Affe wird die Gorilla-
Aeſfin erſetzen, die vor acht Tagen ihre
Amerikareiſe unterbrechen und in den Zoolo-
giſchen Garten von Gros-de-Cagnes zurückge-
bracht werden mußte. Jn der Zeppelinhalle
ſammeln ſich

die offiziellen Perſönlichkeiten,
ſo der Präfekt des Departements Bar Cameau,
der Marinepräfekt, Admiral Vinöry, und zahl-
reiche Marinefliegeroffiziere. Die Paſſagie re
treffen ein, ebenſo auch die zur Fahrt eingela-
denen franzöſiſchen Offiziere. Dr. Eckener
ſchüttelt den verſammelten“ offiziellen Perſön-
lichkeiten die Hand und nimmt mit einigen
in deutſcher Sprache geſprochenen Worten Ab-
ſchied. Ein Gendarmerieoffizier läßt darauf
die Luftſchiffhalle räumen und darauf treten die
Truppen an, die die Startmanöver erleichtern
ſollen. Um 19,40 Uhr ſtiegen die Paſſagiere an
Bord. Das Luftſchiff wurde aus der Halle
gezogen, um 20 Uhr Waſſerballaſt abgelaſſen
und die Anker gelichtet. Nach Bekanntwerden
der letzten Wettermeldungen des Marſeiller
Flugplatzes Marignane erfolgte nach Anlaſſen
der Motoren um 20,25 Uhr der Start.

Die Startmanöver wurden mit der gleichen
Präziſion ausgeführt, mit der in der vorigen
Woche die Einbringung in die Halle erfolgt
war. Die Startmannſchaften beſtanden aus
Marine und Jnfanterie. Noch in der Halle
wurden die Motoren angeworfen und wieder
abgeſtoppt. Erſt dann wurde das Hallentor
geöffnet, und von 40—--50 Mann Soldaten das
Luftſchiff anſcheinend mühelos herausgezogen.
Das Herausholen aus der Halle nahm etwa
7—-8 Minuten in Anſpruch. 200 Meter vor der
Halle wurde Befehl erteilt, die Seile loszu-
laſſen und die Startmannſchaft, etwa 100--150
Mann, hielt das Luftſchiff an der Gondel feſt.
Korvettenkapitän Hamon, der die Start-
manöver von der Erde aus leitete, ſtieg an
Bord. Alsdann wurde der Befehl erteilt, los-
zulaſſen. Sofort erhob ſich das Luftſchiff. Die
deutſchen Paſſagiere riefen: „Auf Wiederſehen!
Danke!“ Die franzöſſichen Offiziere legten
grüßend die Hand an die Mütze und unter den
Anweſenden, die dem Start beiwohnten, begann

ein Beifallsklatſchen.
Es herrſchte wirkliche Begeiſterung. Der
Zeppelin ging darauf höher. Ballaſt wurde
abgeworfen und das Luftſchiff nahm bei Ein-
bruch der Dunkelheit Kurs auf Toulon. Jn
hellem Mondſchein entfernte ſich das Luftſchiff,
ſo daß die Bevölkerung es noch eine Zeitlang
mit dem Auge verfolgen konnte.

Die Heimfahrk.
Das Luftſchiff befand ſich um 21,40 Uhr über

Marſeille der Zeppelin, der um 11,30 Uhr
l abends über Valence gefſichtet wurde, überflog

„„Graf Jeppelin iſt heimgekehrk.
Der Abſchied von Cuers.

die Stadt in einer Höhe von etwa 400 Metern
und mit einer Stundengeſchwindigkeit von 100
Kilometern.

Um 0,25 Uhr befand ſich der „Graf Zeppelin“
über dem Lac du Bourget (ſüdlich des Genfer
Sees).

Aeber Genf.
Eine Stunde früher, als man errechnet hatte,

hat das Luftſchiff, das offenbar
mit ſehr günſtigen Winden

fuhr, heute nacht kurz nach 1 Uhr in etwa 200
Metern Höhe Genf üverflogen. Das nächtliche
Schauſpiel in der mondhellen Nacht hatte trotz
der vorgeſchrittenen Stunde noch zahlreiche Schau-
luſtige auf die Straßen gelockt. Das unbekannte,
in der Stille der Nacht weithin vernehmvare
Orgeln der Motoren hatte gut 5 Minuten im
voraus das Nahen des Luftſchiffes angekündigt.
„Graf Zeppelin“ fuhr mit direktem Kurs auf
Lauſanne weiter. Der überwältigende Anblick des

mit zahlreichen Poſitionslichtern erkennbar
gemachten Luftſchiffes

dauerte nur wenige Minuten. Die vier Schluß-
lichter an Backbord und Steuerbordſeite ver
ſchwandeß ſchließlich in den ſternklaren Nord-
himmel über dem Genfer See.

S a u 43 93 3Schnelle Fahrt über die Schweiz
Um 2,19 Minuten erſchien das Luftſchiff über

Bern, überflog um 3 Uhr Luzern, um
3,25 Uhr Zürich, um 4,10 Uhr Konſtan z
und überquerte das Werftgelände um 4,35 Uhr.

I JGlakt gelandek.
Nach 8ſtündiger Fahrt iſt das Luftſchiff

„Graf Zeppelin heute morgen um 5,10 Uhr
auf dem Gelände der Werft glatt gelandet. Um
5,30 Ahr lag der „Graf Zeppelin“ wieder wohl-
behalten in der Halle.
Kurz nachdem das Luftſchiff der Werft als

letzten Standort Konſtanz gemeldet hatte, riefen
mehrere Böllerſchüſſe die Haltemannſchaften
zum Landungsplatz. Nach einiger Zeit rückten
die Arbeiter der Werft, teils auf Fahrrädern,
teils zu Fuß auf dem Gelände ein. An dem
wolkenloſen Himmel ſtand noch die helle Voll-
mondſcheibe. Nachdem das Schiff von Konſtanz
aus in einem großen Bogen nach Norden die
Werft umkreiſt hatte, traf es aus ſüdweſtlicher
Richtung auf dem Landeplatz ein und über-
flog ihn zunächſt in Richtung nach dem See.
Inzwiſchen haben ſich die Landungsmann-
ſchaften und die Polizei auf dem Gelände ver-
teilt. „Graf Zeppelin“ von der Morgenſonne
beſchienen, zog in langſamem Fluge über die
Werft dahin und ſenkte ſich über dem See.

Totenehrung.
Der erſte Offizier Lehmann, ſowie andere

Offiziere, Jngenieure und Mannſchaften hatten
ſich vor dem Start des Lutſchiffes nach dem Fried-
hof der Ortſchaft Pierrefen begeven und am
Denkmal für die bei dem Unfall des Zeppelin-
luftſchiffes „Dixmuiden“ ums Leben gekommene
Beſatzung einen Kranz aus Roſen niedergelegt,
deſſen Band die Jnſchrift trägt: „Der Befehls-
haber des „Graf Zeppelin“ den Opfern der „Dix-
muiden“.

34922 z

Der Diener mordek eine
ggg 2Offiziersfrau.

Jn Branov in der Oſtſlowakei wurde die
18jährige Gattin des Kommandanten der dortigen
Artilleriebrigade, Oberſtleutnants Paclik, in
ihrem Schlafzimmer ermordet aufgefunden.

Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich gegen
den Soldaten Tereba, der im Hauſe des Oberſt-
leutnants als Diener beſchäftigt war. Tereba
war am Morgen in der Kaſerne erſchienen und
hatte ein Gewehr und ſcharfe Patronen zu ſich
genommen. Als man ihm das Verlaſſen der
Kaſerne verwehren wollte, nahm er eine drohende
Haltung ein und gab mehrere Schüſſe ab. Die
ſofort alarmierte Bereitſchaft nahm ſeine Ver-
folgung auf doch wußte er ſich ihr durch Schüſſe
zu entziehen. Es gelang ihm, in die Wälder zu
entkommen. Sämtliche Grenzſtationen wurden
von ſeiner Flucht verſtändigt.

„Fragezeichen“ macht Schule
Ein einmotoriger Eindeder, der am ntag

abend zu einem Dauerflug mit Betriebs r
änzung während des Hluges auf dem früherenFinefel Fordwor t (Te x a s) aufgeſtiegen

war, befand ſich geſtern 80 Stunden in der Luft.Das Sarg würde ſeit dem Start achtmal mit
Betriebsſtoff verſehen. An Vord befinden ſich die
beiden Zivilflieger Robbins und Kelley, die den
1s0ſtündigen Dauerrekord des Armeeflugzeuges
„Queſtionmark“ (7) überbieten wollen.

Ein ſchweres Vombenflugzeug demonſtrierte
am Mittwoch nachmittag über den
Plätzen Neuyorks die Betriebsſtoffübernahme
während des Fluges. Ein kleiner Armeedoppel
decker, der den Vetriebsſtoffproviant mitführte,
ſenkte ſich über das Bombenflugzeug nieder und
ſtellte fünfmal mittels eines Schlauches den Kon
takt mit dem Vombenflugzeug her. Das Experi-
ment wurde in 700 Meter Höhe ausgeführt und
verlief programmäßig. Die Menſchenmaſſen
ſtauten ſich auf den Plätzen und Straßen um dem
erregenden Schauſpiel zuzuſehen.

Das iſt kein Bleichgeſicht am Marker-
pfahl

ſondern ein Modell, das auf der Dresdener
Schau „Reiſen und Wandern“, gezeigt wird und
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das Abſeilen eines im Gebirge Verunglückten
darſtellt.

Polizei in der Kirche.
Die Verfügung der italieniſchen BViſchsfe,

Damen den Zutritt zum Gottesdienſt zu ver
weigern, wenn ihre Röcke nicht bis übers Knie
gehen, hat zu einem peinlichen Zwiſchenfall in
Cäldogno bei Venedig geführt. Dort
hatte der Pfarrer ein getreues Mitglied der Ge
meinde namens Frignati beauftragt, darauf zu
achten, daß die Kleidungsbeſtimmungen einge
halten werden. F. erſuchte dann zwei junge
Damen, deren Röcke er für zu kurz hielt, die
Kirche zu verlaſſen. Die Betroffenen proteſtierten
zunächſt, entfernten ſich dann und kehrten bald
darauf von ihrem Bruder begleitet, zurück. Es
kam nun zu einer „Auseinanderſetzrng“ zwiſchen
dieſem und Frignati, der dabei eine gehörige
Tracht Prügel erhielt. Auch in der Kirche
bildeten ſich zwei Parteien, und es fanden ſo
ſtürmiſche Auftritte ſtatt, daß der Pfarrer den
Gottesdienſt unterbrechen und ſchließlich ſogar die
Polizei herbeirufen mußte, um Ruhe und Ord-
nung wiederherzuſtellen.

Panik bei einem Baſeballſpiel
Ein Gedränge gab es an den Ausgängen des

Yankee-Stadion in Neuyork, als am
Sonntagnachmittag das Baſeballſpiel plötzlich
durch einen heftigen Wolkenbruch vorzeitig be-
endet wurde. Die 5000köpfige Menge, die ſich zu
dem Spiel der Yankees gegen Boſton Redſox ein
gefunden hatte, drängte rückſichtslos nach den
drei überdachter Hallengängen. Einzelne Per-
ſonen ſtrauchelten und andere ſtürzten in dem
unaufhaltſawmen Gedränge darüber hinweg. Eine
allgemeine Panit ſetzte ein. An einem Ausgang
wurden Menſchen dutzend weiſe nieder-
getrampelt. bevor die Polizei mit dem
Revolver in der Hand die Maſſen zum Stillſtand
bringen konnte. Bis die Aerzte zur Stelle waren,
waren zwei der Verletzten, ein 17jähriges
Mädchen und ein 16jähriger junger Mann,
bereits ihren ſchweren inneren Verletzungen
erlegen. An hundert Perſonen ſind im
ganzen verletzt, davon achtzehn ſo ſchwer,
daß ſie im Hoſpital verbleiben mußten.

Mekeorfall in England.
Jn Stoke on Trent im Bezirk Derby (Eng-

land) wurde ein Meteorit beobachtet, der un
gefähr 30 Meter über der Erde mit einem
ſcharfen Knall zerſprang. Kleine Stücke harten
Geſteins flogen durch die Luft, und die Dächer
der nächſten Häuſer waren danach von einem
feinen, ſchneeweißen Pulver bedeckt.

Eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Eisbergweklter?
Der „Rotterdamer Courant“ meldet aus Js

land das Auftauchen von Eisbergen in ſüdöſt-
licher Richtung von Grönland. Nach den Er-
fahrungen der früheren Jahre müſſe man mit
einer abermaligen Verſchlechterung der allge
meinen Wetterlage in Europa für den Monat
Juni rechnen.

n
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Familien-Rachrichten:
Geboren: 1 Sohn dem Herrn

Hans Winkler und Frau Urfſula
geb. v. Breitenbuch, Rittergut Sal-
ſitz bei Zeitz.
Vermählung: Herr Rudolf

Scheiding mit Frl. Charlotte Diet-
rich, Freyburg a. U.

Todesfälle
Herr Ernſt Sauer (19 J.) in Lützen.
Beerdigung Sonnabend 15,30 Uhr
vom Trauerhauſe aus.

Herr Oskar Vollrodt (59 J.) in
Delitzſch. Beerdigung Sonnabend
14 Uhr.

3 Hilmar Jenzſch (83 J.), Laue.
chmieder (65 J.) inerr Bruno

Weißenfels.
Frau Johanna Weber (79 J.) in
Weißenfels.Herr WReinhoid Kretzſchmar (80 J.

in Burtſchütz.
rau Amalie Sommer geb. Lüdecke
(77 J.) in Querfurt. Beerdigung
Sonnabend 16 Uhr.

Herr Karl Schierjott (66 J.) in Halle.
Beerdigung Sonnabend 11 Uhr von
der kl. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus.
err Juſtizrat Paul Triebel, Halle.
au Emilie Teuſcher geb. Ober

länder (82 J.) in Halle.

Zwangsverſteigerung

Sonnabend, den 25. d. Mts.,
mittags 11 Uhr, verſteigere ich
Gaſthof zur Funkenburg, hier:

vor
im

Ziehung 16 bis 18. Juni
Grohe

Voltswonl-lotterſe
48 100 Gewinne Rm.

439000
150 800
190 000
75960

S060022 Mk. Porto u. Liste
lose 40 P. extraempfiehlt auch v

El SHAMBURG S, fus 59

III

Evangeliſche Frauenhilfe

Die evangeliſche Frauenhilfe von St. Viti
veranſtaltet am Sonntag, den 2. Juni, von
15 Uhr an im Schloßgartenſalon eine

Familienfeier
mit reichhaltigem Programm, Verkauf

M und Verloſung zum Beſten des Gemeinde
hausbaues. Eintritt 20 Pf., Kinder 10 Pf.
Zu zahlreichem Beſuche ladet alle Ge-
meindeglieder ſowie Gäſte aus der ganzen
Stadt herzlich ein Der Vorſtand.
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Wieſenverpachtungen

(Diesjähr. Grasnutzungsverkauf.)
Jm Gaſthauſe zu Collenbey bei

1 Spiegelſchrank, 1 Soſabank, 1 Kre
denz, 1 Standuhr, 1 Ausziehetiſch,
1 Herrenfahrrad, 1 Friſeur-Tojlette,
1 Schreibtiſch, 1 Ladentiſch und
andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Bar

ietzner, Obergerichtsvollzieher.

Merſeburg, morgen Sonnabend,
25. Mai 1929,

nachm. 3 Uhr v. ca. 75 Morgen
der Kirchen-, Pfarr-
wieſen Collenbey,
nachm. 5 Uhr v. ca. 115 Morgender Ri ttergutswieſen Collenbey.

W. Franuke, Merſeburg, Tel. 635

Amtliche Bekanntmachungen

Auszug aus ver Polizeiverordnung
über den Verkehr auf ven Begräbnis

plätzen.

S 1. Das Betreten der Begräbnis-
r iſt dem Publikum nur während

Tagesſtunden, Kindern unter
12 Jahren nur in Geſellſchaft und
unter Verantwortlichkeit Erwachſener

tattet. Bei Leichenfeierlichkeiten
ürfen Perſonen, welche nicht zum

Leichengefolge gehören, auf dem
Friedhofe nur vor dem Eintreffen
des Leichenzuges und nur auf den
vom Friedhofsaufſeher angewieſenen
Stellen Aufſtellung nehmen.

2. Das Befahren der Begräbnis-
plätze mit Wagen, Karren, Kinder-
wagen pp. iſt unſtatthaft.

s 3. Das Mitbringen von Hunden,
c Tabakrauchen pp. iſt ſtreng unter
agt.

Ebenſo iſt verboten, die Grabhügel
t betreten oder zu überſchreiten oder

urch Schreien, Pfeiſen, Rennen oder
auf ſonſtige Weiſe die Ruhe und
den Ernſt des Platzes zu ſtören, be-
ziehungsweiſe Argernis zu erregen.

8 4. Jede Beſchädigung der Denk-mäler, der Gräber und gärtneriſchen
Anlagen, ebenſo das unbefugte Ab
pflücken, Ausreißen, Avſchreiden und
Wegnehmen von Blumen und Sträu
chern, Baumzweigen, Kränzen und

nſtigen Grabſchmuck iſt ſtreng unter-
gt.

Beſtimmungen ver-
öffentlichen wir zur Beachtung. Zu-
widerhandelnde haben mit einer Be-
ſtrafung zu rechnen.

Gleichze tig machen wir darauf auf
merkſfam, daß der Friedhofswärter die
unmittelbare Aufſicht über den Fried-
hof ausübt und daß ſeinen Anord
nungen, ſoweit ſie in Ausübung feines
Aufſichtsrechts erfolgen, unbedingt
Folge zu leiſten iſt. Zuwiderhan-
delnde machen ſich des Hausfriedens
bruches ſchuldig.

Schkeuditz, den 15. Mai 1929.
Die Polizeiverwaltung

K.Freygang, Kartoffelgroßhdlg.

Bezahlung der Stromgelder für Mona
April 1929.

Die Einziehung der Stromgelder
für die Ortſchaften Ober- und Nieder-
Eichſtädt erfolgt am:

Sonnabend, den 25. Mai
nachm. 3--8 Uhr und am

Montag, ven 27. Mai von vorm.
10--1 Uhr und nachm. von 2

von

bis 8 Uhr.
Wir weiſen noch darauf hin, daß

diejenigen Stromgelder, welche an
obigen Tagen nicht bezahlt werden,
durch Nachnahme zur Einziehung ge-
langen.

Mücheln, den 21. Mai 1929.
Elektrizitätswerk Mücheln u. Umg.

G. m. b. H.
Bezahlung der Stromgelder für Monat

April 1929.
Die Einziehung der Stromgelder

für die Ortſchaften Mücheln, Mücheln-
Wenden, St. Micheln, St. Ulrich, Ge
hüfte, Zorbau, Eptingen, Zöbigker
Möckerling und Stöbnitz erfolgt am:
Donnerstag, den 23. und Freitag,

den 24. Mai d. J.
Ratskeller, Zimmer rechts, von

9 1 Uhr und nachmittags
im
oormittags
von 3--6 Uhr.

Jn Oechlitz und Schmirma erfolgt
die Einziehung am Sonnabkend, den
25. Mai in der bisher üblichen Weiſe.

Wir weiſen noch darauf hin, daß
diejenigen Stromgelder, welche an
obigen Tagen nicht bezahlt werden,
durch Nachnahme zur Einziehung ge-
langen.

Mücheln, den 21. Mai 1929.
Elektrizitätswerk Mücheln u.

G. m. b. H.
[ckfcee

Prima
Speisekartoffeln

Jnduſtrie, liefert jeden Poſten frei Keller
Futterkartoffeln

Umg.

Sommer- Ausgabe
Die

es

ma FUr 15 Pfennig erhöltiich n unserer Haupi-
geschàäftsstelle Hälterstraßse 4, in unserer fillale
Gotthardtstrabe 38 und in unseren Agenturen

Herseburser Jaseblatt n

Merseburger Fahrplans
(Taschenformat)

ist erschienen!

Setr. Schuleraustausch
Jnfolge einer größeren Anzahl Mädchennach-

meldungen aus beſten Familien aus Schweden,
können ſich noch eine Anzahl

14-16 jähr. Mädchen zum
Austausch nach Schweden
melden. Unkoſtenbeitrag 50. Mk., alles andere
beruht auf Gegenſeitigkeit. Meldungen wegen
der Ferien direkt und umgehend an

neteWeilimar, Herdststraße Nr. 3 n

Schützenplatz

en r r u
ne

und n
Kfugſſchießen 192

vom 26. 28. Mai
Auf dem Feſtplatze
großer Vergnügungspark.

a en aller Art.

um brachen
abend und Sonntag eStimmungsmuſit
Kapelle „Dufte“

Bad Cämmeritz
Koncditorel-Cafée und Tanzdiele

CALIFOBRNIA
Tel. Mücheln 421. Bes. Otto Sachse
Jeden Sonntag Cafe Konzert und

5 Uhr-Tee, abends Tanz
Während der Badesaison
jeden Mittwoch Tanzabend

e e S 88 e e e
Sage vom Edelacker

Freybarg
a. d. Unstrut

Historischer Ausflugsort

reser rauft peſ unseren

atmen

Der Badeomantel und
Schwimmanzug
von neuester Form und bester Ausführung, sowie sämt-
liche Badeartikel, vie Badehosen, -Mützen u.
Schuhe, Laken, Frottierhandtücher usw.

zu niedrigsten Preisen,

Weddy-Pönicke
in großer Auswahl

Steckner A. G.
Merseburg, Burgstr. 5 Fernruf 1006

e

Mücheln
Schönstes Ausflugs-

h lIlokal des Geiseltales
h Herrliche Lage. Gern

besucht von Ausflüg-
lern, Schulen und

Vereinen.

TD. Müller
Spezial Werkſtätten
ür künſtliche Glieder

orthopàäd. Apparast.
und Bandagen

Vernlieckelungs-
anstaltu.Schleiferel
chirug. instrumente
2aslermesser
Raslerklingen

Lieferan ämtlicher
Krankenkaſſen u. Be

rufsgenoſſenſchaften.

Große Ritterſtr. 7 Fernruf 434

Der beliebte

S OoOiti a o 15. M a i
ist Wieder erschienen!

Preis 15 Pfennig

G. m. b. i. Verlag des Merse-
burger Tageblatt (Kreisbiestt)

Wandfahrplan
1929

Merseburger Druck- und Verlagsanstalt

welcher

e
Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Sonnabend, 20 Uhr

„Die Kreuzl
ſchreiber.“

Reues Theater, Leipzig

Sonnabend, 20
„Schwanda, der
Dudelſackpfeifer

Altes Theater. Leipzig

Sonnabend, 20 Uhr
„Die Verbrecher

Operettentheat. Leipz

Sonnabend, 20 Uhr
„Die Königin vom

Naſchmarkt.

S Flügel
auf Tei zahlung

Liders&Olberg

i alle a. S.
r

Aus ihrem

S Stoff
iertige nach nevesten

Modellen fär

29.
2iuschlesöl, sämtüche

haltbaren Fuotterzot.

Anzug
oder anl. Verarbeitung

27.
Volle Gewöähr
käür guten Sita!

M. Peim
Ha iie a. S.

Grossesteinstrasset

Fa. Hut Co.
gegenöber

Sel cò
in jeder Höhe, auch
Hypotheken, evotl
ohne Gebührenvor-
ſchuß, ſchnell diskret
durch

Carl Heine, Merſeburg
Friedrichfſtraße 9 II.

BeiAnfrageRückport.
Wirtſchaftsgehiſen

oder ledigenGeſchirr-
führer ſtellt ſofort ein

Creypau Nr. 8.

Suche für ſofort
tüchtige

Frieuse
bei gutem Lohn.

Johann Winnin
Merſeburg, Roonftr.“

Zum ſofortigen An
tritt eine unabhäng.

Aufwartung
geſucht.

Brödel,
Sportplatz 9Halliſche Stahe. e

Junger, ehrlicher

Eisfahrer,
auch früh

austrägt,Semmeln
für ſofort geſucht.
Dampfbäckerelé ga
mr Conditorel

K. Roſenhauer,
Leung, Ebertſtr. 88

verloren
am

M aold. Damenuhr,
S. P. gezeichnet, am

ichwarzen Ripsarm-
J band.

22. eineMai,

Abzugeben

gegen Belohnung
Vor dem Klauſen-

tor 17, part.

IIa
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